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Meyer⸗Bebel, da dieſelbe keinen Zweck habe. 
v. Manteuffel (konſ.) bat, die Reſolution Meyer⸗Bebel 
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Expedition des Geſelligen. 


Uuiſchau. 


Die im heutigen „Reichsanzeiger“ gemeldete Ernennung des 
Majors von Wißmann zum Gouverneur in Deutſch⸗ 
Oſtafrika wird überall, wo man Verſtäudniß und Intereſſe 
für die überſeeiſchen Unternehmungen des Reichs beſitzt, 
freudig als eine Bürgſchaft begrüßt werden, daß nunmehr 
die wichtigſte deutſche Kolonie nach einem Syſtem regiert 
werden wird, welches der wirthſchaftlichen Entwickelung 
den erſten at einräumt, ohne darum auf die militärische 
Feſtigkeit, die die Sicherheit unſeres Beſitzes erfordert, zu 


verzichten. Dieſe Ernennung rückt mit einem Schlage die 


Wendung, welche unſere Kolonialpolitik ſeit dem Amts⸗ 
antritt des Fürſten Hohenlohe als Reichskanzler genommen 
hat, in das rechte Licht. Wer ſich erinnert, mit welcher 
Voreingenommenheit noch vor einem Jahre die oberſten 
Spitzen unſerer Reichsbehörden über Major von Wißmann 
urtheilten, wie Graf Caprivi über den Bezwinger des oſt⸗ 
afrikaniſchen Aufſtandes faſt nichts anderes im Reichstag 
u ſagen wußte, als daß man „noch Jahre lang“ mit der 
Verw rrung zu thun haben werde, welche die Rechnungs⸗ 
führung Wißmanns angerichtet habe, und wie unter dem 
Regiment 1 alle Klagen über die Beiſeiteſchiebung 
unſerer tüchtigſten Kraft a kolonialem Gebiete abſolut 
unberückſichtigt blieben, wird die Bedeutung der jetzt er⸗ 
folgten Ernennung zu würdigen wiſſen. Major von Wiß⸗ 
mann iſt I der Beendigung des oſtafrikaniſchen Aufſtandes 
von 1889/90, alſo ſeit Mitte 1890, im Reichsdienſte nur 
noch „formaliter“ verwendet worden. Seine Beſtallung 
als Reichskommiſſar neben Dr. Peters und Emin Paſcha iſt 
ohne jede praktiſche Bedentung geblieben und die Verhält⸗ 
niſſe geſtalteten ſich ſo, daß Major von Wißmann „auf 
Urlaub“ mit dem Dampfer des Antiſklaverei⸗Komitees zum 
Nyaſſa⸗See zog, während in der durch ſeine Thatkraft und 
Umſicht uns erhaltenen Kolonie mit wechſelndem Glücke 
gegen die Wahehe gekämpft wurde. Später erhielt Major 
von Wißmann ausreichende „Muße“, um ſein Werk über 
den deutſch⸗oſtafrikaniſchen Aufſtand auszuarbeiten. Theils 
Mißgeſchick, theils Mißerfolge der Nachfolger Wißmanns 
an dem von ihm mit kräftiger Hand begonnenen Werke 
der Entwickelung Deutſch⸗Oſtafrikas ſorgten aber dafür, 
daß der „Ruf nach Wißmann“ trotz aller Abweiſungen an 
„leitender“ Stelle nicht verſtummte. 

Der Reichstag hat, wie man ſich erinnern wird, durch 
den Mund des Berichterſtatters der Budgetkommiſſion der 
Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Verwaltung der 
Schutzgebiete unter voller und ausſchließlicher Verant⸗ 
wortung der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
und mit der Maßgabe geführt werde, daß die Auswahl 
der Gouverneure ohne Rückſicht darauf, ob ſie Civil⸗ 
oder Militärperſonen, lediglich nach ihrer Tüchtigkeit 
und Brauchbarkeit für dieſes Amt erfolgen könne.“ 
Als den erſten Schritt zur Erfüllung dieſer Erwartung 
betrachteu wir die Ernennung des Majors vou Wißmann 
zum Nachfolger des Oberſt von Schele. 

Wie aus Reichstagskreiſen verlgutet, wird beabſichtigt, 
den Reichstag am 27. Mai bis zum November zu ver⸗ 
tagen. Erledigt werden ſoll bis dahin die Umſturzvorlage 
und wenn irgend möglich auch die Branntweinſteuer, die 
noch in der Kommiſſion ſteckt. Die Zuckerſteuer und die 
Börſenreformvorlage gedenkt man wenigſtens noch in die 
Kommiſſion zu verweiſen. 

Die Reichstags⸗Kommiſſion für den Antrag Kanitz 
ſetzte am Dienſtag ihre Berathungen fort. Die Abgg. Dr. 
Meyer ⸗-⸗Halle (dtſchfrſ.) und Bebel (Soz.) haben folgende 
Reſolution eingebracht: a 

„Den Reichskanzler zu erſuchen, eine Ermittelung 
über die Lage der deutſchen Landwirthſchaft unter Berück⸗ 
ſichtigung der geographiſchen Lage, der Größeklaſſen, den 
verſchiedenen Betriebsarten, des Verſchuldungszuſtandes und 
der Arbeiterverhältniſſe zu veranlaſſen.“ 

Abg. Graf Kanitz begründete feinen Antrag in längerer 
Rede und erklärte ſich ſchließlich gegen die Reſolution 
Abg. Sabel 


abzulehnen. Zu einem Beſchluſſe kam es noch nicht. 

Zur Umſturzvorlage liegt heute eine Erklärung 
der „Konſerv. Korr.“, des amtlichen Blattes der konſer⸗ 
vativen Partei vor, wonach die konſervative Reichstags⸗ 
fraktion weit davon entfernt iſt, der Umſturzvorlage in der 
Form, in der ſie nach den Wünſchen des Zentrums aus den Kom⸗ 
miſſionsberathungen hervorgegangen iſt, zuzuſtimmen. Dieſer 


völlige Umſchlag der konſervativen Partei, der — was nicht 


gerade überraſcht — in der „Konſ. Korr.“ mit einer Verdächti⸗ 
gung der liberalen Proteſtbewegung gegen die Umſturzvorlage 
verdeckt wird, trifft zuſammen mit einem völligen Fallenlaſſen 
der Zentrumswünſche in der „Nordd. Allg. Ztg.“. Zum erſten 


Mal in der ausgedehnten Polemik über die Umſturzvorlage 
begegnen wir in dem halbamtlichen Blatte einem Leitartikel, 
welcher von der Einſtellung des Zentrums als ausſchlag⸗ 
8 Faktors in die Regierung abſieht und nur noch 
en Zuſammenſchluß der konſervativen Parteien mit 
der nationalliberalen Partei fordert. Herr v. Köller 
ſcheint zu der Ueberzeugung gekommen zu ſein, daß der 
Weg, den er eingeſchlagen, weder für die Umſturzvorlage, 
noch für ihn ſelbſt erſprießlich iſt. 
Vom evangeliſchen Bunde war am Moutag Abend 
im Saale der Berliner Tonhalle eine evangeliſche Volks⸗ 
verſammlung veranſtaltet worden, an der etwa 600 
Perſonen theilnahmen. Konſiſtorialrath Leuſchner führte 
in einer Auſprache aus: Rom ſei ſtets in erſter Reihe eine 
politiſche Macht geweſen, ſtets ſei ſein Beſtreben darauf 
gerichtet geweſen, dieſe Macht nach Möglichkeit zu ver⸗ 
größern und jede freie Forſchung zu verhindern. Die geiſtige 
Herrſchaft, die die Poſitiven innerhalb der katholiſchen 
Kirche anſtreben, ſei ebenfalls römiſch zu nennen. Das 
Zentrum habe es verſtanden, die Umſturzvorlage in der 
Kommiſſion ſo zu geſtalten, daß ſie für jeden evangeliſchen 
Chriſten unannehmbar ſei. Die Vorlage ſei jetzt geeignet, 
die evangeliſche Kirche zu gefährden und die römiſche 
Prieſterherrſchaft zu vergrößern, nicht aber die 
ſozialdemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen zu bekämpfen. Auf 
der einen Seite wolle die Zentrumspartei die Beſeitigung 
des bekannten Kanzelparagraphen, auf der anderen wolle 
ſie jede wiſſenſchaftliche Forſchung unter Strafe ſtellen. 
Damit würde die Inquiſition in Deutſchland eingeführt fein, 
die die Spionage und die ſchlimmſten Verdächtigungen im 
Gefolge haben dürfte. Abg. Paſtor Schall meinte (unter 
heftigem Widerſpruch aus der Verſammlung), daß man 
(d. h. die orthodoxe evangeliſche Geiſtlichkeit) in der Frage, 
wie die Religion vor Beſchimpfung zu ſchützen ſei, wohl 
mit dem Zentrum zuſammengehen könne. Es wurde 
ſchließlich mit allen gegen zwei Stimmen folgende Reſolution 
angenommen: 

„Die Verſammlung ſpricht ihre Zuſtimmung zu der Er⸗ 
klärung des Zentral⸗Vorſtandes des Evangeliſchen Bundes 
bezüglich der Umſturzvorlage aus und richtet an die evan⸗ 
geliſchen Mitglieder des Reichstages die dringende Bitte: 
dieſer Geſetzesvorlage in der von der Kommiſſion beſchloſſenen 
Form ihre Zuſtimmung zu verſagen. Jusbejondere proteſtirt 
die Verſammlung gegen die in der genannten Vorlage hervor⸗ 
tretende Tendenz: einerſeits der Religion und der Kirche einen 
zuweitgehenden Schutz zu gewähren und andererſeits die Frei⸗ 
heit des geiſtigen Kampfes für die Reinheit des Evangeliums 
zu unterbinden.“ 


Guſtav Freytag 7. 

In ſeinem Heim zu Wiesbaden — dern Lieblings⸗Wohn⸗ 
ſitze manches deutſchen Schriftſtellers — iſt Dienſtag Abend 
10 Uhr Guſtav Freytag an Lungenentzündung und Herz⸗ 
ſchwäche geſtorben. Faſt 79 Jahre iſt er alt geworden; in 
den letzten Jahren iſt er öffentlich wenig hervorgetreten, 
aber die Werke des bedeutendſten deutſchen Schriftſtellers 
ſeit Goethe's Tode ſind lebendig im deutſchen Volke 
und werden im kommenden Jahrtauſend noch Geiſt und 
Gemüth erfriſchen. 

Guſtav Freytag war in einer kleinen ſchleſiſchen Stadt, 
in Kreuzburg, am 13. Juli 1816 als Sohn eines Steuer⸗ 
beamten geboren, beſuchte das Gymnaſium in Oels und 
ſtudirte 1835 in Breslau und Berlin. 1839 wurde Freytag 
an der Univerſität Breslau Privatdozent für deutſche Sprache 
und Litteratur. Kleine, größtentheils epiſche Dichtungen 
im Volkstone und ein Luſtſpiel „die Brautfahrt“ oder 
„Kunz von der Roſen“, das bei einer vom königlichen 
Theater in Berlin ausgeſchriebenen Konkurrenz den Preis 
erhielt, lenkten die Blicke der Litteraturfreunde auf den 
jungen Gelehrten, ſeinen Ruf als Dramatiker begründete 
er 1847, als er in Dresden „Graf Waldemar“ dichtete. 
Dies Stück iſt zwar noch heute im Spielplan der beſſeren 
deutſchen Theater enthalten, indeſſen viel unbedeutender 
als das 1854 entſtandene entzückende, humorvolle Luſtſpiel 
„Die Journaliſten“, das ohne Zweifel als das beſte Luſt⸗ 
ſpiel des 19. Jahrhunderts bezeichnet werden darf und 
ſelbſt diejenigen Kreiſe, welche blutwenig von dem Leben 
und Weben in einer Zeitungsredaktion wiſſen oder ahnen, 
auch heutzutage noch auf das Lebhafteſte intereſſirt. „Ich 
war, ſchreibt Freytag, unter das Völkchen der Journaliſten 
gerathen (Redakteur der Leipziger „Grenzboten“) und trug 
im Herzen die Bilder vieler närriſcher Käuze, die ich kennen 
gelernt. Da machte es ſich wie von ſelbſt, daß ich das 
Stück der Welt, in welchem ich mit Behagen verkehrte, in 
Anſpruch nahm.“ — Die Grundregeln des dramatiſchen 
Schaffens hat Guſtav Freytag in einer 1863 erſchienenen 
gründlichen und lehrreichen Schrift „Die Technik des 
Dramas“ dargelegt. 

Volksthümlich wurde Guſtav Freytag durch ſeine 
Romane. Das Motto, das er ſeinem erſten und vollendet⸗ 
ſten Romane „Soll und Haben“ 1855 auf den Weg gab: 
Der deutſche Roman ſoll das Volk bei ſeiner 
Arbeit ſuchen — dies Motto iſt ein Programm ge⸗ 
worden, deſſen Gedanken Freytag zuerſt in künſtleriſch voll⸗ 
endeter Weiſe verwirklichte. Freilich, ihm wurde die Vor⸗ 
ſtellung von der raſtloſen ſtillen Arbeit, die unſer Volk 
Tag um Tag vollbringt, beſonders nahegelegt, weil er in 
einer Stadt lebte, die als eine Werkſtatt tüchtiger Arbeit 
ſich mit jeder deutſchen Stadt vergleichen durfte. Da war 
im alten Breslau in einem Patrizierhauſe der Altſtadt ein 


gewaltiger Thorweg, in deſſen unſicherem Halbdunkel ſich 
raſtlos ein Verkehr von Menſchen, Wagen und Waaren 
abſpielte, der ſich in der geſchäftigen Phantaſie des jungen 
Mannes ſchnell zu dem Bilde eines weitverzweigten, wechſel⸗ 
vollen Handels und Geſchäftes entwickelte. Das wurde 
der Keim zu „Soll und Haben.“ Und Th. Molinari in 
der Albrechtſtraße erſchien als T. O., Schröter, zum erſten 
Mal die kaufmänniſche Arbeit, die bis dahin poetiſch nicht 
hoffähig war, als den Gegenſtand einer künſtleriſchen Be⸗ 
handlung zeigend. F 
Will man den gewaltigen Erfolg dieſes Romanes 
verſtehen, ſo muß man ſich das völlig Neue in dieſem 
Unternehmen vergegenwärtigen. Das junge Deutſchland 
hatte ausgeſtürmt, ohne auf dem Gebiete des Romans 
viel anderes zurückzulaſſen als unfruchtbaren Sand. Faſt 
alle hatten ihre Gegenſtände auf Gebieten geſucht, die 
neun Zehnteln unſeres Volkes fremd waren. Was hin⸗ 
gegen Freytag jetzt ſchilderte, das kaunte und verſtand 
jeder: konnte ſich der Nichtkaufmann dem ſtillen Zauber 
nicht entziehen, mit dem die angeblich proſaiſche Arbeit des 
Tages hier dargeſtellt war, ſo kannte vollends das Ent⸗ 
zücken der Kaufleute, die ſich zum erſten Male geehrt und 
gewürdigt ſahen, keine Grenzen. 

Es kam dazu ein Stil, der häufig pikant und über⸗ 
raſchend wirkte, ſeinen ſchönſten Reiz aber in einer liebe⸗ 
vollen Gemüthlichkeit beſaß, wie man ſie in Deutſch⸗ 
land noch nicht kennen gelernt hatte. Freytag war eben 
Schleſier durch und durch. Er witzelte nicht, er ironi⸗ 
ſirte nicht; aus einer liebevollen Betrachtung der Dinge 
ging ſeine Auffaſſung hervor, die, ohne beißend zu werden, 
die Schwächen der Menſchen glücklich geißelte. Auch Frey⸗ 
tags zweiter Roman „Die verlorene Handſchrift“, behandelte 
die deutſche Arbeit, die Welt des Gelehrten. 


Auf dem Felde gründlichen Wiſſens bewegte ſich 
die friſche Geſtaltungskraft des Poeten. Die hiſto⸗ 
riſche Forſchung machte Guſtav Freytag nicht zum Pe⸗ 
danten und langweiligen Darſteller von Geſchehniſſen, ſondern 
bot ihm lebensvolle Geſtalten, die vor ſeinem geiſtigen 
Auge im Sonnenlicht und düſteren Sturm wandelten. 
Auch ſcharf in die Gegenwart zu ſehen verſtand der 
Schleſier, der an der Oſtgrenze das Polenthum gründlich 
kennen gelernt hatte. Er ſelbſt geſteht: „Oft, wenn ich als 
Knabe dem Männergeſpräch zuhörte, wehte etwas von dem 
Aerger über den Hohn der Woicziner, von Trauer über die 
preußiſche Lammesgeduld in meine Seele, dort bewahrte ich 
es ſtill.“ Aus ſolchen Erinnerungen heraus ſetzte er dem 
Polenthum ein nur zu wahres Denkmal. N 

In feinen „Bildern aus der deutſchen Vergangenheit” 
folgte er einem neuen, von der wiſſenſchaftlichen Zunft zuerſt 
etwas kühl aufgenommenem Prinzip; er wollte, wie er 
ſelbſt ſagt, bei den Schickſalen der Einzelnen das für ihre 
Zeit Gemeingültige herausheben und durch „eine Folge ſolcher 


Schilderungen auch von geſchichtlichen Wandlungen in Sitte, 


Brauch, Lebensverhältniſſen der Nation eine Vorſtellung 
geben.“ So zeigte er uns in trefflich ausgeführten Vildchen 
Ausſchnitte hier aus dem Leben eines fahrenden Schülers, 
dort aus dem eines ſchweizeriſchen Humaniſten; ſo erzählt 
er uns nicht ohne Humor die Naturgeſchichte des deutſchen 
Teufels, ſo führt er uns unmittelbar in das Elend des 
durch den dreißigjährigen Krieg gebrochenen deutſchen Bauern 
ein. Indem er ſo dem deutſchen Volke zeigte, mit welcher 
Dauerhaftigkeit es ſich durch unglücksvolle Jahrhunderte 
kräftig erhalten hatte, trug er nicht wenig dazu bei, die 
Freude am eigenen Volksthum, die Hoffnung auf frohere 
Zeiten zu beleben. 

Was er hier als Gelehrter geleiſtet, das vollbrachte er 
in dem Romancyelus „Die Ahnen“ (1872 1880) als 
Künſtler. Auf den franzöſiſchen Schlachtfeldern, die er im 
Gefolge des deutſchen Kronprinzen beſuchte, drängte ſich 
ihm die Vorſtellung der uralten galliſch⸗germaniſchen Grenz⸗ 
und Stammeskämpfe mit ſolcher Gewalt auf, daß daraus 
der Gedanke entſtand, an den Geſchicken einer einzelnen 
Familie gewiſſermaßen ſinnbildlich die Geſchichte des deutſchen 
Volkes durch die Jahrhunderte zu verfolgen. Er wagte es, 
vom Urleben der Germanen eine Vorſtellung zu geben, er 
ſchilderte mit herber Kraft die Seelenkämpfe des ungefügen 
Gewaltmenſchen, den die Religion der Liebe zu einer völligen 
Verleugnung ſeines Weſens zwingt; er ſteigerte ſich zur 
höchſten Größe in der Schilderung des bürgerlichen Patri⸗ 
ziats im Reformationszeitalter in „Markus König“, gu 
deſſen Schluß die Geſtalt Luthers eindrucksvoll ſteht. 

Das letzte Werk Guſtav Freytags, das in dem Teiche 
der Oeffentlichkeit wie ein Stein Wellenkreiſe ſchlug, war 
die Schrift „Der Kronprinz und die Deutſche Kaiſerkrone“. 
Der Verfaſſer hatte, wie geſagt, im Feldlager 1870 im 
perſönlichen Verkehr mit dem Kronprinzen Friedrich 


Wilhelm, ſpäteren Kaiſer Friedrich III., geſtanden und 


. nun, nicht lange nach der unerquicklichen Geffcken⸗ 
en Tagebuch⸗ Veröffentlichung, den Charakter des Kron⸗ 
prinzen in einer jedenfalls auf ſorgfältiger Beobachtung be⸗ 
ruhenden Weiſe, die vielen Widerſpruch in manchen Kreiſen 
hervorrief, die ſich ihre Phantaſiebilder nicht zerſtören laſſen 
wollten. Freytag war kein Höfling, ſondern ein ſcharf⸗ 
ſichtiger Hiſtoriker und guter Beobachter und 
etwas, was in unſerer Zeit unmännlichen Streberthums 
gan beſonders hochzuſchätzen iſt, ein tüchtiger deutſcher 

ürger und mannhafter Charakter, deſſen Weſen 


durch die Ernennung zum Hofrath und durch den Titel 


Execellenz nicht berührt wurde. 
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u ns und litteraturfreundlichen Herzog Ernſt II. 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha hatte er enge Welt anden auch 
die politiſche Uebereinſtimmung hatte ihn ſeit lange an den 
Gee Hof 1 In dem Dorfe Siebleben bei 
Gotha ſiedelte er an und gründete ſich dort ein be⸗ 
ſcheidenes, aber ſehr behagliches Heim, in welchem er all⸗ 
jährlich die Sommermonate verlebte, den Winter über hielt er 
ſich in Wiesbaden auf. An dem unſcheinbaren, dicht an 
der Chauſſee gelegenen Landhaus in Siebleben wäre gewiß 
mancher Fremde achtlos vorübergewandert, hätte ihn der 
rachtvolle parkartige Garten nicht zu der Frage nach dem 
eſitzer veranlaßt. Dieſen Garten pflegte Freytag ſelbſt mit 
roßer Vorliebe; wem er dort im einfachen Hausrock mit einem 
Sartengeräth in der Hand zum erjten Male entgegentrat, 
ing ſicher Alles Andere in dem Manne vermuthet, als 
n berühmten Schriftſteller. Mit der Behäbigkeit eines 
kleinbürgerlichen Mannes, etwa eines kleinſtädtiſchen Bier⸗ 
brauers, trat er auf, Oberlippe und Kinn von einem 
borſtigen Schnurr⸗ und Knebelbart umrahmt. Von Sieb⸗ 
leben und Wiesbaden aus unterhielt er ſelbſt im Greiſen⸗ 
alter einen regen Briefwechſel mit dem ganzen litterariſchen 
Deutſchland und beſorgte u. A. auch die neue Lieferungs⸗ 
ausgabe ſeiner geſammelten Werke, die in ungeheuren Auf⸗ 
lagen über die ganze Welt verbreitet ſind. 


Berlin, den 1. Mai. 


— Der Kaiſer hat an den Staatsminiſter Dr. von 
Stephan aus Kaltenbronn folgendes Handſchreiben 
gerichtet: 

„Den heutigen Tag, an welchem Sie vor nunmehr 25 Jahren 
von meinem in Gott ruhenden Herrn Großvater zum General 
Poſtdirektor des Norddeutſchen Bundes ernannt worden ſind, 
Tann ich nicht verübergehen laſſen, ohne Ihnen meine Glück⸗ 
und Segenswünſche auszuſprechen. Mit großer Befriedigung 
önnen Sie auf Ihre reich geſegnete Thätigkeit als oberſter 
Leiter des deutſchen Poſtweſens zurückblicken. Iſt es in dieſer 
Zeit doch Ihrer Thatkraft, Umſicht und zielbewußten 


Arbeit gelungen, die Ihnen unterſtellte Verwaltung des 


Poſt⸗ und Telegraphenweſens zu ungeahnter Entfaltung 
Zu bringen. Stets erfolgreich bemüht, alle Verbeſſerungen im 
Land- und Seeverkehr und alle Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Wiſſenſchaft und Technik, ſogleich auch in den Dienſt der Poſt 
und Telegraphie zu ſtellen, haben Sie es verſtanden, nach jeder 
Richtung hin muſtergiltige Einrichtungen zu ſchaffen 
und Hand in Hand damit eine durch Fleiß und Pflichttreue aus⸗ 
gezeichnete Beamtenſchaft heranzubilden. Ihre Verdienſte um 
Die Hebung und einheitliche Geſtaltung des alle ziviliſirten 
Völker des Erdballs umfaſſenden Weltpoſtverkehrs find in die 
Tafeln der Zeitgeſchichte eingegraben. Ihr Name hat nicht wenig 


Dazu beigetragen, das Anſehen und den Ruhm deutſchen Wiſſens 


und deutſcher Arbeit weit über die Grenzen unſeres Erdtheils 
Hinaus zu verbreiten. Ihnen dies an dem heutigen Tage aus⸗ 
zuſprechen, iſt mir Bedürfniß, und ich thue es unter dankbarer 
Anerkennung Ihrer treuen und aufopferungsvollen Dienſte, ſowie 
in der Hoffnung, daß Ihre bewährte Kraft mir und dem 
deutſchen Vaterlande durch Gottes Fügung noch lange erhalten 
bleiben möge.“ 

— Die Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen Kindern 
Dienstag Nachmittag vom Berliner Schloſſe nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam übergejiedelt. - 

— Der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz wird 
Sich bei der Feier der Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
Durch den Erbgroßherzog vertreten laſſen. Wie es heißt, werden 
Die meiſten deutſchen Fürſten bereits einen Tag vor dem Kaiſer 
Eintreffen. 

— Der Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken, der zur Zeit eifrig bemüht iſt, das Netz 


ſeiner Mitglieder über gauz Deutſchland auszubreiten, hat Montag 


Abend in einer im Hotel „Vier Jahreszeiten“ abgehaltenen 
Verſammlung zwei Berliner Ortsgruppen, eine für 
Herren und eine für Frauen, gebildet. In den Vorſtand 
Der Herrengruppe wurden berufen Generallieutenant v. Teichman⸗ 
Logiſchen und Profeſſor Brunner als Vorſitzende, der Vorſtand 
der Frauengruppe wurde gebildet aus den Damen Gräfin 
v. Monts, Frau Geh. Rath v. Hanſemann, Frau Präſident 
v. Burchardt, Frau Generalarzt Waſſerfuhr und Frau Marſchall 
won Bieberſtein geb. Varo. 


f — Zu den Einrichtungen der Kgl. Gewehrfabrik zu 
Span dau gehörte auch eine Arbeiter⸗Invalidenkaſſe, 
Die den Invaliden eine Rente von 45 Mark monatlich gewährt. 
Jeder Arbeiter muß drei Mark monatlich beitragen. Bei den 
großen Entlaſſungen nach Fertigſtellung des neuen Gewehres 
forderten die entlaſſenen Arbeiter ihren Beitrag zurück und 
wurden auch klagbar, indeß ohne Erfolg. Neuerdings hat 
die Kaſſe aber beſchloſſen, daß den ohne ihre Schuld entlaſſenen 
Arbeitern der eingezahlte Betrag zurückgezahlt werden ſoll. 
— Major Müller, bisher im 46 Inf. Regt. in Poſen 
Aſt Dienstag früh mit dem Dampfer „Karl Woermann“ von 
Samburg nach der Walfiſchbai abgegangen, um dort die Führung 
der Schutztruppe zu übernehmen. Die Abreiſe leitet einen neuen 
Abſchnitt in der Verwaltungsgeſchichte Süd weſtafrikas ein, 
die endgültige Trennung der Landeshauptmannſchaft von dem 
Kommando der Schutztruppe. Major Leutwein iſt in den 
letzten Monaten unausgeſetzt thätig und unterwegs geweſen, und 
ſeine fortdauernde Abweſenheit von Windhoek führte zu Zuſtänden, 
welche geradezu unerträglich geworden ſind. In Windhoek und 
an der Swakowmündung liegen z. B. viele Laſten, welche nicht 
weggeſchafft werden können, da die Verwaltungsmaſchinerie voll⸗ 
ſtändig ſtockt, und in den intereſſirten Kreiſen ſieht man ſchon 
anit einer gewiſſen Sorge der Unterbringung und Wegſchaffung 
des mit dem nächſten Dampfer zu verſchiffenden Materials ent⸗ 
gegen. Major Leutwein wird ſich ſpäter nur der Verwaltung 
widmen, während Major Müller den Befehl über die Schutztruppe 
ubernehmen dürfte. 

In Bayern macht eine Maßregelung im Zuſammen⸗ 
Hange mit dem Fuchs mühler Prozeß viel von ſich reden. 
In einer Verſammlung zu Auerbach wurde dem Abgeord⸗ 
neten für Fuchsmühl, dem zum Zentrum gehörigen 
Lehner ein Mißtrauensvotum ertheilt. In der Ver⸗ 
ſammlung trat ein junger Geiſtlicher, ein Kaplan Würz⸗ 

erger, auf, der dem Zentrum rückſichtslos den Spiegel 
einer zahlreichen Sünden vorhielt, angefeuert durch die 
Erlebniſſe in dem nahen Fuchsmühl. Der Biſchof von 
Bamberg hat daraufhin den Geiſtlichen ſofort ſtrafver⸗ 
jegen laſſen. 


— — Deſterreich⸗ ungarn. Aus Anlaß der ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Maifeier werden in Wien und Budapeſt, wie die 
„Arbeiterzeitung“ meldet, keine Abendblätter erſcheinen, 
des gleichen am 2. Mai keine Frühzei tungen. 

Rußland. Das Kontrol⸗Komitee der ſibiriſchen 
Eiſenbahn hat feſtgeſtellt, daß die Summe der beim Bau 
begangenen Unterſchleife 15 Millionen Rubel beträgt. 
Der Leiter des Baues und der erſte Ingenieur, Namens 
Adonurow, mußten aus dem Dienſte ausſcheiden. Der 
Chef des techniſchen Departements Smir now hat Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen begangen. 5 

In dem Prozeſſe gegen 32 Perſonen, welche 19 Jahre 


lang falſche Kreditbillets angefertigt und davon im 


ua rs . 


Betrage von 200000 Rubel in Verkehr geſetzt 1 8 
wurden 10 Perſonen zu Zwangsarbeit in der Höhe von 
8 bis 9 Jahren verurtheilt und die übrigen freigeſprochen. 
China⸗Japan. Die diplomatiſche Mittheilung Ruß⸗ 
lands an . wegen der ruſſiſchen Forderung iſt in 
entjchiedenem Tone gehalten. Außerdem erklärte der 
Miniſter des Auswärtigen Fürſt Lobanow dem japaniſchen 
Geſandten, daß er keine Rückſicht auf die Befürchtungen 
der japaniſchen Regierung nehmen könne, daß nämlich in 
Japan ein Volksaufſtand entſtehen könnte, falls das 
japanische Miniſterium den Forderungen Rußlands, 
Frankreichs und Deutſchlands nachkäme. 
Amerikaniſche Blätter wollen wiſſen, daß, wenn die 
japaniſche Regierung ſich weigere, auf die Forderungen von 
Rußland, Deutſchland und Frankreich einzugehen, 
ſämmtliche japaniſchen Häfen blokirt werden ſollen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Mai. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,20 Meter gefallen. 

— Die jüngſte Anweſenheit des Präſidenten der 
Anſiedlungs⸗Kommiſſion von Wittenburg in Berlin 
hing, wie die M. P. C. hört mit der Vorbereitung der 
Vorlage für den Landtag zuſammen, durch welche das An⸗ 
erbenrecht auf die Rentengüter verſuchsweiſe übertragen 
werden ſoll. 


— Am 1. Mai iſt das vom Verein deutſcher Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen getroffene Ueber einkommen betreffend die 
Erſtattung von Fahrgeld in Kraft getreten. Danach 
wird die Erſtattung von derjenigen Verwaltung geregelt, welche 
die ganz oder theilweiſe unausgenutzt gebliebene Fahrkarte ver⸗ 
kauft hat. Ein bei einer anderen Verwaltung angebrachter Er⸗ 
ſtattungsantrag wird an jene zur Erledigung überſandt. Der 
Erſtattungsbetrag beſchränkt ſich auf den Unterſchied zwiſchen 
dem gezahlten Geſammtpreiſe und dem einfachen (normalen) 
Fahrpreiſe für die mit der Fahrkarte abgefahrene Strecke. 
Fahrgeldantheile bis zu 1 Mk. für einen Erſtattungsantrag 
werden von der regelnden Verwaltung anderen Verwaltungen 
gegenüber weder gezahlt noch eingefordert. 

— Herr Güterdirektor Schmidtsdorff⸗Chwalkowo bei 
Kröben in Poſen hat an den „Goniee W.“ in Poſen auf den 
bekannten Einſchüchterungsverſuch ein Schreiben gerichtet, worin 
er die Redaktion jenes polniſchen Blattes ironiſch bittet, es nicht 
übel zu nehmen, daß er als Deutſcher geboren wurde. Er 
betrachte im Uebrigen die Polen als nachahmenswerthe Vor⸗ 
bilder in nationaler Beziehung. 

Herr Apothekenbeſitzer Selle in Koſten hat dem polniſchen 
Blatte u. A. geautwortet: 

„Jeder anſtändige deutſche Staatsbürger polniſcher Ab⸗ 
ſtammung iſt nach meiner Anſicht überzeugt davon, daß ich 
dem deutſchen Verein angehöre und dürfte ſich wundern, 
wenn ich nicht meinen Vertrauenspoſten in dem Verein be⸗ 
kleidete. In der Hoffnung, daß es dahin kommen und daß 
jeder denkende Deutſche in den öſtlichen Provinzen des deutſchen 
Reiches es für Ehrenpflicht halten wird, dem deutſchen Verein 
anzugehören, erkläre ich mich gern bereit, Ihnen gegebenen 
Falls Mittheilungen über die Thätigkeit des Vereins zukommen 
zu laſſen, ſoweit ich das für dienlich halte.“ 

— Von der Strafkammer in Strasburg wurde am 25. 
Oktober 1894 der Gutspächter Alfred Weißer mel von der 
gegen ihn erhobenen Anklage der Verletzung des Ein fuhr⸗ 
verbots freigeſprochen. Es handelt ſich um die Verord⸗ 
nung des Regier ungspräſidenten in Marienwerder vom 
18. Auguſt 1893, welche beſtimmt, daß alle im kleinen Grenz⸗ 
verkehr die Landesgrenze regelmäßig hin und zurück paſſiren⸗ 
den Pferde alle 14 Tage vom Kreisthierarzt zu unter⸗ 
ſuchen ſeien, worüber ein auf 14 Tage giltiger Schein auszuſtellen 
ſei. Am 8. Juli 1894 kam der Angeklagte von ſeinem Gute 
Wilhelmsdank mit zwei Zweiſpännern gefahren, die von einer 
Anzahl preußiſcher Offiziere beſetzt waren, denen er die ruſſiſchen 
Kantonnements jenſeit des die Grenze bildenden Piſſafluſſes 
zeigen wollte. Etwa 200 Meter von der Brücke entfernt be⸗ 
findet ſich die ruſſiſche Zollgrenze. Im Vorbeifahren blickte W. 
durch die Fenſter des deutſchen Zollſtationsgebäudes, konnte 
jedoch keinen Beamten erblicken. Er fand jedoch auch den ruſſi⸗ 
ſchen Offizier, der die Genehmigung zur Beſichtigung zu geben 
hatte, nicht und kehrte in einem Bogen wieder um. Als er jetzt 
die deutſche Zollſtation wieder paſſirte, war der Beamte ſichtbar 
und erkundigte ſich, ob die Pferde unterſucht ſeien. Als Weiß⸗ 
ermel das erſtaunt verneinte, erklärte der Beamte, dann müſſe 
er wieder über die ruſſiſche Grenze zurück. Nur ſchwer ließ er 
ſich dann überzeugen, daß dies nicht die einfachſte Löſung der 
Verwicklung ſei. Der Gerichtshof, der ſich mit dieſer Sache zu 
beſchäftigen hatte, kam zu dem Schluß, daß weder eine wiſſent⸗ 
liche noch eine fahrläſſige Uebertretung der Verordnung vorliege, 
da dieſe dem Wortlaute nach nur den regelmäßi gen, alſo 
den wiederholten Verkehr über die Grenze hin und zurück 
im Auge habe. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen dieſes Ur⸗ 
theil Reviſion ein und gab dabei folgende Auslegung des Be⸗ 
griffes „regelmäßig“. Danach ſolle „regelmäßig die Grenze 
überſchreiten“ nicht etwa bedeuten: öfter über die Grenze 
kommen, ſondern: ordnungsgemäß auch wieder über die Grenze 
zurückkommen, wenn man einmal hinübergefahren iſt. Die Ver⸗ 
ordnung erſtrecke ſich alſo auf alle preußiſchen Fuhrwerke, die die 
Grenze einmal überſchritten und nachher — wie es die Regel — 
wieder zurückkommen. Weder die Reichsanwaltſchaft beim 
Reichsgericht noch der erkennende Senat vermochten ſich jedoch 
mit dieſer Deutung zu befreunden, weshalb die Reviſion der 
Staats anwaltſchaft verworfen wurde. 


— Eine außerordentliche Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins findet am Donnerstag Abend 8 Uhr im Löwen ſtatt. 
Es handelt ſich darum, zu einem Antrage des Gewerbevereins 
Marienwerder betr. die Betheiligung von Graudenzer Gewerbe⸗ 
treibenden an der bei Gelegenheit der Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
werder ſtattfindenden Gewerbeausſtellnng Stellung zu nehmen. 


— Seine dritte und gleichzeitig Abſchiedsvorleſung 
am Dienſtag hielt der Phyſiker Herr Amberg ohne alle Ex⸗ 
perimente. Er gab eine Darſtellung des Meeres und ſeiner 
Bewohner, die er durch eine große Anzahl von Bildern 
erläuterte, welche ein Doppelapparat nach Art der Laterna 
marica auf eine große Leinwand warf. Von den niedrigſten 
Formen ſtieg der Vortragende zu den höheren auf. Meeresalgen 
in ihren zum Theil farbenprächtigen Geſtalten, die Infuſorien, 
denen wir das intereſſante Schauſpiel des Meerleuchtens 
verdanken, Edelkorallen, Schwämme, Seeſterne, der Einſiedler⸗ 
krebs in ſeinem freundſchaftlichen Zuſammenleben mit der See⸗ 
roſe, wie in ſeinem erbitterten Kampf um die von ihm zur 
Wohnung auserſehene Muſchel, die Languſte, der Hummer und 
die leckere Auſter, die Perlmuſchel bis hinauf zum Walfiſch, dem 
Seehund und dem Eisbären erſchienen in vorzüglicher Wieder⸗ 
gabe und beträchtlicher Größe. Viele von den im Bilde vor⸗ 
geführten Geſchöpfen ſtammen aus Meerestiefe von mehreren 
tauſend Metern. Die vom 21. Dezember 1872 bis zum 25. Mai 
1876 mit dem engliſchen Schiffe „Challenger“ unternommene 
Expedition von Naturforſchern hat ein reichhaltiges Material 
mitgebracht und der Zoologie die größte Bereicherung gebracht. 
Die Ergebniſſe dieſer Forſchung, ſowie Photographien nach Ori⸗ 
ginalen des Berliner Muſeums für Naturkunde waren die 
Unterlage für den ſehr intereſſanten und belehreuden Vortrag. 


— „Hoher Beſuch“ ſteht Grau denz bevor. Der Rieſe 
Amandus, wird morgen Vormittag hier eintreffen und ſich 


kirchlichen Körperſchaften 


2 ar ze — 


mehrere Tage lang im Tivoli * zeigen. Amandus ist 


20 Jahre alt und 2,25 Meter gro 

2. Danzig, 1. Mal. Zum jährigen Jubiläum des Herrn 
Branddirektors Bade fand heute Vormittag in dem mit Flaggen 
und ſonſtigen Emblemen fejtlich geſchmückten Spritzenraume ein 
Appell der geſammten Feuerwehr⸗Mannſchaft ſtatt, wobei Herr 
Brandmeiſter Schwarz dem Chef die Glückwünſche der Mann⸗ 
ſchaft unter Ueberreichung eines prachtvollen Lorbeerkranzes 
darbrachte. Des Morgens brachte zunächſt die Kapelle des 
5. Jufanterie⸗Regiments ein Ständchen, etwas ſpäter 8 Mitglieder 
des Opernperſonols vom hieſigen Stadttheater. Etwa 80 
Begrüßungs⸗ und Glückwünſchtelegramme waren bereits Morgens 
eingelaufen, darunter von dem Feuerwehr-Offizierkorps von 
Berlin, Hamburg, Bremen, Kiel, Hannover, Stettin u. ſ. w. Im 
Namen des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Behörden überbrachte 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach die Glückwünſche, ferner 
gratulirte auch Herr Polizeipräſident Weſſel perſönlich. 

th Danzig, 1. Mai. Der Verein der Konſer⸗ 
vativen in Danzig vollzog in feiner geſtrigen Generals 
verſammlung, die ſehr gut beſucht war, die Ergänzungswahl des 
Vorſtandes. Als Vertreter des Vorſitzenden Conſul Brinkmann 
iſt Oberlehrer Dr. Gäde, als Vertreter des Schatzmeiſters, 
Major a. D. Engel, Dr. med. Götz und als Vertreter des Schrift⸗ 
führers, Poſtdirektor a. D. Medem, Kaſſenbeamter Helm gewählt. 
Herr Poſtdirektor a. D. Medem hielt hierauf einen Vortrag über 
Armenpflege. 

Zoppot, 30. April. Die Gemeindevertretung 
hat heute den Gemeindehaushaltsplan in Einnahme und Aus» 
gabe auf 204 000 Mark feſtgeſetzt. Die Kommunalabgaben 
wurden auf 120 pCt. der Einkommenſteuer und 170 pCt. der 
Realſteuern feſtgeſetzt. 

Thorn, 30. April. In der geſtrigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts erſchien die Wittwe Eliſabeth Wisniewski geb. Zie⸗ 
linski aus Culmſee wegen Bankrotts und Meineides auf der 
Anklagebank, ferner der Schneidermeiſter Johann Rogalski 
aus Culmſee wegen Anſtiftung zum betrügeriſchen Bankrott und 
Anſtiftung zum Meineide, die Schmiedemeiſterfrau Katharine 
Rogalski, ſowie deren beide Töchter Helene und Leonarda 
wegen Beihülfe zum betrügeriſchen Bankrott. Ueber das Ver⸗ 
mögen der Wisniewski und ihres inzwiſchen verſtorbenen Ehe⸗ 
mannes wurde im Juni 1893 das Konkursverfahren eröffnet. 
In dieſem Verfahren leiſteten beide den Offenbarungseid dahin, 
daß ſie in dem Vermögensverzeichniß alles zu ihrem Vermögen 
Gehörige angegeben hatten. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch 
geleiſtet ſein. Johann Rogalski hat die Wisniewskiſchen Eheleute 
zum betrügeriſchen Bankrott angeſtiftet. Nachdem nämlich der 
Ehemann Wisniewski nach dem Gerichte gegangen war, um den 
Konkurs anzumelden, klagte Frau W., daß ſie ihr ganzes Ver⸗ 
mögen verlieren würde und betteln gehen lönne. Darauf erwiderte 
Johann Rogalski, daß ſie doch noch etwas retten könne, indem 
ſie Sachen bei Seite ſchaffe. Er übergab ihr hierbei einen 
Kellerſchlüſſel und ſtellte ihr ſeinen Keller mit dem Bemerken 
zur Verfügung, daß ſie die Sachen dort unterbringen könne. 
Dieſem Vorſchlage folgte die Wisniewski. Beim Wegſchaffen der 
Sachen waren ihr die Frau Rogalski und deren beide Töchter 
behilflich. Späterhin verkaufte die Frau Wisniewski eine Menge 
der im Keller untergebrachten Sachen und behielt den Kaufpreis 
für ſich. Bei der Eidesleiſtung verſchwieg ſie auf Anrathen des 
Rogalski, daß ſie außer den dem Konkursverwalter übergebenen 
Waaren noch andere habe und daß ihr auch keine Forderungen, 
die der Konkursmaſſe gebührten, zuſtänden. Die Verhandlung 
endigte mit Verurtheilung der Eliſabeth Wisniewski zu einer 
Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, wovon 3 Monate 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Johann 
Rogalski wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren verurtheilt, 
Frau Rogalski und ihre Tochter Helene erhielten wegen Ver⸗ 
brechens gegen $ 212 Nr. 1 der Konkursordnung je eine Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle je eine 20tägige 
Gefängnißſtrafe, die Leonarda Rogalski wurde des letztgedachten 
Verbrechens zwar auch für ſchuldig befunden, es wurde aber 
angenommen, daß ſie die zur Erkenntniß der Strafbarkeit 


erforderliche Einſicht bei Begehung der That nicht beſeſſen habe. 


Aus dieſem Grunde erfolgte ihre Freiſprechung. 


65 Briefen, 30. April. Die Regierung hatte den 
Magiſtrat aufgefordert, die bisher nur in Rückſicht auf die 
finanziellen Schwierigkeiten hinausgeſchobene planmäßige Ordnung 
der Beſoldungen der Elementarlehrer nach den gegen⸗ 
wärtig für maßgebend anerkannten Grundſätzen zum 1. April 1894 
ſpäteſtens aber zum 1. April 1895 durchzuführen. Tie Stadt⸗ 
verordneten lehnten aber die Orduung ab, da ſie keine genaue 
Kenntniß über die Höhe der zu überweiſenden Grund⸗,Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer hätten und auch nicht wüßten, um wie viel 
die Kreisabgaben durch den Ausfall des Zollantheils erhöht 
werden müßten. Daraufhin übergab die Regierung dem Bezirks⸗ 
Ausſchuß die Sache zur Entſcheidung und wies nach, daß die 
Schulbeiträge der Stadt Brieſen noch nicht 75 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer betragen, daß alſo die Stadt zahlungsfähig ſei. 
Daraufhin verlangte der Bezirks-Ausſchuß nochmals eine Ent⸗ 
ſcheidung durch die Stadtverordneten, ob ſie die vorgeſchlagene 
Gehaltsſkala einführen wollten oder nicht. In der geſtern ab» 
gehaltenen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wurde wiederum die Annahme abgelehnt. Durch die Einführung 
der Gehaltsſkala zum April 1894 hätte die Stadt eine Mehr⸗ 
ausgabe von 3573 Mk. gehabt. Da dieſe verweigert worden iſt, 
ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Behörde die ſolange ge⸗ 
währte Beihilfe von 1619 Mk. der Stadt entziehen wird. Die 
Erhöhung des Zuſchuſſes von 725 auf 1200 Mk. für die Privat⸗ 
ſchule und die Uebernahme der von den Kommunalbeamten zu 
zahlenden Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſenbeiträge auf den Ge⸗ 
meinde⸗Etat wurden ebenfalls abgelehnt. 


II Marienwerder, 30. April. In Angelegenheit der Hier 
in Verbindung mit der IX. Diſtriktsſchau am 28. und 29. 
Mai zu veranſtaltenden Gewerbeſchau hatte der Ortsausſchuß 
heute eine Verſammlung von Gewerbetreibenden in das Neue 
Schützenhaus einberufen. Der Vorſitzende unſeres Gewerbe⸗ 
Vereins und des Orts⸗Ausſchuſſes, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Leidig eröffnete die Verſammlung, indem er den Anweſenden 
für ihr Erſcheinen dankte, und die Hoffnung ausſprach, daß die 
geplante Gewerbe⸗Ausſtellung zu Stande kommen werde, nachdem 
inzwiſchen auch die Zahl der Herren, welche ihre Betheiligung 
an der Ausſtellung zugeſagt haben, von 15 auf 40 geſtiegen iſt. 
Um auch eine Betheiligung auswärtiger Gewerbetreibender herbei⸗ 
zuführen, habe der Ortsausſchuß ſich an die Landrathsämter und 
Gewerbe-Bereine des Regierungsbezirks Marienwerder in dieſen 
Tagen gewandt. Ein Gewerbetreibender in Elbing hat ſeine 


Betheiligung zugeſichert und der Vorſitzende des Graudenzer 


Gewerbe⸗Vereins, Herr Juſtizrath Kabilinski, hat die erfreuliche 
Mittheilung gelangen laſſen, daß dort in den nächſten Tagen 
eine Vereins⸗Sitzung in unſerer Ausſtellungs⸗Angelegenheit ſtatt⸗ 
finden werde. Ferner wurde von Herrn Dr. Leidig mitgetheilt, 
daß der Herr Oberpräſident ſowohl die Diſtriksſchau, als auch 


die Gewerbe⸗Ausſtellung mit ſeinem Beſuche beehren wird. 


Nachdem hierauf die Ausſtellungsbedingungen vorgeleſen, er⸗ 
läutert und von der Verſammlung gut geheißen worden waren, 
meldeten noch einige Gewerbetreibende ihre Betheiligung an der 
Schau an. Zum Schluß bemerkte Herr Dr. Leidig, daß der 
hieſige Kaufmänniſche Verein 50 Mk. 
Ausſteller bewilligt habe. 

n Oſche, 30. April. In dieſem Jahre ſollen mehr als 
30000 Raummeter Brennholz nach dem fiskaliſchen Bahn⸗ 
hofe in Schönau verflößt werden. — Die meiften Schulgemeinden 
in unſerer Haide haben die Aufbeſſerung des Lehrergehalts 
um 150 Mk. wegen hoher Belaſtung abgelehnt. 

W Jaſtrow, 30. April. In der heutigen Sitzung der 
wurden zur Kreis ⸗Synode 


zur Prämiirung hieſiger 


10 Mk. an, die der Angeklagte unterſch 
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rchenmelſter Endert, R 
Schuhmachermeiſter Kroll. 
7 Nenſtadt, 30. April. Heute Vormittag die von 
Oliva ausgehende Wallfahrtsprozeſſion (die ſogenaunte 
deutſche Kompagnie der Kreuzbrüderſchaft) unter Führung des 
4 4 Kryn aus Oliva hier ein, deren Theilnehmer im 

ue des Nachmittags die Andachtsſtätten im Walde auſſuchten. 
Die Zahl der Pilger betrug diesmal nur 500. Die Bewohner 
des Ermlandes, die ſich früher in Menge dabei betheiligten, 
bleiben ſchon ſeit längerer Zeit fort. 

1 Elbing, 30. April. Das Schwurgericht verhandelte 

3 gegen den Arbeiter Franz Liedtke aus Wolfsdorf⸗ 

iederung wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode. Am 21. Dezember v. Is. fand in Hakendorf ein Schiffer⸗ 
ball, der ſogenaunte „Lommenball“ ſtatt, nach deſſen Beendigung 
Liedtke einen ſinnlos betrunkenen Feſtgenoſſen vom Boden auf⸗ 
en wollte. Hierbei wurde er von dem Schifferknecht Cz. zur 

eite geſchoben. Dieſes verſetzte ihn ſo in Zorn, daß er zum 
Meſſer griff und den Cz. p in die Bruſt ſtach, daß letzterer in 
wenigen Minuten ſtarb. L. wurde unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Königsberg, 30. April. In der heutigen Stadt ver⸗ 
ordueten⸗ Sitzung fand die feierliche Einführung des Herrn 
Stadtrath Früchting durch Herrn Oberbürgermeiſter Hoffmann 
ſtatt. Der Magiſtrat legte die Pläne für die auf dem Sackheim 
zu erbauende Doppel⸗Volksſchule für Kuaben und Mädchen vor. 
Der Grunderwerb koſtete 57 000 Mk., der Bau der beiden Schulen, 
von denen jede 12 Klaſſen umfaſſen wird, iſt auf 368000 Mk., 
veranſchlagt. Zwiſchen den beiden Schulen wird eine Turnhalle 
erbaut, und im Kellergeſchuß ein Brauſebad eingerichtet. 
Auſtatt der in mehreren Schulhäuſern eingeführten Dampfheizung, 
welche ſich uicht ſehr bewährt hat, wird das Syſtem derͤK aſtenöfen 
eingeführt. Der Bau wurde beſchloſſen. Für fortlaufende 
Unterſtützungen und Pflegegelder an ſtädtiſche Arme ſind im ab⸗ 
gelaufenen Etatsjahre 255 149 Mk. verausgabt, gegen den Etat 
um 19851 Mk. weniger. Es gewinnt demnach den Anſchein, 
als ob die verſchiedenen Krankenkoſten, ſowie der Verſicherungs⸗ 
zwang für Un all, Juvalidität ꝛc. doch einen, wenn auch vorerſt 
nur geringen Einfluß auf die ſtädtiſche Armenverwaltung aus⸗ 
üben. Im Etatsjahre 1893 94 betrugen die Baarunterſtützuugen 
264 468 Mk., demnach 9319 Mk. mehr als im letzten Jahre. 
— Die Eröffnung der auf dem Ausſtellungsplatze der 
Gewerbeausſtellung zu errichtenden Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalt 
erfolgt am 15. Mal. Die wiederholt ausgeführten Probe⸗ 
fahrten auf der hieſigen elektriſchen Straßenbahn 
ſind befriedigend ausgefallen, ſo daß die Eröffnung binnen kurzem 
bevorſteht. — Mit dem Bahnbau Krauz⸗Kranzbeck wurde 
geſtern begonnen. 

Königeberg, 30. April. Die Arbeiten auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatz ſind in der vergangenen Woche in erfreulicher 
Weiſe gefördert worden. Die Maſchinenhalle iſt ihrer Vollendung 
nahe. Der 40 Meter hohe Ausſichtsthurm iſt bis auf die äußere 
Bekleidung und die innere Einrichtung fertig. Ein Fahrſtuhl 
wird die Beſucher zu dem Plateau, von dem aus eine herrliche 
Fernſicht die Auffahrt lohnt, befördern. In halber Höhe ſoll 
ein 7 Platz finden, welcher dem Waſſerfall am 
Teiche, der Fontaine vor dem Mittelportal des Hauptgebäudes 
und den Dampfkeſſeln das nöthige Waſſer liefern wird. Eine 
zweite Waſſerleitung, in Verbindung mit dem Hochreſervoir in 
Hardershof, verſorgt die Fiſchereiabtheilung, die Reſtaurants und 
Küchen, die Badeeiurichtungen, ſowie die Hydranten für Feuer⸗ 
löſchzwecke mit Druckwaſſer aus den ſtädtiſchen Waſſerwerken. 
Eine beſonders rege Thätigkeit wird auch bei der gärtneriſchen 
Umgeſtaltung des Ausſtellungsplatzes entfaltet. Die Raſenbeete 
find umgegraben worden, und 3000 Ro ſen ſtöcke, von Worms⸗ 
Potsdam als Ausſtellungsobjekt geliefert, ſind in geſchmackvoller 
Anordnung vertheilt worden. 

Eine waghalſige Turnübung führte geſtern Abend 
ein Zimmergeſelle aus, der am Bau des Gerüſtes am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenthurm beſchäftigt iſt. Er kletterte an dem 
auf der Spitze des Thurmes ſtehenden Kreuze empor, gebrauchte 
den einen horizontalen Arm deſſelben als Reck und machte nicht 
nur den Aufſchwung, ſondern auch zweimal die Bauchwelle; daun 
ſtellte ſich der Mann, ohne ſich irgendwie feſtzuhalten, auf die 
ſchmale Kante des Arms, hielt eine Rede, ſchwang dazu den Hut 
und ließ ſich dann wieder auf das Gerüſt herab. 

M Brannsberg, 30. April. Der Privatſekretär Albert 
Mühl au aus Mohrungen, welcher wegen Urkundenfälſchung und 
Unterſchlagung ſchon mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft iſt, hatte 
ſich heute vor der hieſigen Strafkammer wieder wegen einer 
Betrügerei zu verantworten. Im Januar kaufte der Tiſchler M. 
aus Georgenthal von dem Angeklagten als Vertreter einer 
Elbinger Firma eine Nähmaſchine zum Preiſe von 125 Mark, 
uuterſchrieb einen darauf lautenden Beſtellzettel und zahlte 
rieb. Hierauf fertigte der 
Angeklagte einen neuen Beſtellzettel, rückte als Kaufgeld nur den 
Betrag von 115 Mk. ein und fälſchte die Unterſchrift des M., um 
die Unterſchlagung zu verdecken. Er wurde mit Rückſicht auf 
ſeine Vorſtrafe zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 1 Monat 
und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte für die Dauer von 
2 Jahren verurtheilt. 

Pillkallen, 30. April. Bei dem auf dem Gehöft des Gerber⸗ 
meiſters Mauleitner haben nicht zwei ſondern leider drei 
Perſonen in den Flammen ihren Tod gefunden, nämlich außer 
dem Sohne des Herrn Mauleitner und einem Knecht, noch ein 
bei einer hieſigen Behörde beſchäftigter Schreiber, der zufällig 
in einem der vom Feuer ergriffenen Gebäude übernachtete. 

* Lyck, 30. April. Der Bureauvorſteher Rattay von hier, 
welcher bei dem Rechtsanwalt Herrn Walchhöffer bis jetzt be⸗ 
ſchäftigt geweſen iſt, hat ſich geſtern er ſchoſſen. Die Kugel 
war in die Schläfe gedrungen und hatte die vordere Schädeldecke 
geſprengt. R. hinterläßt eine Wittwe und einen etwa zwölf 
Jahre alten Sohn. Was ihn zum Selbſtmorde getrieben hat, 
dürfte wohl erſt ſpäter feſtgeſtellt werden. 

M Gerdauen, 30. April. Geſtern Nachmittag wurde auf 
dem Majorat Ackutten durch einen Waldbrand beträchtlicher 
Schaden angerichtet. Glücklicherweiſe konnte dem weiteren Umſich⸗ 
greifen des Feuers Einhalt gethan werden. 

O C Stallupönen, 30. April. Geſtern traf der Oberland⸗ 
ſtallmeiſter Graf Lehndorf hier ein und kaufte von Herrn 
Amtsrath Kreth⸗Göritten einen hellbraunen Hengſt für 4000 
Mark und von Herrn Oberſtaatsauwalt v. Plehwe⸗Dwariſchken 
einen Rappheugſt und einen ſchwarzbraunen Hengſt zum Preiſe 
von 6000 Mk. 


O I Sufterburg; 29. April. Als vor einigen Tagen der 
19 Jahre alte Sohn eines Gärtners in Milluhnen das Scheunen⸗ 
thor öfnen und zu dieſem Zweck den Querbaum entfernen 
wollte, fiel letzterer herunter und dem neben ihm ſtehenden 8 
Jahre alten Bruder auf den Kopf. Der Kleine ſtürzte zu Boden 
und ſtarb zwei Tage darauf. 

O Goldap. 30. April. Die Poſt verwaltung hat 
dem Magiſtrat für den Bauplatz zum neuen Poſtamts gebäude 
15 000 Mk. geboten, außerdem ſollen der Stadt für das zum 
Bau aufzunehmende Kapital 6 Prozent als Miethe vergütet 
werden. 

Frauenburg, 30. April. Der Frauenburger Hafen ⸗ und 
Bahn bau iſt nun geſichert. Magiſtrat und Stadtverordnete 


haben, da für dieſen Zweck auch eine Staatshilfe von 25000 Mk. 
in Ausſicht geſtellt worden iſt, 6000 Mark für den Bau 


bewilligt. N 

* Bromberg. 30. April. Der hieſige Verein der 
Hundefreunde zählt gegenwärtig 197 Mitglieder. In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurde Baron v. Zedlitz, der 
in der Jägerwelt. unter dem Namen „Hegewald“ bekannt iſt, 


r e r n 
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iede des Vereins ernannt. 

Fordon, 30. April. Ein Bubenſtreich wurde am 
Soüntag in Strieſau verübt. Daſelbſt war Abends der Beſitzer 
Hagen au aus Gr. Kämpe mit feinem Fuhrwerk eingekehrt 
und hatte letzteres vorſchriftsmäßig an die vor dem Gaſthauſe 

liche Barriere feſt angebunden ſowie auch die Pferde ab⸗ 
geſträngt. Als H. nach kurzer Zeit nach Hauſe fahren wollte, 
war das Fuhrwerk verſchwunden. Wie ſofort feſtgeſtellt wurde, 
hatten zwei halbwüchſige Burſchen das Gefährt losgemacht und zur 
Rückfahrt nach ihrem ca. ½ Std. entfernten Wohnorte benutzt. 
Dann ließen ſie die Pferde laufen; da dieſelben nunmehr jedoch 
auf einem ihnen unbekannten e waren, geriethen fie in eine 
durch das Hochwaſſer entſtandene Lache und ertranken beide darin. 


© ®ojen, 30. April. Das Schwurgericht verhandelte 
heute gegen den früheren Kautinenwirth des 47. Infanterie⸗ 
Regiments, Wladislaus Robows ki, deſſen Ehefrau Ottilie und 
deren drei Söhne Boleslaus, Waclaw und Stephan wegen 
betrügeriſchen Bankerotts. Die Eheleute wurden zu je 
ſechs, Waclaw R. zu drei Monaten Gefängniß vernrtheilt, 
Boleslaus und Stephan R. wurden freigeſprochen. 


5 Witkowo, 30. April. In der Lukowski'ſchen Dieb⸗ 
ſtahlsangelegenheit war Sonntag und Montag der Unterſuchungs⸗ 
richter aus Gneſen hier. Der That dringend verdächtig iſt der 
Schachtmeiſter Z., der ſchon mit 15 Jahren Zuchthaus beſtraft 
iſt. Er wurde geſtern in das Gefängniß nach G. abgeführt. Als 
heute früh ein Arbeiter zur Arbeit gehen wollte, fand er an der 
Schwelle des L. ſchen Hauſes ein Packet mit 1700 Mk. Papier⸗ 
geld, welches er dem L. ſofort einhändigte. Es giebt an, das 
Packetchen ſei leicht mit Sand verdeckt geweſen. L. hatte nämlich 
geſtern verbreitet, er habe die Nummern des Papiergeldes auf⸗ 
geſchrieben. Aus Angſt vor Entdeckung hat der Dieb das Papier⸗ 
geld auf den bezeichneten Platz gelegt; 1400 Mark in Gold und 
Silber fehlen noch. 

0 Mixſtadt, 1. Mai. In Groß Kaliszkowice find vier⸗ 
zehn Wohn häuſer mit ſämmtlichen Nebengebäuden nieder⸗ 
gebrannt. Bei den Rettungsarbeiten wurden mehrere Perſonen 
ſchwer verwundet. 


Pleſchen, 29. April. Am Sonnabend wurde in der Nähe 
der ruſſiſchen Grenze die Leiche eines Bauern aus Zbyki ge 
funden. Dem Ermordeten war der Schädel durch mehrere Hiebe 
eingeſchlagen, außerdem noch ein tiefer Meſſerſtich in die Bruſt 
verſetzt worden. Als muthmaßlicher Mörder wurde geſtern der 
Wirth Binnek aus Zbyfi, der jetzige Beſitzer der Wirthſchaft, 
die früher dem Ermordeten gehört hat, gefeſſelt in das hieſige 
Gefängniß eingeliefert. Binnek hatte dem Ermordeten das Aus⸗ 
gedinge zu geben. Wegen des Ausgedinges kam es zwiſchen dem 
Ermordeten und dem B. fortwährend zu Streitigkeiten und 
Prozeſſen So war unlängſt ein wegen einer Ausgedingekuh 
zwiſchen beiden geführter Prozeß zu Gunſten des ermordeten M. 
entſchieden worden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Mord 
an einem anderen Orte verübt worden iſt, und daß der Mörder 
ſein Opfer, nachdem er es vom Blute gereinigt, an den Fundort, 
eine Wieſe in unmittelbarer Nähe der Prosna, geſchleppt. 
Jedenfalls wollte der Mörder, um die Wahrſcheinlichkeit eines 
Selbſtmordes oder Unfalles zu erwecken, den Leichnam in die 
Prosna werfen, iſt dabei aber geſtört worden und hat ihn auf 
der Wieſe liegen laſſen. 


Verſchiedenes. 


— [Dammbruch bei Epinal.] Nach Mittheilungen 
des Departements⸗Jngenieur Denis bendthigte der O ſt kanal 
täglich 40 000 — 50000 Kubikm. Waſſer zu ſeiner Speiſung. Man 
konnte nicht daran denken, dieſe große Waſſermaſſe der Moſel 
zu entnehmen, und ſtellte deshalb einen künſtlichen See her, 
welcher während der Regenzeit angefüllt werden und im Sommer 
den Kanal ſpeiſen ſollte. Das natürliche Becken oberhalb 
Bonzey war für dieſen Zweck ſehr günſtig gelegen. Durch Her⸗ 
ſtellung der Dämme wurde dann der ſogenannte Teich von 
Bouzey gebildet, welcher eine Oberfläche von 128 Hektar hatte. 
Man war gerade damit beſchäftigt, den Teich zu füllen; an der voll⸗ 
ſtändigen Füllung des Reſervoirs fehlten nur noch 100 000 Kubikm. 
Es iſt fraglich, ob man den Damm von Neuem aufbauen wird; 
die Rückſicht auf die Empfindungen der Bevölkerung wird ver⸗ 
hindern, daß man einen ähnlichen Damm aufführt, ſelbſt wenn 
deſſen Feſtigkeit über jeden Zweifel erhaben wäre. Fachleute 
behaupten, die Anlage des Teiches von Bouzey hätte an dem 
Grundfehler gelitten, daß der Boden aus paröſem Thon beſtehe, 
durch welchen das Waſſer durchgeſickert ſei und allmählich die 
Feſtigkeit des Grundmauerwerkes vernichtet habe. 

Der Bür germeiſter von Domfevre iſt vor Schreck 
geſtorben. Er hat bei dem Unglück ſeine drei Nichten, einen 
Schwager und zwei Schwägeriunen verloren. — Bisher find 
68 Leichen aufgefunden worden. 

— Der Schriftſteller und Arzt Dr. Oskar Panizza in 
München iſt wegen Vergehens gegen 8 116 des Strafgeſetz⸗ 
buches (Vergehen gegen die Religion, begangen in dem Buche 
„Das Liebeskonzil“ vom Schwurgericht zu einjähriger Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt worden. Wegen Fluchtverdachts wurde die 
ſofortige Verhaftung angeordnet. 


— [Ein untrüglicher Beweis.] Der Schuhmacher⸗ 
meiſter Fricke in Braunſchweig hatte gegen ſeinen Nach⸗ 
barn, den Reſtaurateur Feuge, wegen Störung der nächtlichen 
Ruhe durch Benutzung der dem Letzteren gehörenden Kegel⸗ 
bahn einen Prozeß angeſtrengt. Da der Beklagte beſtritt, daß 
infolge der angewendeten Schutzvorrichtungen irgend welches Ge⸗ 
räuſch in das dem Kläger gehörende Grundſtück dringen könne, 
und auch Sachverſtändige ſich in ähnlicher Weiſe geäußert hatten, 
jo beſchloß der Gerichtshof in der vorigen Verhandlung der 
Klageſache, ſich an einem den Parteien vorher nicht mitzutheilenden 
Tage auf das klägeriſche Grundſtück zu begeben, um ſich ſo durch 
den Augenſchein ein Urtheil bilden zu können. Ein Landgerichts⸗ 
rath, zwei Beiſitzer und ein Gerichtsſekretär begaben ſich eines 
Vormittags auf das Grundſtück des Schuhmachermeiſters Fricke, 
während vier Referendare den amtlichen Auftrag er⸗ 
hielten, einen juriſtiſchen Frühſchoppen auf der Feugeſchen Kegel⸗ 
bahn zu ſich zu nehmen. Die Vier ſangen ſtudentiſche Kneip⸗ 
lieder, ſchoben Kegel und entwickelten ſchließlich, als der Inhalt 
des Faſſes auf die Neige ging, eine derartige Fidelität, daß es 
dem Wirthe, der natürlich keine Ahnung von dem amtlichen 
Charakter dieſer Kneiperei hatte, angſt und bange wurde. Das 
Ergebniß dieſer ſeltſamen Veranſtaltung wurde kürzlich in der 
Sitzung der Zivilkammer bekannt gegeben. Der damals „gerichts⸗ 
ſeitig verübte Skandal“ war nämlich derartig geweſen, daß der 
Gerichtshof die Ueberzeugung gewounen hatte, der Kläger befinde 
ſich mit ſeiner Klage im Recht. 
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Neneſtes. (T. D.) 


* Berlin, 1. Mai. Die Neichspartei beſchloß⸗ 
gegen die Umſturzvorlage in der Kommiſſionsfaſſung 
zu ſtimmen. f 

* Berlin, 1. Mai. In der Kommiſſion zur Berathung 
der Tabakſtenervortage gab Staatsſetretär Graf Poſa⸗ 
dowsky die Erklärung ab, die 3 ſei bereit, die 
Tabakſtener bit auf das thatſächliche Bedürfuiß von 
10% Mill. Mk. zu ermäßigen. Die Verhältniſſe würden 
dazu zwingen, aus Tabak oder Bier höhere Einnahmen 
zu beſchaffen. Mit Rückſicht auf Süddeutſchlaud ſei durch 
die Tabakſteuer mehr zu erzielen als durch die Bierſteuer 
Die verbündeten Regierungen ſeien einſtimmig der Au: 
ſicht, daß die Finanzreform eine der dringenſten Aufgaben 
der Gegenwart ſei und die Tabakfabrikatſteuer ſei ein 

ritt auf dieſem Wege. Es müſſe eine Staffelung bei 


den Stenerſätzen für billige Zigarren eintreten. Schlieſt⸗ 


** 2 * . * * * — 


* 7 „ * 77 ie 


nnch wurde ber Paragrabh 4 ber Vorlage mil 18 gegen 


41 abgelehnt, cbeujo die Paragraphen 1, 2 


* Berlin, 1. Mai. Neichstag. Das Haus iſt 
ſehr ſchwach beſetzt. Abg. Grilteu berger (Soz.) be 
ründet den Antrag Auer betr. das Verſammlungs⸗ und 
ereinsrecht, ſowie das Vereinigungsrecht. Der 
Antrag wolle ein freieres und gleichmäßigeres Ver⸗ 
ſammlungsrecht erzielen. In Sachſen und Bayern 
3 ähnliche Zuſtände wie ſ. Z. unter dem Sozialiſten⸗ 
geſetz. 
Der Sächſiſche Geſandte Hohenthal weiſt die Au⸗ 
griffe des Abg. Grillenberger gegen den ſächſiſchen Mir 


niſter des Junern, unter wiederholten Unterbrechungen 


durch die Sozialdemokraten, die Präſident v. Boul rügt, 
zurück. Das ſächſiſche Vereiusgeſetz ſei geradezu ein 
Juwel. (Großes Gelächter.) Wie Preisgabe dieſes Gc⸗ 
ſetzes wäre die Genehmigung der Anarchie. 

* Berlin, 1. Mai. Abgeordneten hans. Abg. 
Lückhoff (freikonſ.) begründet einen Antrag betr. 
Förderung des einheimiſchen Flachsbaucs. Burghardt⸗ 
Lanban (mtl) empfichlt dringend die ſtattliche Förderung 
des neuen Röſteverfahrens und ſpricht ſich gegen Flachs⸗ 
zoll aus. - 

Minifter von Hammerſtein giebt die Geld⸗ 


aufwendungen der Regierung für den Flachsban au und 


meint, man thue gut, die Laudwirthſchaft auf den 
lohnenden Flachsban hinzuweiſen. Ter Autrag wird 
augen ommen. 

* Berlin, 1. Mai. Der „Vorwärts“ meldet: Der 
Aus ſchuſßf der Berliner Gewerkſchaftsfommiſſionu unter⸗ 
breitet deu heute hier tagenden Verſammlungen folgenden 
Vorſchlag: 2 

Die heute am 1. Mai 1895 in Berlin an der Maifeier Theil⸗ 
nehmenden fordern aufs Neue in Uebereinſtimmung mit den 
Arbeitern aller Länder auf Grund der Beſchlüſſe der internatio⸗ 
nalen Kongreſſe die geſetzliche Einführung des 8 Stunden⸗Arbeits⸗ 
tages, Aufhebung der Kinderarbeit, beſondern Schutz der weib⸗ 
lichen Arbeitskraft, überhaupt beſondern Arbeiterſchutz. Die 


Verſammelten proteſtiren ferner auf das Entſchiedenſte gegen die 
Umſturzvorlage, welche einen Ausfluß des Klaſſencharakters dar⸗ 


ſtelle. 

K Wiesbaden, 1. Mai. Die Leiche Gu ſtav 
Freytags fol zur Beiſetzung nach feiner Beſitzung 
Eichbleben bei Gotha überführt werden. (S. auch den 
Artikel auf der 1. Seite.) 

M Leipzig, 1. Mai. Die Leipziger Wollkämmerei, welche 
2000 Arbeiter beſchäftigt, iſt in letzter Nacht vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 

Remſcheid, 1. Mai. Bei der geſtrigen Reichstagserſatz⸗ 
wahl (Stichwahl) im Wahlkreiſe Remſcheid⸗Lennep⸗Mettmann 
ſiegte Fiſchbeck (freiſ.) mit 15 763 über Meiſt (Soz.), der 15 138 
Stimmen erhielt. a © 

SNeudsburg, 1. Mai. Die Arbeiten am Nord⸗ 
o ſtſeefaual ſollen derart gefördert werden, daß ſämmt⸗ 
liche Bagger am 1. Juni den Betrieb einſtellen können. 
Anfangs Inni wird ein größeres Panzergeſchwader 
probeweiſe den ganzen Kaual durchfahren. 

＋ Wien, 1. Mai. In Laibach haben geſtern 
Abend 6 Uhr 57 Min. ein mäßig ſtarker, zwei Sekunden 
dauernder Stoß, und Nachts zwei ſchwächere Stöße 
ſtattgefunden. Jufolge der Erdſtöße der letzten Tage 
erweitern ſich die Riſſe und Sprünge in den Mauern. 

: London, 1. Mai. Etwa. 2000 Stückarbeiter in den 
Schuhwarenfabriken zu Northampton haben wegen der von den 
Arbeitgebern neu eingeführten Fabrikordnung die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. 

Madrid, 1. Mai. Die in Gibraltar eingelaufene holländiſche 
Brigg „Anna“ meldet, daß fie, während ſie am Sonntag auf 
der Höhe der mauriſchen Küſte durch eine Windſtille angehalten 
wurde, von 8 mit Riffarabern beſetzten Booten augegriffen wurde. 
Die Araber erſchoſſen den Kapitän, verwundeten den Steuermann 
und plünderten das Schiff. 

§ Petersburg, I. Mai. Sente früh 5 fuhr 
brach im Kirchenraum der Kaijerlichen Rechtsſchule ein 
Feuer and, welches mit großer Schnelligkeit ſich über die 
Korridore und Schlafzimmer verbreitete, ſodaß bald das 
ganze Gebäude in Flammen ſtand. Die geſammte Feuer⸗ 
wehr war auf der Braudſtelle, auch der Prinz von Olden⸗ 
burg und der Stadthauptmann Wahl waren zugegen. 
Das Militär war bei den Löſcharbeiten behilflich. Der 
Schaden beläuft ſich auf 50 000 Rubel. 

Petersburg, I. Mai. Die halbe Stadt 
Du bu o in Wolhynien (Rußland) iſt geſtern nieder: 
nebranunt. Löſchgeräthe und Feuerwehr waren nicht 
vorhanden. Die Noth iſt groſt. 

O New York. 1. Mai. Alle in San Fraucisko 
vor Anker liegenden Schiffe ſind gechartert worden, um 
wie verlautet 200009 Tons Weizen nach Liverpool zu 
bringen. Weitere 40 Schiffe ſollen noch zu die ſem Zwecke 
gechartert werden. 

Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Douuerstag, den 2. Mai: Meiſt heiter, warm, ſtrichweiſe 
Gewitter, Regen, ſtarke Winde. — Freitag, den 3.: Kühler, 
wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, lebhaft windig. 


Grandenz, 1. Mai. Getreidebericht der Handelskommiſſion. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 144—154. — Roggen 
120—126 1 Hol. Mk. 123—130. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 110, Brau⸗ —— — Hafer Mk. 110—125. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 115—125. 


Danzig. 1. Mai. Getreide⸗Depeſche. (S. v. Morftein.) 
15. 30. 1.5. 30. 


En 2 


Weizen: Umſ. To.] 50 f. 100 Gerste gr. (660.7000 110 110 
inl. hochh. u. weiß. 151.151 154-1560 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 150 152 Hafer inl. 115 120 
Trau hochb. u. w. 120 | 122 [Erbsen inl. 110 I 110 
Tranſit hellb.. 115 117 & Tranſ. 85 85 


Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 

April⸗Mai .. | 153,00) 155,50 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 116 120, 10000 Liter 9%.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152 155 mit 50 Mk. Steuer 

Roggen: inländ. 125 9200 mit 30 Mk. Steuer 

ruſſ.⸗poln. z. Truſ. | 90,00 

Term. April⸗Mai 125.00 128 Qual.⸗Gew.): niedriger. 

Tranſ. April⸗Mai 90,00 92.50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 

Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 126 | 128 Gew.]: niedriger. 
Königsberg, 1. Mai. Spiritus ⸗Depeſche, (Portatius 

u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſious⸗Geſchäft) 


34,00 34, 


per 10000 Liter loco kontin 7 i 
DIE. 35.00 Wed. g. Mk. 54,75 Geld, unkonting. 
Berlin, 1. Mal. (Tel. Dep.) Getreide, Epiritns-n. Fondbörſe 
1/5. 30.4. 15. 30.4. 
Weizen loco 136.158 136.158 J 40% Reichs⸗Anl. 106,40 1 
Mai.. 151,00 14950 | 3½0% „ „ 104,90 | 105,00 
September. 150,00 150,00 | 30/0 8 98,40 . 
Roggen loco 128.135 129.136 40 hr. Konf. A. 108,00 106,00 
Mai.. 131,75 133,00 | 3½ % „ „ẽ 105,00 104,80 
September. . 135,00 136,25 ] 30% A ‚90 | 98,70 
Safer loco. . 126.148 126-148 | 3½ Witpr.Bidb. | 102,30| 102,30 
Mai. 127,50 127,00 | 340% Oſtpr. , 102,00 | 101,90 
September.. 123,50| 126,25 ] 3¼ % Pom. „ 102,00 | 102,00 
Spiritus; 3a Pol. „ 102,00 | 102,00 
loco (70er)..| 38,00] 35,60 | Disk.⸗Com.⸗A. | 217,20 | 216,90 
Mir as 0,00) 39,50 | Zaurahütte .. 132,00 132,25 
Auguft ....] 4100| 39,50 | Italien. Rente | 88,10| 87 
September . 41,301 40,70 | Privat ⸗ Disk, | 1½ % 1½0 
Tendenz: Weizen Teen Ruſſiſche Roten | 219,20 | 219,10 
Roggen feſter, Hafer fe 


219,20 
91 er, | Tend. d. Fondb. feſt 
Spiritus: ſeſter. A ae 5 


54,00 st 
Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
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N 985 Vormittag 11 Uhr ent⸗ 
ch de ee weren 
Leiden unſere liebe Mutter, mn 
Schwieger⸗ und Großmutter 
verwittwete 19884 


Borcker 


geb. Polleyim61. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Kl. Kunterſtein, d. 1. Mai 1895. Gond 

Die trauerndenlHlinterbliebenen. bill 8 

Die Beerdigung Ian Sonn⸗ 9 
abend, den 4. 5., Nachmittags 

3 Uhr ſtatt. 


am Strande. Kalte und warme See-, Sool⸗, 
Waſſerleitung. Gas beleuchtung. 


ohnungen. Neue, auf 


können. Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 
98651 


Ostseebad Zoppot 
Salfon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. NN Promenaden und Parks 
Eiſen⸗ ꝛc. Bäder u. Douchen. 

Sommer » Theater. 
Dampfer-Verbindung über See. Großes elegantes Kurhaus. Elektriſche 
3 des Kurgartens ꝛc. Tägl. Koncerte der Kurkapelle. Reunions, 
ahrten ꝛc. 1894 Badefrequenz 8000 Perſonen. Gute und 

as Eleganteſte eingerichtete Kolonaden, 
welche ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Regen und Unwetter gewähren 


Die Bade- Direction. 


Kraukenfahrſtuhl 
DEREN, gut erhalten, verkauft 
97481 Stein, Kaſernenſtr. 8. 


Fungttß⸗ Sof 


in neuen Muſtern, cröm, durch⸗ 
brochen f. Gardinen, 110 cm, p. Mtr. 
75 Pf., Camilla für Decken, Läufer 
u. Bettdecken, 110 cm, p. Mit. 1,25, 
Neuheiten in Läufer und Decken⸗ 
ſtoffen. Abgepaßte und fertig ge⸗ 
tickte Streifen zu Bettdecken, p. 

tr. 1,25 Mk. Häkelgarne und 
Muſter. [9861 


Großer Seeſteg. 


Für die Beweiſe der Liebe und Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meiner lieben 
Couſine Frau Clara Richter ſage 
ich Allen, insbeſondere Herrn Biarrer 
Ebel für die troſtreichen Worte, meinen 
tiefgefühlteſten Dank. 1987 

Juſtizräthin E. Blech. 


Ponplan’s Elablisomenl 


zu Sartowitz 


in prächtiger Lage, mit reizender Um⸗ 
gebung, waldreichen Bergen ꝛc., hat im 
vorigen Jahre Zimmer für Sommer⸗ 
friſchler eingerichtet. — Solide Preiſe, 
eventl. auch mit Beköſtigung Feinſte — 4 > 2 


Küche. — Poſt mit Telegraphen⸗Ver⸗ 
bindung am Orte. 19475 


liefert als Spezialität 


Maſchinenbauanſtalt. 


Bin verzogen und wohne jetzt 88 Alfenide⸗ und optiſche Waaren⸗Handlung ae u. TE de 
Her rämiirt: a 2 rämiirt: Wen eie 
Unterihornerf. Ar. 2, 1. S u: Joh. Schmidt e Thüren 


Sprechſtunden Vorm. 9 — 11, 
Nachmittag 3—5 Uhr. 19742 


Dr. Dorszewski 
Arzt. 


Vauaus führungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten, 
auch Entrgprije - Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmeruiſtr., 


Graudenz. 


R. Fischer’s Badeanſtalt 


in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Ubr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerftag Vormittag 
nur für Damen. [13722] 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei Br 


A. Ventzki, Graudenz 
[6791 Maſchinenfabrik. 


neben der Garniſonkirche 


Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir 6 Steine gehen 


gehend und Sekundenzeiger 


Ferner goldene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in 
führung und Emaillirung bis zu 5 


Eigene Uhrmacher u. Goldarbeiter⸗Werkſtätte. 


desgleichen Schlagwerk 


bei 2 Mk. Fagon. 


werden, berechne 2,50 ME. billiger. 


und franco. 


abrikation von Trauringen in allen Kareten mit den geſetzl. Feingehalts⸗ 


ſtempeln 


7 


Schweizer Fabrikate. 


22 


Hotam & Rassr, 


% 
U 
Fabrik⸗Karkoffeln wa 
e border iger. Benuft tauft I Ausstellung 
emuſterun u * 
2271. "Albert Pitke, horn. Antwerpen 
1894 


„grosser Preis“ 


Mofelwein 
empfiehlt 


197500 D. Hirsch. 


Maſchinelle Einrichtungen 
für 


E öffentliche Schlachthäuſer FE 


mit oder ohne Kühlanlagen 


Karl Henke, Juowrazlaw, 


Projekte und Koſtenauſchläge auf Wunſch. 


Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗ 


Herrenſtraße 19 GRAUDENZ pHerrenſtraße 19 


empfiehlt das große Lager zu anerkaunt billigen Preiſen und offerirt: 
Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Steine 1 1 Schweizer J Auf. 9,00 


Silberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Goldrand 6 u. 10 Steine geh. „ 14,00 
Silberne Eylinder-Remontoir mit Goldrand 6 Steine gehend „ 14,00 
Silberne Eylinder⸗Damen⸗Remontair mit Goldrand 10 Steine 


Goldene Cylinder⸗Damen⸗Remontoir 10 Steine gehend „ 25,00 


00 Mk. 
Nußbaum⸗Regulatoren, Gehwerk Freiburger und Lenzkirchwerk „ 17,00 


Nickelwecker, Ankergang, in jeder Lage gehend Fabrikat Junghans „ 2,50 
Gold⸗ und Silberſachen in großer Auswahl, vom billigſten Genre 
bis zur feinſten Ausführung in ſteter Neuheit vorräthig am Lager. 
Größte Auswahl der neueſten Muſter von goldenen Herren- und 
Damenketten mit dem geſetzlichen Feingehaltsſtempel. . N.“ 
Paſſende Hochzeitsgeſcheuke in Silber und Alfenide, günſtigſte 
Gelegenheit zu Einkäufen von ganzen Silberausſtattungen, 
Für jede gekaufte Uhr leiſte eine dreijährige Garantie. 
Nichtabgezogene Uhren, wie ſie von vielen Geſchäften verkauft 


Bei Aufgabe von Referenzen Auswahlſendung Preiscvurant gratis 


Bemerke gleichzeitig, daß die Werke meiner Uhren nicht mit denen 
der Verſaudtgeſchäfte zu verwechſeln ſind, ſondern führe 107538 
75 


General-Agenten der Maschinen-Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim, 


L. Heidenhein Nachf., 


Sub. Gustav Gaebel. 


Möbeln und Polſterwaaren 
zu Fabrikpreiſen offerirt 
Constantin Decker, Stolp P. 


Prachteataloge ſende franko z. Anſicht. 


Wichtig f. Reſtaurateure. 


Prachtvollen marinirten Aal und 
Elbinger Neunaugen verkaufen, um 
zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe 


F. A. Gaebel Söhne. 


(4815) 


ſind billig zu verkaufen bei 
R. Selig, Oberthornerſtraße 38 


Zur jetzigen Pflanzzeit! 


„ Blumen-, Gemüſe⸗ und Rieſen⸗ 
Spargelpflanzen zc. 2c., Mittwoch und 
Sonnabend auf dem Markte, offerirt 


die Gärtnerei von [9882] 
H. W. Strohschein, Brattwin. 


Friſchen, ſchönen 19798 


Stangenfpargel 


ſowie ſehr gute 


Magdeb. Dillgurken 


empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Eſſigſprit 


in ſtarker reiner Waare, empfiehlt 
billigſt [9751] D. Hirsch. 


Werk „ 10,00 


feinſter Aus⸗ 


8 Vermiethungen 
D 
Pensjons anzeigen. 


. 


Pension 


(m. 30—35 Mk.) mit Jagdgelegenh. auf 
d. Lande geſucht. Off. unter A. R. 27 
poſtl. Luſin erbeten. 19488 


Wohnung 
von 3 Zimmer nebſt Zubehör vom 17 
Oktober zu vermiethen Amtsſtr. 14, II 


| 2 möbl. Zim. 3. verm Unterbergitr. 5. 
Möbl. Zimmer zu verm. Lehmſtr. 14. 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 7 II r. 
Möbl. Zimmer zu verm. Trinkeſtr. 14. 
Möbl. Wohnung mit Burſchengela ß 
und Pferdeſtall zu verm. Amtsſtraße 3 


Ber 1 gr. anſt. möblirtes Zimmer zu 
8 | perm. Marienwer derſtr. 5, 2 Tr. l. 


—— 


Einzige höchste 
Auszeichnung 
für Lokomobilen 
für industrielle 
Zwecke 


Prima friſche ſorteureine 


RUDKEISAMETEIEN 


Ctr. 10 Pfd. 


2 In den letzten zeh hren über 4000 Stück verkauft berm ſben. Offerten w e it. 
- 7,0 v0 ehn Jahren i ) e vermiethen. Offerten werden brfl. unt. 
sur F 1208 2,00 Im Brennmaterial⸗Verbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ Nr. 9423 an die Exp. des Gef. erbet. 
Rothe Eckendorfer 17,00 2,00 | ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 1 bei „ 
Bei größerer Abnahme billiger. mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit und Betriebs⸗ „Villa Michelau“ 
Grüntopf. Riefenmöhren, Wrucken ſicherheit. 15927] für Sommerfrifchler angenehmer Auf- 


2c. billigſt. 
Ia Tannenklee p. Str. 40 Mark. 


Lokomobilen ena, 


Spezial⸗Abtheilung für Induſtrie. 


Ein Laden 


am Marktplatz einer kleineren, lebhaften 
Deſtillation, geeignet, iſt von ſofort an 


enthalt, vorzügliche Penſion. Auskunft 


Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


Ein kleiner Ladentiſch 
nebſt Repoſitorium, beides womöglich 
mit Schubkaſten, ſucht zu kaufen. 

Offerten bitte unter 9714 in der 
Exp. d. Geſelligen abzugeben. 19714 


Kernfettes koſcher Rindſleiſch iſt 
Dounerſtag den 2. Mai bei Herrn 
Habke u. Hermann Glaubitz 
zu haben. 19861 


Schönes Niudfleiſch daft den Disk 
Schlachthauſe billig zu haben. 19872] 
Ein gut erhaltenes [9871 


Ruderboot 


iſt zu verkaufen. 
Oscar Budnik, Graudenz. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


1 mit Fein⸗ 

echt goldene Trauringe asp 
empel, empfiehlt zu billigſten Breiten 
Bart e or. Ae Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


ax Preuning 


Malar Graudenz 
Fabrik für moderne Gypsstuckatur- 


hoher Citratlöslichkeit, 


Se 


8 
daızig 


Ziegelſteine 


anerkannt beſte Qualität, empfiehlt zu 
billigen Preiſen 16452 


Georg Wolff, Thorn 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 8. 


Dachpfannen 


jeder Bahnſtation 


Banmaterialien⸗Handlung. 


. — ae a 3 5 


© Rheinisches Thomasſchlackenmeh 


Stern marke: garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


HA. P. Muscate Adu 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


— 
SSsessssesssesssssssess 


Feinste Gänsedaunen 
neue, weiße, ſtaubfrei à Pfd. 4,50 Mk., 


* 8 0 | v 2 5 
und Drainröhren zz ae e 


Dom. Glogowiee bei Amſee offerirt 


Brutei 

zruteier 

von Italiener Rieſenenteu à Mandel 

N 1.50 Mk., Bruteier von amerik. Bronce⸗ 

in vorzüglicher Qualität, offerirt franko Puten à Mandel 3,00 Mk. 8403 
15948] 200 Cent. Saat⸗ u. Exkartoffeln 


3 Ma b käufli 
C. L. Grams, Danzig, 5100 one h icht. ewiorken 


ertheilt Frau Weyreder, „Villa 
Michelau“ bei Graudenz. 


Thorn. 


Reſtaurationskeller 
Thorn, Kulmerſtr. 10 wegen ander⸗ 
weitiges Unternehmen ſof. z. vermiethen. 

find. möbl. Zimmer auch 
mit Penſion bei Frau 
Damen Hebamme Dietz, Brom⸗ 


berg, Poſenerſtraße 15. 


14931 


8 Vereine 
D "sa 
7° Versammlungen © 
a Vergnügungen. 


— 
2 


Lehr.⸗Ver. T. i, T. d. 4. 5. 95. 
re Liederbücher! 


DR ewerbeverein Graudenz. 


eu Donnerstag, den 2. Mai, 
8 Uhr, im goldenen Löwen 
. außerordentliche Ver⸗ 
‘ einsſitzung. 9876 
Antrag des Gewerbevereins Marien⸗ 
werder wegen Betheiligung Graudenzer 
Gewerbetreibender an der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Marienwerder. 
Der Vorſtand. 


„Schwan“ 
Sonuadeud, den 4. d. Mts.: 
Mai⸗Kränzchen. 


derbruch). 


Tusch "2 
Sonnabend, den 4 d. Mts.: 


bei Gottersfeld. 6 Maikränz ehen. 


* im Adler-Saale 
Son 


7 Abends 8 Uhr. 


x ae in M. Kahle's Mu- 
sik 


Stadt, zu jedem anderen Geſchäft, auch, 


Nur 4 Tae, 
T 


der Jetztzeit, 2,25 m groß, ſchön ge⸗ 
wachſen, 20 Jahre 8 emjenigen 
eine Prämie von 1000 Mark, der ihn 
in ſeinem Alter an Größe übertrifft. 
Geöffnet von Morgens 11 bis Abends 
10 Uhr. Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Hoch⸗ 
achtungspoll, Riese Amandus. 
Daſelbſt iſt auch die Enthüllung 
des kugelſicheren Panzers à la 
Dowe zu ſehen. Entree 10 Pf. 


E NNRNN NN NN 


% CONCERT % 


Aline Friede 
Rob. Sehirmer 


nabend, 4. Mai er. 


alien - Handlung, Unter- 
thornerstr. 27, zu abe — 
Nummerirter Platz 2 Mk., 
% 8 1.50 Mk., Stehplatz 
1. Mk., Schüler und Schüle- 
8 rinnen 50 Pf. 


RNNNK NN NN 


Der 
KaufmänpischeVerein 
zu Roſenberg Weſipr. 


unternimmt am 1. Pfingitfeiertage 


eine Ausfahrt 


von Roſeuberg nach Dt. Eylau 
per Extrazug, von dort per 
Dampfer über den oberländiſchen 
Kanal nach Buchwalde, u. zurück. 

Nichtmitglieder (auch aus den 
Nachbarſtädten), welche dieſe 
Fahrt mitzumachen wünſchen, 
haben ſich bis zum 10. Mai er. 
gegen gleichzeitige Bezahlung des 
Fahrpreiſes beim Vorſtande zu 
melden. 19791] 

Fahrpreis ab Roſenberg für 
die erſte Perſon 4 Mk., für jede 
folgende 1 Mk., ab Dt. Eylau 
3 Mk. und 1 Mt. 

Die Abfahrtzeiten werden den 
Theilnehmern noch mitgetheilt. 


Der Vorstand. 
Otto Braun. 


Gr. Brudzaw. 


Am Sonntag, den 5. Mai d. 38, 
findet in meinem Gaſtlokale Nachmittags 
4 Uhr ein 197811 


Ball 


ſtatt, zu welchem ergebenſt einladet 
F. Bukowski, Gaſtwirth 
in Gr. Brudzaw. 


Danziger Stadt- Theater. 


Donnerſtag. Gaſtſpiel von Conrad 
Dreher, königl. bayriſcher Hofſchau 
ſpieler. Die beiden Reichenmüller 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags / hr. Täglich Sonutags 4 u. 7 Uu 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſteilung 

Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Sollte es wirklich auf Wahrheit bes 
ruhen, daß — mir ſo liebe Stadt, 
von einem großen Verluſte heimgeſucht 
werden ſoll? Man ſagt, es ſollen nicht 
etwa die Ruinen von Italien, nein die 
Ruinen unſeres alten Rathhauſes ab⸗ 
gebrochen werden. Würden, falls dieſes 

eſchehen A (was ich bezweifle), nicht 
nruhen in der Stadt entſtehen? 
H. W. Zimmermann. 


BERR 


Fahrplan. 
Aus Grandenz nach 
9.070 — f 20 


Jablonowel 6. f 0%½0 53 

Laskowitz| 6.00) 9.402.434. 008.08 
Thorn 5.17 9.35 3 — 755 
Marienl:g.| 841 1237| 5.311 — 8 00 
E In Graudenz von 
Jablonow« 


9.22] — | 0217 30 10.0 
8.8112.2414.05 6.38 10 31 
Thorn 8.34/12.32158.06 7.55 — 
Varienbg. l 9.30 — R 56 7 7011.16 
vom 1. Mai 1895 
gültig. 


Laskowitz 


Heute 3 Blätter. 


Mur 4 Tage. 
L I. 


Von Donnerstag, den 2. bis inel, 
Sonntag, den 5. Mai, iſt der [9874 


Riese Amandus 


zu ſehen. 
Rieſe Amandus, der 15 Menſch 
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TUT TV en 1a San 


Baia 242020427 


— 


ii 


Zweites Blatt. 


2 Gtandenz, Donnerstag] 


Vom Reichstage. 
80. Sitzung am 30. April. 

Nach Erledigung einer Rechnungsſache beſchäftigte ſich das 
fehr ſchwach beſetzte Haus in erſter Leſung mit einem Geſetz⸗ 
entwurf für Elſaß⸗Lothringen betr. Aufhebung 
des Geſetzes von 1837 über Ernennung der Bürger 
meiſter und Beigeordneten. 

94 7 Winterer (Elſ.): Man hat ſ. Zt. unſerem Lande 
ein drückendes Joch auferlegt durch das Diktaturgeſetz, das 
diktatoriſche Unterrichtsgeſez und das Bürgermeiſter⸗Geſetz. 
Letzteres wirkte beſonders drückend, weil es den Gemeinden ihre 
Vorſteher geradezu aufzwang. Freudig können wir der Auf⸗ 
hebung dieſes Geſetzes trotzdem nicht zuſtimmen, weil an die 
Stelle desſelben eine neue Landgemeindeordnung treten ſoll, die 
bereits vom Bundesrath und dem elſäſſiſchen Landesausſchuſſe 
vereinbart iſt und deren einzelnen Beſtimmungen wir nicht zu⸗ 
ſtimmen können. Wir werden alſo hiernach, unſeren Grundſätzen 
gemäß, für den vorliegenden Geſetzentwurf ſtimmen, ohne aber 
Dr auszudrücken, daß wir die neue Landgemeindeordnung 

illigen. 

Abg. v. Cuuy (nl.): Wir ſtehen zu der Vorlage viel freund⸗ 
licher, weil wir in Bezug auf die neue Landgemeindeordnung 
volles Vertrauen zu dem elſäſſiſchen Landesausſchuſſe haben. 

Abg. Lieber (Ctr.) erklärt: Wir können unſere 9 
zur Vorlage nur davon abhängig machen, ob der Staatsrat 
gehört worden iſt. Und wir können daher auch dem Antrage 
zuſtimmen, welchen Herr Winterer für die zweite Leſung an⸗ 
gekündigt hat: daß nämlich künftig bei Elſäſſiſch⸗Lothringiſchen⸗ 
Geſetzen der Staatsrath gutachtlich gehört werde. 

lſäſſiſch⸗lothringiſcher Staatsſekretär von Puttkamer: 
Der Staatsrath iſt in dieſem Falle gehört worden! Aber wohin 
ſoll es kommen, wenn Sie beſchließen wollen, der Staatsrath 
müſſe ſtets gehört werden. Der Staatsrath iſt für uns nur eine 
informatoriſche Behörde. Wir legen derfelben die Entwürfe vor. 
Ueberdies gehören ja auch die meiften Staatsräthe zugleich dem 
Landesausſchuſſe an und dieſe Staatsräthe haben ſämmtlich der 
Landgemeindeordnung, wie jetzt beſchloſſen iſt, zugeſtimmt. In 
16—1700 Gemeinden beſtänden gegenwärtig nur 90 ernannte 
Bürgermeiſter, das iſt doch ſicherlich nicht viel! Die neue Ge⸗ 


meindeordnung werde jedenfalls den Eljaß-Lothringern ein Maß 


von Selbſtſtändigkeit geben, wie fie es noch nie beſeſſen hätten. 

Abg. Preiß (Elſäſſer) führt aus, ob der Reichstag heute 
das Geſetz von 1887 aufhebe oder nicht, ſei ziemlich gleichgültig, 
denn der Rechtszuſtand, den die neue Gemeindeordnung ſchaffe, 
ſei ebenſo unerfreulich, wie der gegenwärtige. 

Abg. Bueb (elſäſſ. Sozialdemokrat) ſtimmt dem Vorredner 
darin zu, daß die neue Gemeindeordnung die Verhältniſſe nicht 
beſſere, in manchen Punkten, ſo beim Wahlrechte, ſogar Ver⸗ 
e ande bringe. Redner kritiſirt ſodann eingehend das 

ürgermeiſtergeſetz und deſſen Handhabung. Erſt ſeit v. Köller 
aus Elſaß⸗Lothringen fort ſei, hätten ſich Männer gefunden, 
die Mannesmuth genug hätten, um auf die geſetzloſe Behandlung 
dort aufmerkſam zu machen. 

Präſident v. Bno!: Ich kann den Ausdruck „geſetzloſe Be⸗ 
handlung“ nicht ungeahndet paſſiren laſſen. 

1. Cale Lothriag Puttkamer: Die neue Gemeindeordnung 
bringt Elſaß⸗Lothringen eine Selbſtverwaltung, wie fie dort ſeit 
der frauzöſiſchen Revolution nicht beſtanden hat. Die Gemeinde⸗ 
verwaltung wird nach der neuen Gemeindeordnung in ihrer Be⸗ 
ſchlußfaſſung vollkommen ſouverän, der Gemeinderath kann, im 
Gegenſatze zu früher, nicht ſuspendirt werden. Darin liegt doch 
der Schwerpunkt der Vorlage. 
behalten, einer Gemeinde einen Bürgermeiſter zu ſtellen, wo ſie 
in Parteien geſpalten iſt, um zu verhindern, daß ein Parteimann 
Bürgermeiſter wird, der für feine Freunde ſorgt und ſeine 
Gegner ſchädigt. 

Abg. Len zmann (frſ. Vp.) glaubt dem Staatsſekretär darin 
Vertrauen ſchenken zu können, daß in der neuen Gemeindeord⸗ 
nung in der That eine Beſſerung im Vergleich zu dem beſtehen⸗ 
den Zuſtande liege. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Win terer, welcher 
erklärt, den von ihm geſtellten Antrag zurückziehen zu wollen, 
um die Vorlage nicht zu gefährden, ſchließt die Debatte und die 
erſte Berathung. — Es folgt ſofort die zweite Leſung. — Die 
Vorlage wird in ihren einzelnen Theilen debattelos genehmigt. 
Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


—— 
Anus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Mai. 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 


angeordnet, daß außer den Eifenbahudienititellen und Beamten 


auch den dle Staatseiſenbahnen benutzenden oder ſonſt zu ihnen 
in geſchäſtlichen Beziehungen ſtehenden Perſonen, Anſtalten u. ſ. w. 
und ferner den Organen anderer Staats⸗Verwaltungen Ge⸗ 
legenheit gegeben werden ſoll, ſich in einfachſter Weiſe über 
die Zugehörigkeit der Bahnſtrecken und Stationen zu den Bezirken 
der einzelnen Eiſenbahndirektionen und Inſpektionen und über 
die Zuſtäudigkeitsverhältniſſe der neuen Eiſenbahnverwaltungs⸗ 
organe zu unterrichten. Zu dieſem Zwecke ſollen in Plakatform 
eingerichtete farbige Karten der Direktionsbezirke hergeſtellt 
werden, welche eine überſichtliche Aufzählung der zu den In⸗ 
ſpektionen gehörigen Bahnlinien enthalten und an die Intereſſenten 
für 10 Pf. abgegeben werden ſollen. 
alphabetiſches Stationsverzeichniß herausgegeben, in dem 
ſämmtliche Stationen, auch Halteſtellen und Haltepunkte unter 
Angabe ihrer Zugehörigkeit zu den Direktions⸗ und Inſpektions⸗ 
bezirken verzeichnet werden; dasſelbe wird die oben bezeichneten 
Bemerkungen für den geschäftlichen Verkehr enthalten und für 
40 Pfg. zu beziehen ſein. . 

— Nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 


vom 22. d. Mts. iſt für die Ueberführung von Stückgut 


im Verkehre mit Kleinbahnen eine Gebühr nur inſoweit 
zu erheben, als unter gleichen Vorausſetzungen, beiſpielsweiſe 
bei größerer Länge der Verbindungsbahn, auch im Verkehre der 
Eiſenbahnen untereinander eine Ueberführungsgebühr für 


Stückgut berechnet werden würde. Der Gebührenbetrag würde 


die Selbſtkoſten der Ueberführung decken müſſen. 

— Laut Verfügung des Gen eralkommandos werden 
die Infanterie⸗Regimenter Nr. 18 aus Oſte rode und 
Nr. 44 aus Dt. Eylau in der Zeit vom 24. Auguſt bis 
7. September d. 38. ihr Regiments⸗ und Brigade⸗Exer⸗ 
zie ren auf dem Schießplatz Gruppe abhalten. 

— Bei Berathung des inzwiſchen angenommenen Geſetzentwurfs 
betr. die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes (Sekundärbahn⸗ 
vorlage) im Abgeordnetenhauſe hat der Abgeordnete für Graudenz⸗ 
Roſenberg, Herr Landrath Courad⸗Graudenz, dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter für die Linie Rieſenburg⸗Jablonowo gedankt und dabei 
— wie aus dem vorliegenden ſtenographiſchen Bericht erſichtlich 


iſt folgende Bitte ausgeſprochen: 


„Für den Kreis Graudenz ſind, wie mir bekannt, drei 
Halteſtellen in Ausſicht genommen und zwar bei Körbe⸗ 
rode, Schön au und Groß⸗Leiſtenau. Ein dringendes 
Bedürfniß iſt, eine vierte Halteſtelle in Ausſicht zu nehmen 


und zwar auf dem Gebiete der Gemeinde Dorf Schwetz. 


Wir müſſen doch die Befugniß 


Gleichzeitig wird ein 


Der Geſellige 


No. 102. 


2 2. Mai 1895. 


Der geelgnetſte Punkt würde nach meiner perſönlichen Kenntniß 
der Verhältniſſe fein der Punkt, wo ſich die projektirte Eiſen⸗ 
bahn mit der großen Landſtraße, die von Dorf Schwetz nach dem 
Strasburger Kreiſe führt, ſchneidet. Es ſind recht große, wohl⸗ 
habende Ortſchaften, welche da liegen, und für biete würde die 
Halteſtelle auf dem von mir bezeichneten Punkte von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit ſein. Ich bin zu dieſer Bitte um ſo 
mehr veranlaßt, weil ich aus meiner Erfahrung weiß, wie 
ſchwierig es iſt, wenn die Bahn bereits gebaut iſt, nachträglich 
eine ſolche Halteſtelle zu erhalten, und wie weſentlich es daher 
iſt, daß dieſem Bedürfniſſe, wenn es wirklich anerkannt wird, 
gleich bei dem Bau der Eiſenbahn Rechnung getragen wird. 
Ich möchte alſo die dringende Bitte ausſprechen, daß hier die 
vierte Halteſtelle eingerichtet wird. 

Meine zweite Bitte geht dahin, doch nicht zu lange Zeit 
anſtehen zu laſſen, bis die Verlängerung der Linie Garnſee⸗ 
Leſſen über Leſſen hinaus an einem geeignet erſcheinenden 
27 7 der neu projektirten Linie ausgeführt wird. Es iſt zur 

eit aus finanziellen Gründen ja leider nicht möglich geweſen, 
dieſe Verlängerung jetzt gleich auszuführen. Aber ich glaube, 
daß auch die hohe Behörde ſich der Anſicht nicht wird verſchließen 
können, daß eine möglichſt baldige Weiterführung der Linie aus 
Verkehrsintereſſen geboten iſt.“ 

— Durch Erlaß des Min iſters der öffentlichen 
Arbeiten vom 28. April 1894 war den Eiſenbahn⸗ 
direktion en die Ermächtigung ertheilt worden, die an kirch⸗ 
lichen — aber nicht geſetzlichen — Feiertagen verwirkten Wagen⸗ 
ſtandgelder auf Antrag unter beſtimmten Vorausſetzungen 
zurückzugewähren. Im Anſchluß hieran waren durch Erlaß vom 
16. Juli 1894 die vormaligen drei Eiſenbahndirektionen in Elber⸗ 
feld und Köln (rechts- und linksrheiniſche) ermächtigt worden, 
einer bereits ſeit dem Jahre 1880 beſtehenden Uebung ent⸗ 
ſprechend an Orten mit vorwiegend katholiſcher Bevölkerung von 
vornherein von Erhebung der an den katholiſchen nicht geſetzlichen 
Feiertagen verwirkten Wagenftandgelder abzuſehen. Der Miniſter 
hat nunmehr zur Herbeiführung eines für den ganzen Bereich 
der Monarchie gleichmäßigen Verfahrens und in Anbetracht, daß 
eine Beſchleunigung des Wagenumlaufs nicht erzielt wird, wenn 
thatſächlich wegen der an den fraglichen Tagen allgemein ge⸗ 
haltenen Sonntagsruhe eine Entladung der Wagen nicht ſtatt⸗ 
findet, angeordnet, daß bis auf Weiteres an Stationsorten mit 
überwiegend katholiſcher Bevölkerung von der Berechnung von 
Wagenſtandgeld außer an den geſetzlichen Feſttagen auch an den 
katholiſchen Feiertagen: Heilige drei Könige (6. Januar), Mariä 
Lichtmeß (2. Februar), Mariä Verkündigung (25. März), Frohn⸗ 
leichnamsfeſt (beweglich), Peter und Paul (29. Juni), Allerheiligen 
(1. November), Mariä Empfängniß (8 Dezember) abzuſehen iſt. 

— Durch den Etat für 1895/96 iſt bei der Regierung in 
Danzig eine neue Regierungs- und Forſtrathsſtelle hinzu⸗ 
getreten. Nachdem dieſe nunmehr beſetzt worden iſt, werden die 
dortigen For ſtbezir ke vom 1. Juni d. Js. ab in folgender 
Abgrenzung beſtehen: 1. der Forſtrathsbezirk Danzig⸗Elbing 
(Oberforſtmeiſter Deckmann) aus den Oberförſtereien Telplin 
und Steegen, ſowie den Binnendünen auf der friſchen Nehrung: 
2. der Forſtrathsbezirk Dan zig⸗Starg ard (Regierungs⸗ 
und Forſtrath Swart) aus den Oberförſtereien Wilhelms⸗ 
walde, Wildungen, Wirthy, Hagenort, Okonin und Königswieſe; 
3. der Forſtrathsbezirk Danzig ⸗Berent (Regierungs⸗ 
und Forſtrath Rodegra) aus den Oberförſtereien Lorenz, 
Buchberg, Sullenfchin, Stangenwalde, Karthaus und 
Mirchau und 4. der Forſtrathsbezirk Danzig⸗Neuſtadt (Re⸗ 
gierungs⸗ und Forſtrath Goullon) aus den Oberförſtereien 
Sobbowitz, Oliva, Kielau, Gnewau, Neuſtadt und Darslub. 


— Der Gauturntag des Oberweichſelgaues 
findet am 5. Mai in Bromberg ſtatt; u. A. wird über den 
Antrag des Gauturnrathes berathen werden, Gauturnen 
im Juni in Kulm, im September in Inowrazlaw und im No⸗ 
vember in Nakel zu veranſtalten. Den Oberweichſelgau bilden 
folgende 16 Turnvereine: Brieſen, Bromberg (2), Krone a. Br., 
Gollub, Inowrazlaw, Kruſchwitz, Culm, Culmſee, Nakel, Schönſee, 
Schulitz, Schwetz, Strelno, Thorn, Wongrowitz. 

— [Jagd.] Im Monat Mai dürfen nur geſchoſſen werden: 
Röhböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne. 

— Dem Dber-Präfidenten der Provinz Poſen Freiherrn 
von Wilamowitz⸗Möllendorff iſt das Großkreuz des 
Königlich Sächſiſchen Albrechts-Ordens und dem Großherzoglich 
Sächſiſchen Domänen⸗Direktor Kleine zu Racot im Kreiſe 
Koſten das Ritterkreuz erſter Abtheilung des Hausordens der 
Wachſamkeit oder vom Weißen Falken verliehen. 


* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
als Poſteleve: der Abiturient Wollin in Danzig, als Poſt⸗ 
gehülfen: Steinke in Schönlanke, Krüger in Lautenburg, 
als Poſtagent: der Beſitzer Krienke in Lochowo (Bez. Bromberg). 
Zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten ſind ernannt: die Poſtaſſiſtenten Elsner 
in Tuchel, Hin ke in Dt. Krone, Mongrowius in Oſterode, 
Wilde in Saalfeld, Reimer und Roſe in Königsberg, 
Seuff in Oſterode, Nerlich und Rüſtow in Schneidemühl. 
Die Telegraphen⸗Aſſiſtenten Berg, Grabp, Woettki in 
Königsberg, Meyer in Bromberg ſind zu Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten ernannt. Verſetzt find: der Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtent 
Witſt ruck von Eydtkuhnen nach Tilſit, der Poſt⸗Aſſiſtent Ehlert 
von Tilſit nach Eydtkuhnen. 

— Der Baurath Kühnert in Liſſa tritt am 1. Mai in 
den Ruheſtand. 


— Herrn L. Porr in Fiſchhauſen iſt auf eine Kuppelung 
mehrerer Planſichter ein Reichspatent ertheilt. 

— Die Kaiſerin hat der unverehelichten Brigitta 
Stawinska auf dem Rittergut Witſchenske, Kreis Liſſa, welche 
daſelbſt fünzig Jahre ununterbrochen den verſchiedenen 
Eigenthümern des Rittergutes treu gedient hat, eine goldene 
Broche verliehen. 

— Die Lehrer Pollak⸗Krupoſchin und Rößler⸗Gr. Lonk 
haben für erfolgreichen Betrieb des Unterrichts im Deutſchen 
je 120 Mk. erhalten. 


— Der Amtsrichter Buchholz iſt zum 1. Juni von Warten⸗ 
burg nach Braunsberg verſetzt. 

Danzig, 30. April. Auf dem Oberpräſidium fand heute 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine 
Sihung der Weſtpreußiſchen Aerztekammer ſtatt, in 
welcher auch die Herren Regierungs⸗Präſident v. Holwede, 
Landesrath Hinze, Regierungsrath Delbrück und Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach theilnahmen und in welcher über 
das Fortbeſtehen des hieſigen bakteriologiſchen Inſtituts, 
welches bei der letzten Choleraepidemie und auch in vielen 
anderen Fällen vorzügliche Dienſte geleiſtet hat, berathen wurde. 
Der Stadt Danzig war es vorher nahegelegt worden, das für 
die Geſundheitsverhältniſſe bedeutungsvolle Inſtitut auf eigene 
Verwaltung zu übernehmen, jedoch lehnte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach Namens der Stadt die alleinige Ueber⸗ 
nahme für dies Jahr ab, dabei erklärend, daß die Stadt ſich 
wohl bereit finden laſſen werde, einen Theil, z. B. ein Drittel, 


der Unterhaltungskoſten für bas Inſtitut mit zu tragen. Infolge⸗ 


deſſen kam man überein, daß Inſtitut noch für dies Jahr in 
der alten Weiſe weiter beſtehen zu laſſen, und zwar ſo, daß 
Staat, Provinz und die Stadt Danzig je ein Drittel der Unter⸗ 
haltungskoſten tragen werden, 


E Aus der Danziger Niederung, 30. April. Auf dem 
Gehöfte des Amtsvorſtehers Dz. in Schiewenhorſt wurde bei der 
Reinigung der Abtrittsgrube die Leiche eines neugeborenen 
Kin des gefunden. Des Kindesmordes iſt ein Dienſtmädchen 
dringend verdächtig. 

Zoppot, 30. April. In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretun 9 wurde der Vorauſchlag für den Kurtax fonds 
auf 46500 Mk. feſtgeſetzt. Die für den Ausbau des Gemeinde⸗ 
hauſes verlangten 6000 Mk. wurden mit Rückſicht auf die un⸗ 
günſtige Finanzlage nicht bewilligt. 

Culmer Stadtniederung, 30. April. Fiſcher machten 
geſtern und vorgeſtern in der Weichel bedeutende Aal⸗ und 
Breſſenfänge. Der 
Nacht über 100 Aale mit weit über 100 Pfd. Gewicht. 

Thorn, 30. April. Ein betrübendes Brandunglück hat 
ſich geſtern Mittag in Gierkowo ereignet. Der Inſpektor des 
Gutspächters Branska läutete gerade zum Beginn der Nach⸗ 
mittagsarbeit, als er aus einer von acht Familien bewohnten 
Inſtkathe plötzlich Rauch aufſteigen und im ſelben Augenblick 
auch ſchon helle Flammen emporzüngeln ſah. Er ſtürzte ſofort 
mit mehreren Lenten nach dem brennenden, mit Stroh gedeckten 
Gebäude, in dem noch ſämmtliche Einwohner weilten, aber in 
demſelven Augenblick brannte das ganze Haus auch ſchon lichterloh. 
Die Dachſparren ſtürzten krachend in die Wohnräume und ver⸗ 
ſperrten die Thüren, ſo daß die Bewohner ſich durch die Fenſter 
ins Freie flüchten mußten. Doch trugen mehrere der Bewohner 
des Hauſes ſchwere Brandwunden davon. Die Verletzungen der 
Arbeiterfrau Jaſchinska, des Kutſchers Lewandowski und des 
Arbeiters Schröder waren ſo ſchwer, daß die Aermſten ſogleich 
nach dem Culmer Krankenhauſe geſchafft werden mußten. Die 
vr dem Unglück betroffenen Familien haben ihre geſammte Habe 
verloren. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. April. Einen ungewöhnlich 
großen Wels hat heute der Beſitzer David Meiſter zu 
achaushof in ſeinem Kämpenbruche in einem ſogenannten 
kleinen Fiſchſenke gefangen. 
und 7½ Fuß Länge. Ausgeſchlachtet wog der Fiſch immer noch 
75 Pfund. Die Schwimmblaſe des Thieres hatte etwa die 
Größe einer Schweinsblaſe. 

Tuchel, 30. April. Durch eine leichtſinnige Gewaltkur 
hat die Wittwe B. ihr Leben verloren. Sie war in der Stadt 
eweſen und hatte kleinere Einkäufe beſorgt. Auf dem Heimwege 
hatte ſie ſich etwas erhitzt, und als ſie zu Hauſe anlangte, ver⸗ 
ſuchte ſie ſich dadurch abzukühlen, daß ſie die Füße in einen mit 
kaltem Waſſer angefüllten Eimer hineintauchte. Die Folgen 
blieben nicht aus: ſteif und kraftlos wurde ſie von ihren Kindern 
gefunden und zu Bett gebracht. Der ſchleunigſt herbeigeruſene 
Arzt ſtellte Lungenſchlag in Folge der zu raſch erfolgten Ab⸗ 
kühlung feſt. Nach kurzer Zeit ſtarb die B. 

* Berent, 29. April. Heute wird die Uebergabe der hieſigen 
katholiſchen Kirchen verwaltung durch den Kirchen⸗ 
vorſtand an den zum Pfarradminiſtrator beſtellten Vikar Herrr 
Berndt aus Neu⸗Schottland bei Danzig vollzogen. Herr 
Pfarrer Dr. Schwanitz verläßt den Ort, um ſeine neue Stelle 
als Domherr in Pelplin anzutreten. — Die von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſene Ordnung wegen Erhebung einer 
Lu ſtbarkeitsſteuer hat die Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes gefunden. — Die fünfte Lehrerſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule iſt dem Schulamtsanwärter Podgurski 
vom 1. Mai ab verliehen worden; der bisherige Inhaber der 
Stelle Lehrer Eichmann, iſt nach Danzig berufen. 

Elbing, 30. April. Die Union Elektricitäts⸗Geſellſchaft, 
welche mit dem Bau des Depots für die Kraftſtation in der 
Hospitalſtraße begonnen hat, gedenkt die erſte, vom Bahnhofe 
über den Mühlendamm nach dem Dampfer⸗Anlegeplatze führende 
Strecke der elektriſchen Straßenbahn am 1. Auguſt dem 
Betriebe zu übergeben. Die Geſellſchaft will auch die zweite 
durch das Marktthor, die Schichau⸗ und Königsbergerſtraße 
entlang führende Strecke ſchon in dieſem Jahre bauen, obwohl 
ſie hierzu kontraktlich nur im nächſten Jahre verpflichtet iſt. 

Marienburg, 29. April. Der Bezirksausſchuß zu 
Danzig hat die von den ſtädtiſchen Vertretungen beſchloſſenen 
neuen Steuerordnungen für Klavier⸗, Muſikautomaten⸗ 
und Jagdſcheinſteuer nicht genehmigt, dagegen zur Hunde⸗ 
fteuer, Fahrradſteuer, Bierſteuer und Vergnügungsſteuer die 
Zuſtimmung ertheilt. 

Königsberg, 29. April. Die erſte Probefahrt der 
elektriſchen Bahn wurde geſtern früh von der Central⸗ 
ſtelle nach dem Pillauer Bahnhofe unternommen. Der Betrieb 
funktionirte vortrefflich. — Die von dem Reichsmarineamt 
für die Gewerbe⸗Ausſtelkung beſtimmten Gegenſtände 
ſind auf dem der kaiſerlichen Marine gehörigen Dampfer „Eider“ 
hier eingetroffen. g 

Allenſtein, 30. April. Einen merkwürdigen Ent» 
ſchuldigungs zettel gab dieſer Tage ein kleines Mädchen, 
das einen Tag die Schule verſäumt hatte, ihrem Lehrer ab. 
Auf ein kleines Papierſtückchen waren von ungelenkiger Hand 
die Worte gemalt: „Wgeukopw.“ Die Mutter des Kindes 
hat damit ſagen wollen, daß ihr Töchterchen den Unterricht 
„wegen Kopfweh“ nicht hatte beſuchen können. 

Guttſtadt, 29. April. Der e vangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath hat 15000 Mark aus dem Kollektenfonds hergegeben, 
welche zur Einrichtung eines evangeliſchen Kirchſpiels 
Regerteln verwendet werden ſollen. 

Bromberg, 30. April. Mehrere junge Burſchen machten 
ſich vorgeſtern in Neudorf bei Gromaden ein Vergnügen daraus, 
Piſtolen abzuſchießen. Einer lud eine Piſtole mit Pulver und 
Steinen und gab fie feinem Freunde H. zum Schuß. Jufolge 
eines Zufalles oder durch das zu ſtarke Laden ſchoß ſich Hallas 
einen Theil der Ladung in den Kopf. Blutüberſtrömt fiel er 
zu Boden und wurde von mehreren nach Hauſe getragen. Am 
Kopfe befindet ſich ein thalergroßes Loch; der Schädelknochen 
liegt bloß. Der ſofort hinzugerufene Arzt konnte, um die Wunde 
nicht zu reizen, eine genaue Unterſuchung nicht vornehmen, doch 
liegt die Vermuthung nahe, das der Knochen verletzt iſt. 

Das Regiment der 34er hatte vom Jahre 1800 bis 1873 
das ſtärkſte Hoboiſtenkorps in der preußiſchen Armee, 
61 Mann. Gegenwärtig iſt die Kapelle nur noch 42 Mann ſtark. 
Das Jubiläum des Regiments, das für den 12. Oktober in 
Ausſicht genommen war, iſt noch nicht endgiltig feſtgeſetzt, da an 
jenem Tage die Rekruten eingeſtellt werden ſollen. 

Bromberg, 30. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts erſchienen auf der Anklagebank der Stell⸗ 
macher Julius Dräger, der Stellmachergeſelle Emil Sperlin 
und die Stellmacherfrau Henriette Sperling aus Gniewkowi 
wegen Münzverbre chens. Die Oeffentlichkeit war aus⸗ 
geſchloſſen. Dräger wurde zu vier Jahren Zuchthaus, Emil 
Sperling zu einem Jahr Gefängniß und die Henriette Sperling 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Dräger, der zu dem Münz⸗ 
verbrechen die Anregung gegeben und zur Ausführung am meiſten 
beigetragen hat, war ſchon ſechsmal beſtraft. Die angefertigten 
Ko Münzen haben in Fünfmarkſtücken und Zweimarkſtücken 

eſtanden. 


Fiſcher R. in N. fing z. B. in einer 


Das Thier hatte 92 Pfund Gewicht 


Poſen, 29. April. Der e ee Verein 
für die Provinz Poſen hat Herrn Oberpräſidenten von Wil a⸗ 
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mowitz⸗Möllendorf zum erſten Vorſitzenden wiedergewählt. 
Innerhalb des Vereins iſt eine Abtheilung für öffentliche 
Geſundheitspflege gegründet worden. 

Zirke, 30. April. Vorgeſtern kamen mehrere Knaben von 
dem Konfirmationsunterricht nach Kobylarnia und Chorzempowo 

urück. Bei 1 nerfuß betraten ſie das dort an der Warthe 
agernde Bauholz. Plötzlich löſte ſich ein Stamm los und fiel 
auf einen der Knaben, den Häuslerſohn Adam Szulezyk aus 
Kobylarnia, der dadurch ſof ort getödtet wurde. 

Bublitz, 30. April. Eine Verſammlung liberaler 
Wähler fand hier am Sonnabend ſtatt. Der Kandidat der 
Freiſinnigen, Herr Geheimer Baurath a. D. Benoit aus Char⸗ 
lottenburg, ſtellte ſich den Anweſenden, deren Zahl etwa 150 be⸗ 
trug, vor und ſprach zunächſt über die Urſachen der Ungiltigkeits⸗ 
erklärung der Wahl des Herrn v. Gerlach, und kennzeichnete 
dann ſeine eigene Stellung 147 Antrage Kanitz und zur Um⸗ 
ſturzvorlage. Der nächſte Redner war Herr Rittergutsbeſitzer 
Wilbrandt aus Piſede (Mecklenburg). Er bemühte ſich nach⸗ 
K daß die Agrarpartei mit ihrer Schutzzollpolitik unhalt⸗ 

Aa und ſuchte die Unausführbarkeit im Antrage Kanitz dar⸗ 
zut hun. 

Körlin, 30. April. Am Sonntag Abend war hier eine 
liberale Wählerverſammlung anberaumt, in der die 
Herren Benoit und Wil brandt⸗Piſede ſprechen wollten. 
Die anweſenden Sozialdemokraten aber, welche ohne Zweifel 
ihrem Groll darüber, daß ſie zu ihrer Verſammlung kein Lokal 
hatten bekommen können, Luft machen wollten, ließen kaum den 
erſten Redner zu Ende ſprechen, und als Herr Wildrandt ſeinen 
Vortrag beginnen wollte, erhoben ſie einen ſolchen Lärm, daß 
es ihm unmöglich war, zu ſprechen, und die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte. 

Lauenburg, 30. April. Heute wurde in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung in der Prieſterſchen Bau⸗Angelegenheit 
(Vergrößerung der Zündholz fabrik) von der Kommiſſion 
Bericht erſtattet. Stadtv. Müller als Referent beantragte die 
Annahme der Vorlage, da eine blühende Induſtrie unſerer Stadt 
nur zu gute kommen könne. Der Antrag wurde dann auch ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


Zu Beginn der am Dienstag abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung fand die feierliche Amtseinführung der Herren Bürger⸗ 


meiſter Polski, Stadtrath Schleiff und Stadtrath Tetten⸗ 


born durch Herrn Oberbürgermeiſter Pohlmann jtatt. 

In anerkennenden Worten gedachte Herr Pohlmann der 
verdienſtvollen Thätigkeit der aus dem Magiſtratskollegium 
ausgeſchiedenen Herren Gaebel und Berkholz und ſprach 
die Hoffnung aus, daß das Wirken der Herren Schleiff und 
Tettenborn, die jene zu erſetzen gewählt ſeien, der Stadt zum 
Segen gereichen werde. Herr Schleiff, der lange Jahre hindurch 
als Stadtverordnetenvorſteher die Sitzungen der Graudenzer 
Stadtverordneten geleitet habe, ſei mit den hieſigen Ver⸗ 
Hhältniſſen völlig vertraut, und der Magiſtrat ſei überzeugt, 
daß Herr Schleiff wie bisher, ſo auch in ſeiner neuen Stellung 
das Wohl der Stadt ſtets im Auge haben werde. Zu Herrn 
Tettenborn gewandt, wies Herr Pohlmann darauf hin, daß die 
ſtädtiſchen Körperſchaften aus den Erfolgen, die dieſer in ſeiner 
Früheren Amtsthätigkeit erreicht, das feſte Vertrauen genommen 
Hätten, daß er, wenn auch noch jung an Jahren, doch ſchon die nöthige 
Erfahrung erworben habe, um der ſchwierigen Aufgabe, die ſeiner 
harre, Meiſter zu werden. Herrn Bürgermeiſter Polski dankte 
Herr Pohlmann für ſeine der Stadt bisher geleiſteten Dienſte 
und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß Herr Polski auch 
fernerhin, wie bisher, zum Wohle der Stadt Graudenz thätig 
ſein werde. Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann dann 
Herrn Stadtrath Schleiff, der bisher noch keinen Dienſteid 
geleijtet, vereidigt hatte, wandte ſich der Stadtverordnetenvorſteher 
Herr Obuch mit einigen Begrüßungsworten an die Neuein⸗ 
geführten, insbeſondere an Herrn Tettenborn, indem er ihn 
des vollen Vertrauens der Stadtverordneten verſicherte und ihm 
im Namen der Stadverordneten eine erfolgreiche Amtsthätigkeit 
wünſchte. Nachdem die neneingeführten Herren dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten ihren Dank für das ihnen geſchenkte 
Vertrauen abgeſtattet hatten, trat die Verſammlung in die 
Tagesordnung ein. 

Herr Obuch theilte mit, daß durch den Eintritt des Herrn 
Schleiff in das Magiſtratskollegium und den Austritt des 
Herrn Holm eine Reihe von Neuwahlen zur Ergänzung einzelner 
Kommiſſionen, den dieſe Herren bisher angehört hatten, nöthig 
Heworden ſei. Die Angelegenheit wurde auf die Tagesordnung 
Der nächſten Sitzung geſetzt. 

Ferner wurde mitgetheilt, daß Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
VBaumbach⸗Danzig davon benachrichtigt worden iſt, daß es den 
ſtädtiſchen Körperſchaften von Graudenz ſehr genehm ſei, den 
Weſtpreußiſchen Städtetag in unſerer Stadt zu empfangen, und 
daß der 5. Auguſt zur Abhaltung des Städtetages vorge⸗ 
ſchlagen iſt. 

Der erſte Antrag des Magiſtrats betr. die Genehmigung 
der Rückgabe der von der Pächterin des Waldhäuschens ſ. Z. 


Heſtellten Kaution wurde ohne weitere Erörterung angenommen. 


Der zweite Antrag des Magiſtrats betraf die mieths freie 
Ueberlaſſung des Lokals im Kellergeſchoß der 
Mädchenvolksſchule an den vaterländiſchen Frauenverein. Der 
Verein beabſichtigt, am 1. Oktober d. J. den Haushaltungsunter⸗ 
richt (Kochſchule) für die Mädchen der erſten Klaſſen der hieſigen 
Volksſchule einzurichten und hat an den Magiſtrat die Anfrage 

erichtet, ob dieſer ihm das erforderliche Lokal überlaſſen 

önnte. Die Schuldeputation hat dem Magiſtrat nun die Ueber⸗ 
laſſung eines Theils des Kellergeſchoſſes in der Mädchenvolks⸗ 
ſchule A an den vatebländiſchen Frauenverein empfohlen, unter 
der Bedingung, daß der Hauptlehrer der Schule in den Vorſtand 
der Kochſchule trete. Die Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
nehmigte den Antrag des Magiſtrats, nachdem Herr Scheffler 
die Ueberlaſſung des Lokals mit dem Hinweis befürwortet hatte, 
daß die Befürchtungen, durch das Kochen in den Kellerräumen 
könnten geſundheitsſchädliche Wirkungen hervorgerufen werden, 
grundlos ſeien. 

Darauf ſtand ein Antrag des Magiſtrats auf Regulirung 
der Trinkeſtraße bei dem Grundſtück Nr. 3 zur Berathung. 
Auf dieſem Grundſtück wird dicht an der Straßenfluchtlinie ein 
Neubau errichtet. Es ſind von dem Grundſtück zur Straße ab⸗ 
zuſchneiden 12,47 qm, dagegen fallen von dem Straßenterrain 
zem Grundſtück 77,73 qm zu. Nach wiederholten Verhandlungen 
Vat ſich der Magiſtrat damit einverſtanden erklärt, daß 12,47 qm 
des Straßenterrains gegen 12,47 qm der Grundſtücksfläche aus⸗ 
getauſcht werden, und daß der Beſitzer des Grundſtücks für die 
übrigen dem Grundſtück zufallenden 65,26 qm an die Stadt 
326,30 Mk., d. h. 5 Mk. für den Quadratmeter, als Entſchädigung 
zahlt. Der Magiſtrat beantragt nun bei der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die Genehmigung dieſes Verfahrens. 

In der Erörterung dieſer Angelegenheit ſprach Herr Roſa⸗ 
nowski ſein Erſtaunen darüber aus, daß die Angelegenheit 
nicht der Straßenbaukommiſſion überwieſen worden ſei. Herr 
Kuhn beantragte, die Angelegenheit noch jetzt der Kommiſſion 
zu überweiſen; dagegen bemerkte Herr Roſanowski, eine Kom⸗ 
miſſionsberäthung habe jetzt keinen Zweck mehr, da der Neubau 
Schon aufgeführt werde. Bei der Abſtimmung fiel der Antrag 
Kuhn, und der Antrag des Magiſtrats wurde angenommen. 

Bei der nun folgenden Berathung über den Gebühren⸗ 
tarif für die Benutzung des Schlacht hauſes ſtellte Herr 
Glaubitz den Antrag, die Gebührenordnung nicht wie der 
Magiſtrat beantrage, am 1. Juli, ſondern erſt dann in Kraft 
treten zu laſſen, wenn das Kühlhaus zur Benutzung übergeben 
Der Antrag wurde angenommen. 

Ter fünfte Antrag des Magiſtrats betraf die Beleuchtung 
der Oberbergſtraße auf der Strecke von der Kaſernenſtraße bis 
zur Feſtungsſtraße. Es ſoll ein Gasrohr auf dieſer Strecke 

- = 


elegt und 4 Laternen aufgeftellt werden, von denen 2 als Nacht» 
aternen benutzt werden ſollen. Die Anlagekoſten betragen nach 
dem Voranſchlage des Gasinſpektors 1352,50 Mk., die jährlichen 
Beleuchtungskoſten 82,96 Mk. Die Vorlage wurde nach un⸗ 
erheblicher Beſprechung genehmigt. a 

Der nächſte Antrag des. Magiſtrats betraf die Feſtſtellung 
der Fluchtlinie in der Rehdenerſtraße und in der 
Bahnhofſtraße. Die Herren Ventzki, Kampmann und 
Roſanowski beabſichtigen, das ihnen gehörige frühere Kirchen⸗ 
land öſtlich der Rehdenerſtraße in Bauplätze aufzutheilen. Im 
Laufe dieſes Jahres ſollen auf dieſen Bauplätzen Bauten errichtet 
werden. Die Herren haben dem Magiſtrat unn einen Flucht⸗ 
linienplan eingeſandt und um deſſen Genehmigung erſucht. Der 
Magiſtrat forderte darauf in einem vom 11. April datirten 
Schreiben von den Antragſtellern neben der Einreichung der 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen noch nothwendigen Unter» 
lagen die Feſtlegung der Baufluchtlinien hinter der Straßenfluch⸗ 
linie, damit vor den zu errichtenden Baulichkeiten noch Vorgärten 
von vier Meter Breite an der Rehdenerſtraße und neben dem Bahn: 
hofe und von drei Meter Breite an der neuprojektirten Withelm⸗ 
ſtraße angelegt werden können. Für den Fall, daß es 
den Antragſtellern geſtattet werden würde, den Bahnhofs⸗ 
zufuhrweg als öffentliche Straße zu benutzen, verlangt 
der Magiſtrat auch hier die Feſtlegung der Bauflucht⸗ 
linie in einer Entfernung von 4 Metern von der Bahnhofsgrenze 
anzulegen ſei. Der Magiſtrat hält es übrigens nicht für an⸗ 
geaeigt, beſondere Fluchtlinienpläne aufzuſtellen, doch ſei es ge 

oten über die Frage des Vorgarten-Terrains Beſtimmung zu 

treffen, damit die Verhandlungen weiter geführt werden können. 
Dementſprechend beantragt der Magiſtrat bei der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, ihre Zuſtimmung dazu zu erklären, daß 
auf beiden Seiten der Rehdnerſtraße vom Graben bis zur Straße 
„Grüner Weg“ Baufluchtlinien 4 Meter hinter den Straßen⸗ 
fluchtlinien beſtimmt werden, zweitens daß, ſofern den Herren 
Ventzki und Genoſſen die Benutzung des Bahnhofsweges als eine 
öffentliche Straße geſtattet wird, für die angrenzenden Bauplätze 
eine Baufluchtlinie in 4 Meter Entfernung von der Straßen⸗ 
linie angeordnet wird, und ſchließlich, daß bei der einen pro⸗ 
jektirten Wilhelmſtraße die Baufluchtlinie um 3 Meter hinter 
den Straßenfluchtlinien beſtimmt werden. 

Nach einer lebhaften Debatte, in der verſchiedene Stadtver⸗ 
ordnete die Anträge der Herren Ventzki und Genoſſen befür⸗ 
worteten, beſchloß die Verſammlung auf Antrag des Herrn 
Mehrlein, die ganze Angelegenheit zu vertagen und der 
Straßenbaukommiſſion zu überweiſen. Die Kommiſſion ſoll für 
dieſe Berathung noch verſtärkt werden, es wurden zu dieſem 
Zwecke in die Kommiſſion noch gewählt die Herren Mehrlein, 
Obuch, Dr. Kunert, Hoffmann und Scheffler. 

Der Magiſtrat hatte ſ. Z. ohne vorherige Zuſtimmung der 
Stadtverordneten einen Flügel für die höhere Töchterſchule an⸗ 
gekauft, die Stadtverordneten hatten darauf beſchloſſen, das 
Vorgehen des Magiſtrats nicht zu genehmigen. In der geſtrigen 
Sitzung ſtellte der Magiſtrat nochmals den Antrag, den Ankauf 
des Flügels gutzuheißen. Dieſem Antrage gaben die Stadt⸗ 
verordneten, nachdem vom Magiſtrat die Unzuläſſigkeit ſeines 
Vorgehens anerkannt war, nach lebhafter Debatte ihre Zu⸗ 
ſtimmung. 

Es wurde dann noch über die neue Umſatzſteuerordnung 
verhandelt und der Antrag des Herrn Roſanows ki, die An⸗ 
gelegenheit einer Kommiſſion zu überweiſen, angenommen. 

Darauf fand eine geheime Sitzung ſtatt, in der das Geſuch 
des Krankenhaus⸗Arztes Dr. Martens um Gewährung der 
Penſionsfähigkeit ſeines Gehaltes abgelehnt, das Gehalt jedoch 
auf 2000 Mk. erhöht wu de. 


1 —'ͤ 
Militäriſches. 

Blumen) as: Feuerwerkslt., dem Art. Depot Thorn zuge⸗ 
theilt. Daenelk, Vizefeldw. vom Landw. Bez. Inſterburg, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 45, Kreth, Sek. Lt. von 
der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 12 (Gumbinnen), Henke, Sek. Lt. 
von der Reſ. deſſ. Regts. (Allenſtein), Keſſler, Sek. Lt. von der 
Reſ. des Train⸗Nats. Nr. 1 (Inſterburg), zu Pr. Lts. befördert. 
Kankelwitz, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. 
Allenſtein in die Kategorie der Reſ. Offiziere zurückverſetzt und 
dem Gren. Regt. Nr. 1 zugetheilt. v. Wedel⸗Parl ow, Sek. Lt. 
von der Rei. des Drag. Regts. Nr. 11, (Belgard), zum Pr. Lt., 
Albrecht, Vizewachtm vom Landw. Bez. Gneſen, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 20, Waechter, Vizefeldw vom 
Bezirk Küſtrin, zum Sek. Lt. der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 34, 
Anton, Vizewachtm vom Bez. Halle, zum Sek. Lt der Reſ. des 
Ulan. Regts. Nr. 9, Tietz, Vizefeldw. vom Bez. 1. Breslau, zum 
Sek. It. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 128, Werner, Vizefeldw. 
vom Bez. Reuß zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 49, 
Uckermann, Sek. Lt. von der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 11, 
(Stolp), zum Pr. Lt., Romeyke, Vizefeldw. vom Landw. Bez. 
Danzig, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 3, Siemens, 
Hillenberg, Vizefeldw. von demj. Bez., zu Sek. Lts. der Reſ. 
des Gren. Regts. Nr. 5, Henkel, Vizefeldw. von demſ. Landw. 
Bez., zum Sek. Lt. der Rei. des Gren. Regts. Nr. 7, Bur meiſter, 
Lickfett, Vizefeldw. von demſ. Bez. zu Sek. Lts. der Reſ. des 
Inf. Regts. Nr. 128, Wirthſchaft, Behrendt, Vizewachtm. von 
demſ. Landw. Bez., zu Sek. Lts. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 36, Klatt, Vizefeldw. von demſ. Bez., zum Sek. Lt. der 
Landw. Inf. 1. Aufgeb., Mennicke, Pr. Lt. von der Juf. 1. Auf. 
des Bez. Marienburg zum Hauptm., Bielefeldt, Sek. Lt. von 
der Ref. des Drag. Regts. Nr. 11, (Marienburg), zum Pr. Lt. 
Wippein, Vizefeldw. vom Landw. St; Allenſtein, zum Sek. Lt. 
der Rei. des Fußart. Regts. Nr. 1, Block, Pr. Lt. von der Rei. 
des Pion.⸗ Bats. Nr. . zum Hauptm., Reichenberg, 
Vizefeldw. vom Landw. Bez. Danzig, zum Sek. Lt. der Rei. des 
Pion. Bats. Nr. 18, befördert. 


Verſchiedenes. 


— Eine ſeltene Promotion iſt am letzten Montag 
an der Univerſität Göttingen vollzogen worden. Es ſtudirte 
dort ſeit einiger Zeit eine Amerikanerin, Miß Chisholm, 
Mathematik und Physik. Die Dame iſt nun auf Grund 
ihrer ſehr befriedigenden Diſſertation zum philoſophiſchen Doktor 
(magna cum laude) promovirt worden. 

— Ein Ballſpiel⸗Turnier (Lawntennis) wird mit 
Genehmigung des Kaiſers am 8. Juli in Homburg für 
Offiziere des Heeres und der Marine ſtattfinden. 

— [Schiffszu ſammenſtoß.] Der Dampfer „Kotzebue“ 
der „Ruſſiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft“, der ſich ohne 
Paſſagiere auf der Fahrt von Sebaſtopel nach Odeſſa 
befand, ift 12 Werft von Tachankut mit dem ruſſiſchen Kriegs⸗ 
dampfer „Penderaklia“, welcher von Nikolajew nach Sebaſtopol 
ging, zuſammengeſtoßen. Der „Kotzebue“ erhielt einen 
Stoß in die Seite und ging ſofort unter; der „Penderaklia“, 
obgleich ſelbſt ernſtlich beſchädigt, rettete 37 Perſonen der Be⸗ 
ſatzung des „Kotzebue“, während drei davon und zwei zufällig 
auf dem „Kotzebue“ befindliche Paſſagiere ertranken. Das 
Unglück ſoll auf die Nichtbeachtung der Regel, ſich rechts zu 
halten, zurückzuführen ſein. € 

— Die große Theilnahme des Katjers für die Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung 189 6 bekundet ſich auch darin, 
daß er eine große Anzahl von Kunſt⸗ und kunſtgewerb⸗ 
lichen Gegenſtänden aus ſeinem Privatbeſitz zur Ausſtellung 
bringen wird. Auf der Weltausſtellung in Chicago bildete eine 
Sammlung aus dem Beſitze des Kaiſers, aus den reichen Ge⸗ 
ſchenken des Fürſten Bismarck und aus dem Beſitz der Kaiſerin 
Friedrich einen der werthvollſten Anziehungspunkte in der, wie 
bekannt, ſo erfolgreichen deutſchen Abtheilung. Auf der Berliner 
Ausſtellung wird das Arrangement und die Leitung der kaiſer⸗ 
lichen Ausſtellungs⸗Objekte der Direktor der Kunſtſammlung des 
königlichen Hauſes, Herr Dr. Seidel, übernehmen. Es iſt alle 
Ausſicht vorhanden, daß den Kunſtgegenſtänden aus dem Beſitz 
des Kaiſers ſich ſolche von außerordentlicher kunſtgewerblicher 
Bedeutung aus dem Privatbeſitz anderer Mitglieder des kaiſer⸗ 


lichen Hauſes anſchließen werden. 


Die a ee wird, wie der geſchäftsführende Ausſchuß 
nun endgültig beſchloſſen hat, bis Abends 9, vielleicht auch 10 Ulr 
geöffnet bleiben. Wenn auch die Koſten durch die länger elek⸗ 
triſche Beleuchtung und die höhere Beſoldung der Beamten ſich 
nicht unerheblich vertheuern, ſo hat doch die Ueberzeugung den 
Ausſchlag gegeben, daß eine Ausſtellung, welche beruſel iſt, in 
erſter Reihe erziehlich und belehrend zu wirken, nicht zu 
derjenigen Stunde ihre Thore ſchließen darf, in der die werk⸗ 
thätige Bevölkerung bis weit hinein in die breiten Schichten des 
Mittelſtandes erſt die Zeit findet, die Ansſtellung zu beſuchen. 

— Der Spruch des Kaiſers: „Wer Gott vertraut 
und feſte um ſich haut, hat nicht auf Sand gebaut“, hat 
bereits Vorgänger ganz ähnlichen Inhalts. Als der jetzige 
Kronprinz in die Armee eintrat, erhielt er von ſeinem Vater 
einen Degen, der auf der Klinge den Spruch trägt: „Vertrau 
auf Gott! Dich tapfer wehr', Darin beſteh' Dein Ruhm und Ehr'. 
Denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, wird nimmer aus dem 
Feld gejagt.“ Dieſer Spruch iſt einer der ſieben alten Stand⸗ 
arten des Churfürſtlichen Regiments Hennig v. Treffenfeld ent⸗ 
nommen, die in der Fahnenſammlung im Berliner Zeughauſe 
aufbewahrt werden. Die Inſchrift auf den übrigen Standarten, 
die einſt die Truppen des Großen Kurfürſten in manchen blutigen 
Schlachten zum Siege geführt haben, ähneln alle einander; z. B.: 
„Wer Gott vertraut, der wird beſchützt, wie ſehr des Feindes 
Donner blitzt; wer ſich getroſt auf Gott verläßt, der iſt für 
Feindes Waffen feſt.“ „Dein Zweck allein ſei Gottes Ehr; auf 
den es wag, dich redlich wehr; Gott iſt der rechte Kriegesmann, 
der deine Feinde ſchlagen kann.“ 


— Eine Anzahl angeſehener Milchwirthe und Molkerei⸗ 
Verbandsdirektoren ſendet uns aus Prenzlau — dem Sitze des 
Molkereiverbandes „Kleeblatt“ — eine Erklärung gegen die 
von Prof. Dr. Soxhlet⸗München kürzlich veröffentlichte Schrift 
zur Margarinefrage. In der Erklärung wird geſagt, „daß 
am 20. April in Prenzlau eine Prüfung des vom Profeſſor 
Soxhlet angezweifelten, den „Butterkrieg“ betreffenden Materials 
ſtattgefunden und das Haltloſe der Soxhlet'ſchen Angaben er⸗ 
wieſen habe. Aus den Verhandlungsakten geht vielmehr un⸗ 
zweifelhaft hervor, daß unter dem mittelbaren Schutze des be⸗ 
eg Margarinegeſetzes der Kenſument (in erſter Linie der 
Arbeiter und kleine Beamte), der ſolide Händler wie der Milch⸗ 
wirth, alſo die große Mehrheit des Volkes, geſchädigt werden 
und nur einzig und allein die betrügeriſchen Händler unlautere 
Vortheile genießen.“ Dieſe Behauptung wollen die Unter⸗ 
zeichner der Erklärung (wir nennen u. A. von Hertzberg⸗Lottin, 
Hünerasky⸗Charzewo, Kühn⸗Kornieten, von Mendel-Steinfels) 
demnächſt durch eine Schrift be weiſen. Wir kommen auf die 
Sache zurück, wenn das Material für die Behauptungen vor⸗ 
liegen wird. 
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giſtrat in Luckenwalde, 1100 Mk., Kaution 200 Mk., ſofort. — 
Kanzliſt, Magiſtrat Beuthen (Oberſchleſien), 1080 Mk. und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Kenntniß der polniſchen Sprache, 
bald. — Polizeiwachtmeiſter, Magiſtrat Gneſen, 1200 Mk., 
100 Mk. Funktionszulage, 130 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 
75 Mk. Kleidergeld, ſofort. — Rathhaus⸗ u. Botenmeiſter, 
Oberbürgermeiſteramt Königshütte O.⸗S., Einkommen 1055 bis 
1415 Mk., freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 1. Juli er. 
— Regierungslandmeſſer, Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
Delion in Elbing, Gehaltsanſprüche, baldigſt. 


— Sprechſaal. 
Im Sprechſaal ſinden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Nidaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. = 


Ländlicher Haftpflichtſchutz. 
Aus dem Marienburger Werder; 1. Mai 1895. 


Unfälle, für welche Landwirthe haftbar gemacht werden 
können, ſind zwar verhältnißmäßig ſelten, nichtsdeſtoweniger 
können ſie eintreten und den Landwirth ſchwer treffen, ihn unter 
Umſtänden ſogar wirthſchaftlich ruiniren. Deshalb wird der 
vorſichtige Landwirth gegen ſolche Möglichkeiten durchaus Deckung 
ſuchen müſſen. Dieſe Deckung wird aber am wirkſamſten, ein⸗ 
fachſten und billigſten geſchaffen, wenn ſich die Berufs⸗ 
genoſſen einer beſtimmten Gegend zuſammenſchlie ßen, 
um Haftpflicht verbindlichkeiten aus Betriebs⸗ 
unfällen gemeinſchaft lich zu tragen. Natürlich muß 
das betreffende Gebiet derartig groß und leiſtungsfähig ſein, daß 
die Schultern der Betheiligten breit und ſtark genug ſind, um 
gegebenen Falls auch größere Haftpflichtverbindlichkeiten ohne 
allzu große Inanſpruchnahme der Betheiligten tragen zu können, 
auch müſſen die Wirthſchaftsbedingungen in dem in Frage 
kommenden Gebiete ziemlich gleichartig ſein. Dieſe Geſichts⸗ 
punkte ſind bei der Gründung des Weichſel⸗Nogat⸗ 
Hapftpflichtſchutz⸗ Vereins maßgebend geweſen. 
Urſprünglich für das Weichſel⸗Nogat⸗Delta beſtimmt, ſoll der 
Verein, um vielen an die Vereinsleitung aus den oberen 
Weichſelniederungen und andern Gegenden der Provinz 
herangetretenen Geſuchen um Aufnahme Rechnung zu tragen, 
auch auf die landräthlichen Kreiſe Schwetz, Stuhm, Marien- 
werder, Graudenz, Kulm, Thorn, Dirſchau und 
Danziger Höhe ausgedehnt werden. Zu einer weiteren 
Ausdehnung aber würde ſich der Verein unter keinen Umſtänden 
verſtehen, weil ſonſt leicht die Ueberſichtlichkeit verloren gehen 
und die Verwaltung zu ſchwierig werden würde. In erſter 
Linie ſollen die Niederungen in dieſen Kreiſen aufnahme⸗ 
fähig ſein, wobei aber nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch ſolche 
Höhewirthſchaften, in denen die Wirthſchaftsbedingungen 
denen in der Niederung einigermaßen gleichkommen, dem Verein 
beitreten dürfen. 

In letzter Zeit haben an Ort und Stelle behufs Orgauiſation 
des Vereins in dem neu hinzuzunehmenden Gebiete Beſprechungen 
zwiſchen dem Vereins⸗Vorſitzenden und jeinigen maßgebenden 
Männern aus den Kreiſen Marienwerder, Grandenz, 
Culm und Danziger Höhe ſtattgefunden, deren Ergebniß 
befriedigend geweſen iſt. Demnächſt werden ſolche Beſprechungen 
mit Vertrauensmännern aus den Kreiſen Stuhm und 
Dirſchau ſtattfinden. Noch nicht nachgeſucht haben ihre Auf⸗ 
nahme in den Verein die Thorner und Falkenauer 
Niederung, ſobald ſolches von berufener Seite geſchehen wird, 
werden auch dort Zwecks Organiſation des Vereins Beſprechungen 
an Ort und Stelle veranſtaltet werden. Das Gebiet, welches 


der Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzverein ſich zu feiner Wirkſamkeit 


auserſehen hat, iſt einerſeits genügend leiſtungsfähig, andererſeits 
für den einfachen Verwaltungsapparat, mit dem der Verein 
arbeiten will, genügend überſichtlich und bequem zu adminiſtriren. 
Es dürfte rund 400000 Hektar betragen. Selbſt bei der Annahme, 
daß ſich von dieſem Areal anfänglich nur die Hälfte, alſo rund 
200 000 Hektar, dem Verein anſchlöſſen, ſo würden an Verwaltungs⸗ 
koſten, die jährlich unter keinen Umſtänden mehr als 2000 Mark 
betragen ſollen, nicht mehr als 1 Pfg. pro Hektar, bei Anſchluß 
eines größeren Areals verhältnißmäßig noch weniger, aufzubringen 
ſein. Für die nächſten Jahre würde überhaupt ein Verwaltungs⸗ 
koſtenbeitrag vorausſichtlich nicht zur Erhebung kommen, da an 
dem von den Vereinsmitgliedern bei ihrer Aufnahme entrichteten 
Eintrittsgeld der Verein einen Fonds in Händen hat, aus dem 
einſtweilen die Verwaltungskoſten beſtritten werden ſollen. Das 
ermäßigte Eintrittsgeld von 10 Pfg. pro Hektar ſoll noch bis 
zum 1. Juli d. 38. erhoben werden. Na ch dieſem Termin Ein⸗ 
tretende haben dann das ſatzungsmäßige Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
pro Hektar zu zahlen. 

Hoffentlich ſchließen ſich recht bald auch andere Theile der 
Provinz zu ähnlichen Verbänden zuſammen. 


N 


am 


r 


r ee 


Sn, ı De rene 


enen 


ver 


e r ZU ZEN Zn Su EL od le Dr nn Ze FE. A 0 > 4 DEE. De 5 nd 


Eine ſchwere 


veitag, den 3. d. MtB,, findet ber 


ieh⸗ und Pferdemarktft ( beende 

ſtatt. Es haben ſich mehrere Händler SEE ER n 1] 
angemeldet, [9801] Israel. 99 85 i 3 
0 Koſtenfreie t l hebt zum Bl 
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oft matten 10. Kaufleute Lehrer Zander, Coll bei Gum. 


Verband 
Dentſcher Handlungsgehilfen 


zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle: Königsberg i. Pr. 


und Schweine 


verkäuflich. Dom. Gohra bei Neuſtadt 
en. [9764] 


In 


RR 15 fette ſchwere 


Stiere 


Auctionen. 2 
und 25 ſehr ſchöne 


Drei junge 


N fette Schweine 


Blum, Blieſen bei Fürſtenau. 


15 fette Schweine, 
5 Stück Maſtvich, 
70 fette Lämmer 


19835 verkäuflich. 


1 5 0 
* * 9 
deſfenlliche Verſteigerung. tiere 
Eng, DEN 11 Uhr, per Jablonowo Wpr. 
werde ich bei dem Mühlenbeſitzer Herrn 7 
Block in Neu⸗ Blumenau, in der 3060 Läufer 
. brate : RE 19056 
wei ze Michler T welge Set f Sem 
F 15 fette Schweine, 4 St. Maſt⸗ 
neues Jagdgewehr (Central) u. vieh und 5 Kälber 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ zum Verkauf bei 
in Graudenz. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Gutsbeſitzer Ludwi 
Polakiewicz in Königl. Neudor 


Am Freiton, den 3. Mal d. 8., ede verkauft Dom feels s, 
Nähe vom Bahnhof Wiederſee: [9879] 
deren, 1 Stüc Leinwand, 1 an⸗ 6 
1 Roßwerk 
ſteigern. Gameza, Gerichtsvollzieher 
Freitag, den 3. Mai er., 
Kreis Brieſen 


19761 
Lipowitz bei Schloß Roggenhauſen, 
5 Babnſta dra geen 855 


7 engliihe Vöcke 


Iprunofäbig /s rein Hamp⸗ 
iredown, fehr ſchöne Figur, 
verkauft je nach Auswahl des Käufers 
mit 75 bis 100 Mk. 811 

Dom. Birkenau bei Tauer. 


ein tiſernes Geldſpin 


gegen baare Bezahlung verſteigern. 
Culm, den 30. April 1895. 


Hildebrandt, 
Gerichtsvollzieher in Culm. 


hiredom 
eerde 
Straschin Westpr. 
Poſt⸗ und Bahnſtatiou. 
Große, ſchwarzköpſige engliſche 
Fleiſchſchafraſſe. 


mit Stern, breit, gängig, 


3— 


4" h. 95. vor Truppe Rs * 
geritten, zieht auch, preisw. verkäuflich 
in Glucau per Oliva. 197831 ain 
6 recht ſtarke 9 N 


Arbeitsochſe 


ſtehen zum Verkauf. 19768] 
C. Scheibke, Danzig, 
Altſt. Graben. 


S Sterken 


auf Vorwerk Weißberg ſtehend, 
auft Dom. Thymau b. Mühlen Opr 


f Sehr ſchöne oſtpreuß. 


Verkauf v. 38 ſprungfähig. 
ſprungfäh. Holländer, 
dreij. 2 trag. 


rs] Sührlingsbören 


bald: und anderthalbjähr. ſämmtl. von von ſchöner Figur nnd kräftigſter 
Heerdbuchth.abſtamm., 160Kreuzungs⸗ Entwickelun 9 findet am 


jährlinge ſtehen zum Verkauf. 
—— > . 
Dom. Dansfelbe bei MRelno Me Freitag, den . Juni, 


Mengen p. Biſchofſtein Opr. 
ſucht einen ſprungfähigen, 
12 Uhr 


inder Bullen. durch Auktion ſtatt. 16083] 
e e W. Heyer. 


milchende — — • ö — 


Holländer Kühe 2 Doggen 


von 14 Stück auszuſuchen) ſteben in (Rüden) 8 Wochen alt, gelb⸗ 
Brew itt bei Schönsee zum Verkauf. 8 und Garbe verkauft br preis⸗ 


1 artzke, Samotſchin Poſ. 
Sin Der eee Junge Jagdhunde 


x Bobwiß. raſſerein, v. d. bekannten Eltern, engl. 


Waldkuh Wochen alt, das Stück zu 15 Ma 


tragend, ſteht z. Verkauf bei Förſter | fi 


f ind wieder abzugeben. 199 
Tietz, Dietrichswalde b. Garnſee.] Dom. Mühlenhoff bei Friedheim. 


kvon Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechnungen, Briefbogen, Circulare 


Fette Rinder 


19693 
Joh. Grunwaldt, Reichenbach Op. | 


21/2 Ctr. ſchwer, hat zum Verkauf [9756 


x eutſch, weiß mit braunen Platten, befi 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verküufe und 02 
> Pachtungen 9 


Mein Grundſtück 


Graudenz, Biſchofſtraße 25, darin 
Geſchäftsbetrieb, iſt zu verkaufen. 
20] Hett. 


Ein gutes Bierverlagsgeſchäft 
in größerer Provinzialſtadt, iſt von ſo⸗ 
leich eventl. mit Grundſtück zu ver⸗ 
aufen. Reflektanten elieben ſich 
ſchriftlich an die Exped. des Geſelligen 
unter Nr. 9811 zu melden. 

Sichere Vrodſtelle. Mein in Dt. 
Krone an zwei Straßen beleg. Grund⸗ 


willens, u. 
Bäckerei all. z. verpacht. Carl Schulz. 


wird, ſi 0 j 
unter günſtigen Bedingungen preis⸗ 


mann, Thorn, Brückenſtr. 22. 


Reſtauration 


Jufolge Todes falls 


13 Hufen, meiſt. Boden 1. Kl., m. Waſſer⸗ 


Lage, Anzahlg. 40 
erhalten Auskunft von 984 
E. Zarniko, Kl. Amtsmühle 

bei Braunsberg Oſtpr. 


Gebäude, verkauft billig 198081 
Elaaßen, Liebſtadt. 


Wegen Erbesregulirung 
wollen die Schönberg'ſchen Erben ihr 


in der Kreisſtadt Schlochau, in der 
Hauptſtraße nahe am Markt belegenes 


ausgrundſtück 


wenden. [8951 


peicher, gute Lage, Umſtände halb. zu 
verkaufen. Das Grundſt. verzinſt durch 
Miethen überwiegend den Kaufpreis ſo, 
daß oben erwähntes frei. Meld mit 
Angabe der Vermögensverh. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 9870 d. d. Exped. d. Geſell. 
erbeten. Agenten verbeten. 


Feine Reſtauration 
Ben, maſſiv, viele Zimmer, gr. Theater⸗ 
ſaal, Concertgarten, Kegelbahn, iſt mit 
all. Inventar u. 24 Morg. feinſtem Acker 
für 27000 Mk. bei 9000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9813 d. d. Exped. Geſelligen erb. 


Grundſtück 

Hafenſtr. 6/7, in Graudenz, im Auftr. 
d. Erb. verkäuflich. Näheres daſelbſt. 
98151 E. Gradowski. 

bine Seifenfabrik 
nachweisl. gut eingeführt, iſt anderer 
Unternehmungen weg. in e. Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpr. unt. günſt. Bedingungen zu 
verpachten reſp. zu verkaufen. Offerten 


onders von Fachmännern w. unter 
Nr. 8735 an die Exp. des Geſ. erb. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut von 500 Morgen, ſehr 
ſchöner Acker, Wieſen, in hoh. Kultur, 
ei ſich ſ. gut zur Parzell., compl. 
todt. u. lebend. Inv., jof. zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr 
9614 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Grundſtück 
i it 9 Morg. Land, iſt 
3 . — — i Anz. 2000 Mt. ef 
Naujack, Schönwalde bei Thorn. 


0 2 
Bäckerei. 
Eine gutgehende Bäckerei von ſofort 


oder 15. Mai zu vermietheu. Offert. u. 
„Bäckerei“ Thorn poſtl. zu ſenden. 


Gangbare Bäckerei 


vom 1. Juli er. zu verpachten, auch 
billig zu verkaufen. 25 
Glitza, Marienwerder. 


Ein Windmühleugrundſtück 
i. gutem Zuſtande 5 Gänge, etwas 
Land, feſte Hypothek, bei geringer An⸗ 
re ſof. zu verk. Nah. d. Reg, 
ittowo bei Biſchofswerder Wpr. 


RG DL LTD 


Grundſtäck⸗Verkauf in Graudenz. 


Wegen Neubau beabſichtigen wir unſere bisher zur Buchdruckerei 
benutzten, in Graudenz im Mittelpunkte der Stadt, Ecke der 
Marienwerderſtraße und des Holzmarktes belegenen Wohn⸗ 
und Druckereigebäude zu verkaufen. 19198) 

’ Diejelben eignen ſich wegen ihrer außerordentlich gänſtigen 


ſtück, worin ich ſeit 30 Jahren Bäckerei 
mit Gaſtwirthſchaft betrieben, bin ich 
ünſt. Bed. z. verkauf. ev. d. 


R (Zeibitich), in welchem 
Ein Haus ſeit mehreren Jahren 
eine Fleiſcherei mit Erfolg betrieben 
ich auch zur Bäckerei eignet, iſt 


werth zu verkaufen. N. d. A. Nach⸗ 


5 große Reſtaurationsräume, große 
Küche, große Keller (auch zum Bierver⸗ 
lag ſehr geeignet), elegant ausgeſtattet, 
in meinem neuerbauten Hauſe per ſofort 
zu vermiethen. Preis pro Jahr 2000 
ark. Nähere Angaben beim Beſitzer 
S. Schreiber, Inowrazlaw, oder 
»Kellner⸗Bund“ in Poſen u. Bromberg. 


ſoll das Gut Kl. Amtsmühle von ca. 


Dampf- u. Windmühle, 3 Kilom. von 
Braunsberg, an Chauſſee u. Bahn ge⸗ 
legen, ſchleunigſt verkauft werd. Höchſte 
Kultur, vollſtändiges Inventar, ſchönſte 
Mk. * 
343 


Bockmühle 


mit 3 Gängen, 5 Morgen Land, gute 


(Eckgrundſtück) ſofort freihändig ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt neu, hat große 
maſſive Stallungen und eignet ſich des⸗ 
halb ſowohl, wie auch ſeiner günſtigen 
Lage wegen, zum Betrieb eines jeden 
Geſchäfts. Auch eine neue, ganz maſſive 
Scheune, hart an der Stadt gelegen, 
—— ca. 4 Morgen Wieſen ſtehen zum 
ofortigen Verkauf. Reine Hypotheken, 
denkbar günſtigſtezahlungs bedingungen. 
Reflektanten wollen ſich an den Taub⸗ 
ſtummenlehrer Gurski in Schlochau 


Günſtiger Hanf! 


In einer Provinzialſt. iſt ein Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft, verbund. mit 
8 Kegelbahn, Ausſpannung, großem 


Kay ertheilt der Mitinhaber 
in Grandenz. 


\ 
N 


\ Lage ganz vorzüglich zur Einrichtung von Läden zc. 
# Nähere Auskunft über Preis, Anzahlung und ſonſtige Be⸗ 


Gustav Röthe's Buchdruckerei und Verlag des „Geselligen“ 
N in Graudenz. 
x DD GDD GGG GDL LEGE 


unjerer Firma Herr A. Ventzki 


Mein in Soldan Ditpr. belegenes 
in w. ſich ſ. 30 J. e. Bäcker. 
m bef., beabſ. ich m. vollſtänd. 
0 9 Einricht. von ſofort zu ver⸗ 
pachten 9, z. verkauf. Beding. 

A. Wolff, Usdau Oſtpr. 


Stadtgut 


wegen hohen Alters und andauernder 
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 
Im am Marktplatze belegenen Wohn⸗ 
hauſe befindet ſich die Poſt und iſt der 
noch auf Jahre laufende Contract zu 
übernehmen. Kaufpreis 42000 Mk., 
Anzahlung 12000 Mk., Reſt feſtſtehend. 
Das Gut eignet ſich auch zur Parzel⸗ 
lirung. Torfſtich b. Neff Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9689 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mühlengrundfiäc 


nebſt 12 Morgen gutem Acker, die Mühle 
mit zwei Mahlgängen u. ein. Graupen⸗ 
gange, ſowie die Gebäude, Wohnhaus 
und Scheune befinden ſich in ſehr gutem 
Zuſtande, beabſichtige Umſtändehalber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nur Seldſtkäufer wollen ſich 
melden. A. Teichnau, Mühlenbeſitzer, 
188471 Brieſen Weſtpr. 
Mein 


Hausgrund ſtück 


zweiſtöckig, maſſiv, m. Speicher, Laden 
u. Schaufenſter, a. d. ſchönſten Lage am 
Krautmarkt, z. g. Geſchäft paſſ,, daſſelbe 
trägt an Wohnungsmiethe u. Landpacht 
720 Mk., daſſelbe will ich für d. Pr. v. 
14000 Mk. verkaufen m. 6000 Mk. Anz. 
Unterhändler find ausgeſchloſſen. [8791 
Weber, Schornſteinfegermſt., Flatow Wp. 


Holländermühle 


faſt neu, Eiſenwellenkopf, 2 Mahl⸗ und 
1 Graupengang, Fahrſtuhl nebſt 27 oder 
4 Morgen 1. Klaſſe Weizenboden, ein 
maſſives Wohnhaus mit 4 Stuben, im 
ſroß. Kirchdorfe, allein im Orte, Chauſſee, 
züter liegen dicht daran, Preis 2300 
Thaler, Anzahlung 700 Thlr., das and. 
feſte Hypothek, durch mich ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Briefmarke erbeten oder perſön⸗ 
lich kommen. Mühlenbauer Jasnoch, 
Barloszno, Bahnſtation Czerwinsk. 


Das Rittergut 


Gr. u. Kl. Wiremby 


½ Meile von Bahnſtation Czerwinsk, 
mit herrſchaftlichem Schloß, guten Bau⸗ 
lichkeiten, fiſchreichem See, vorzüglichen 
Jagdverhältniſſen, circa 2800 Morgen 
überwiegend Ia. Weizenboden, durchweg 
drainirt, mit Winterſaat und Sommer⸗ 
beſtellung, gerichtlich über 800,000 Mk. 
taxirt, auch zur 19322 


® 
Parzellirung 
gut geeignet, mit 245,000 Mk. Bankgeld, 
wird wegen rückſtändiger Bankzinſen 


am 18. Mai cr. beim Amtsgericht 
Mewe Wp. zwangsweiſe beſtimmt 


verkauft. Reflektanten werden auf dieſe 
günſtige Kaufgelegenheit hingewieſen. 


Einige kleine [9431 
Vorwerke 


von 50—100 Morgen Areal, von ſofort 
zu verpachten. Offert. unter A. Z. 
Meine ſeit 13 Jahren hier am 
Markt belegene 19639 
Lederhandlung 
u. Ausſchnittgeſchäft beabſichtige i 
„ Kranthelt balber doe A 
1. Oktober zu verpachten. Näheres b. 
F. Roßbach's Ww., Biſchofswerder Wp. 


Große Herrſchaft 


in Weſtpreußen, ſeit einem Jahr⸗ 
hundert in derſelben Familie, gegen 


günſtig. 


20000 Morg. groß, vollitänd. arrondirt, 


davon mehr als der vierte Theil Forſt 
in hoher Cultur, mit zum gr. Theil 
ze Beſtänden und guter Jagd. 
ehrere fiſchreiche Seeen. Guter Boden 
in alter Kraft, hochintenſiv bewirth⸗ 
ſchaftet. Sehr reichliche ſolide Gebäude; 
3 Dampfbrennereien; ſehr werthvolles 
Inventar; unmittelbar an e. Kreisſtadt 
gelsoen, von Chauſſeen durchzogen; zwei 
ahnhöfe am Gute ſelbſt. Wegen 
Todesfall des Beſitzers zu verkaufen. 
Ernſten Kaufliebhabern — nur ſolchen 
unmittelbar — ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft: Herr Rechtsanwalt und Notar 
Dr. Paul Krauſe, Berlin W., 
Behrenſtraße 24. 3 1 
50 Zu derſelben Erbtheilungsmaſſe ge⸗ 
ören 


mehrere Güter von 
35000 Morgen 


ebenfalls in beſten Gegenden Weſt⸗ 
preußens, betreffs welcher gleichfalls an 
oben genannter Stelle Auskunft er⸗ 
theilt wird. 5 


Familienverb. halber iſt die 3 jährige 


Pachtung e. kleineren, ſehr alt bekannten 


Holels mit Reſtaurant 


in guter Lage Brombergs, mit großer 
Ausſpannung u. alter, gut. Kundſchaft. 
abzutreten. Uebernahme am 1. Auguſt 
oder September. Zur Uebernahme der 
ganzen Einrichtung ſind 6000 Mk. er⸗ 
forderlich. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9806 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


Durch den Tod des Inhabers iſt ein 


Baugeſchäft 


mit Dampfſägewerk und flottem Holz⸗ 


handel, unmittelbar an Bahn, großer - 


Forſt und ſchiffbarem Waſſer gelegen, 
fehr günſtig zu verkaufen. fferten 


werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 9782 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Meine ſehr rentable, jeit 25 Jahren 
in meinem Beſitz befindl. Waſſermühle, 
in der Nähe einer lebhaften Garniſon⸗ 
und Juduſtrieſtadt Weſtpr., mit nener, 
maſchineller Einrichtung für eine Lei⸗ 
ſtung von 200 Ctr. tägl., bin ich Willens, 
krankheitshalber ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9376 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


5 77 ’ f 
Ginfiger Kauf! 

Mein in der beſt. Lage Elbings bel. 
Hausgrundſtück, in welch. ſich ein feines 
Reſtaurant bef., will ich wegen Uebern. 
eee e ee 
n . 8 Sub M. 2 eu⸗ 
ſtein E Vogler, A.⸗G., Elbing erbet. 


X N 
0 

Rittergut 
in beſter Verfaſſung und Beſchaffenheit, 
überwiegend Weizenboden, volle inten⸗ 
ſive Wirthſchaft, bevorzugter Gegend 
Weſtpreußens, nur 210000 Mk. Land⸗ 
ſchaft & 31/2 Prozent darauf, iſt ſehr 
günſtig, bei ca. 4555000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nro. 9854 
durch die Expedition des Geſelligen erb, 


Gutsverkauf. 


Schönes Gut, 90 ha Weizenboden 
u. Wieſen, mit Chauſſee u. Bahnhof, 
eigene Jagd mit Hochwildanſtand, grenzt 
mit Prinzl. Forſt, im Kr. Flatow Wpr., 
iſt preiswerth zu verkaufen. Offerten 
unter X. X. 111 poſtl. Klesczun, 
Kr. Flatow Wpr. 15912 


Die Parzellirung 


meines Mühlengutes Bachor b. Stras⸗ 
burg wird fortgeſetzt. Verkaufstermin 


0 abe 
Dienstag, den 7. Mai cr. 

h Vormittags 10 Uhr 

in Bachor und ferner Dienstag jeder 
Woche. 8 19255 

Ich beabſichtige die Mahl- u. Schneide» 
mühle, in vorzſiglich guter Mahlgegend, 
mit 3—400 Morgen gutem und mit 
Saaten beſtelltem Acker, ſchönem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, ſehr guten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, ſowie todtem 
und lebendem Inventar, i Par⸗ 
zellen in jeder Größe, ebenfalls gut be⸗ 
ſtellt, theils auch mit Gebäuden, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — Reſtkaufgelder werden nach 
Wunſch der Käufer von einer Bank 
übernommen, ſo daß ſich das Kapital 
durch SS de amortiſirt. 

W. Schindler, Strasburg. 


Fine Badcanſtalt 


gut erhalten, unter günſtigen Bedin 
gungen zu verkaufen. 61 
A. Jamma, Grützmühlenteich, 


Kaufe Stadtgut 


wenn mein Hotel, in einer Stadt von 
9000 Einw., Prov. Sachſen, belegen, in 
Zahlung genommen wird. Off. werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9727 durch die 


— 


Zur gefälligen Beachtung! 
1874 Gegründet 1874. 
Mein am hieſigen Ort bekannt 
reelles, größtes und älteſtes 
Güter⸗ u. Häuſer⸗Agentur 
Geſchäft 


empfiehlt 
Güter jeder Größe, Hotels große 
und kleine, Waſſermühlen, Be⸗ 
leihung von Bank⸗ und Brivats 
eldern 


C. A. Ristau, 
Bromberg, Friedrichsſtr. Nr. 61 1. 


Suche ein rentables Städtchen, wo ſch 
eine Buchbinderei und ie; 
abe ed 88 
eröffnen könnte. eld. werd. briefl 


m. d. Aufſchr. Nr. 9501 d. d. Exped. d. 


Geſelligen erbeten. 
Ein nicht zu großes 
eſtaurant 


wird von ſof. „mat geſ., auch in Verwalt. 
enommen. Meld. m. genauer Beſchrei⸗ 
ung werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9499 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


— 


Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
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werden, wozu Termin auf 


* 


Auf Grund des revidirken Statuts 
der Kreisſparkaſſe zu Graudenz und 
zwar uns 20 Abi. 2 dieſes Statuts 
reistagsbeſchluſſes vom 10. 

April 1895 wird, nach Genehmigung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten, der Jins⸗ 
r Einlagen bei der hieſigen Kreis⸗ 

aſſe vom 1. Juli 1895 ab, wie a. 
eſtgeſetzt: für Spareinlagen bis 1000 Mt 
incl. 3½ pCt. 2 ee von 
1001 bis 3000 M. incl, 3 pet. für 
. von 3001 bis 5000 Mk 
incl. 
5000 


Graudenz, den 30. April 1898. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 


andrath 
J. V.: gez. von Bieler, Kreisdeputirter. 


deffentliche Verdingung. 


Die Lieferung von 365 ebm ge⸗ 
ſprengten Feldſteinen zum Neubau des 
Amtsgerichtsgebäudes zu Strasburg in 
Weſtpreußen ſoll öffentlich verdungen 
Freitag, 
den 10. Mai 1895, Vormittags 
11 Uhr im Bureau des unterzeichneten 
Regierungs⸗Baumeiſters anberaumt 
wird. Die Offerten müſſen verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen vor dem Termin eingereicht wer⸗ 
den. Die Bedingungen ſind in dem 
bezeichneten Geſchäftszimmer einzu⸗ 
ſehen und zu unterſchreiben; dieſelben 
können auch gegen Einſendung von 
0,20 Mk. von dort bezogen werden. 


Strasburg Wpr., 


den 29. April 1895. 
Der Königliche Kreisbaninſpektor. 
Bucher. 8 
Der Kal. Regierungsbaumeiſter. 
W. Raesfeld. {9770 


Auangsverfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Jollen die im Grundbuche von Rehden, 
Blatt 160 und 188, Artikel 75 und 91 
auf den Namen des Schmiedes Johann 
Olszewski eingetragenen, im Stadtbezirk 
Rehden belegenen Grundſtücke 


am 16. Mai 1895 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmmer Nr. 11 ver⸗ 
ſteigert werden. (3321 

Die Grundſtücke find mit 6,45 bezw. 
3,90 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 11 ar bezw. 9 ar 20 qm zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 16. Mai 1895 


Mittags 1 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 9. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stadt Star⸗ 
gard, Band IV, — Blatt 154 — auf 
den Namen des Reſtaurateurs Franz 
Anton Przybyszews ki eingetragene, 
zu Pr. Stargard belegene Grundſtück 
mit Hotel und Reſtaurant) 


am 16. Mai 1895 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 31 verſteigert 
werden. 5 14757 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,14,21 Hektar, iſt zur Grundſteuer nicht 
veranlagt, dagegen mit 834 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffeude Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 25 15 

am 16. Mai 1895 
Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, ver⸗ 
kündet werden. 


Pr. Stargard, 28. Febr. 1895. 
Königliches Amtsgericht III. 


Zuaugsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Adlich 


Ruda Nr. 96 auf den Namen der 
Fleiſchermeiſter Paul und Auguſte, 
geb. Krauſe, Pickardt'ſchen Eheleute 
in Adl. Ruda eingetragene, im Kreiſe 
Culm belegene Grundſtück 


am 21. Juni 1895, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4, 8 


werden. A (772 

Das Grundſtück iſt mit 4,41 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,21,21 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer ie 1 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 8 

am 22. Juni 1895 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer No. 4 ver⸗ 
kündet werden. 
Culm, den 11. April 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Bekanntmachung vom 28. März 
1885 in der Ziele 1 Wen Zwangs⸗ 
verſteigerungsſache K 1/95 wird dahin 
berichtigt, daß der Reinertrag 1,89 — 
nicht 8¼ö100 — ler beträgt. Ver⸗ 
gleiche Nr. 78 des Blattes. 19846 

Hammerſtein, 27. April 1895. 


Königliches Amtsgericht, 


Katharina Cichocki 


2½ PCt. für Spareinlagen über 
Mi. Löt 99768 fü 


Iwangsverfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die In Grundbuche von Yutta 
Band II. Blatt 6 Artikel 62 Nr. 25 
und Band II — Blatt 36 — Artikel 25 
Nr. 24 auf den Namen der Wittwe 
{ } eb. Becker und die 
Geſchwiſter Julian, Edmund, Conſtantia 
und Pauline Cichocki eingetragenen, in 
der Dorfſchaft Hutta belegenen sn 

e 


9 
am 14. Juni 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13 verſtei⸗ 
gert werden. x 

Die Grundſtücke find mit 124,20 Mt. 
Reinertrag und einer Fläche von 22,36,30 
Hektar zur Grundſtener, mit 99 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
II während der Dienſtſtunden von 11 
bis 1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
8 die nicht von ſelbſt auf den 
titeher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder er . aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wiederkeh⸗ 
renden Hebungen oder Koſten ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen. widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zuuücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des BVeritel- 
erungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anspruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 15. Juni 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 11. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Pr. Fried⸗ 
land Band V — Blatt 240 — Artikel 
— 385 und Pr. Friedland Band XVI 
— Blatt 701 — Artikel 385 auf den 
Namen der Fleiſchermeiſter Albert und 
Bertha geb. Schmidt ⸗Strowitzki'ſchen 
Eheleute eingetragenen, in der Stadt 
und Feldmark Pr. Friedland belegenen 
Grundſtücke 2 „ 19682 

am 8. Juli 1895 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 7,83 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,12,63 Hektar zur Grundſteuer, mit 
172 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Srundbuchblatts. — Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundftüde betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 3 werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſonderederartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
55 machen, widrigenfalls dieſelben bei 

eſtſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Auſprüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
„ die 5 des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 9. Juli 1895 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Pr. Friedland, 
den 24. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Neubau eines Jufanterie⸗ 
Kaſernements zu Oſterode Oſtpr. 
Die Ausführung der Erdarbeiten zur 
Gebäude⸗Einebnung (rund 41500 cbm 
Bodenbewegung) ſoll im öffentlichen 
Verdingungs⸗Verfahren vergeben 
werden. Poſtmäßtg verſchloſſene, unter⸗ 


chriebene und mit entſprechender äußerer 


lufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum 15. Mai 1895, Vormittags 
11 uhr an das Garniſon⸗Bauamt 
zu Dt. Eylau in Weſtpr. poſtfrei ein⸗ 
zuſenden, woſelbſt zur angegebenen 
eit die Eröffnung der Angebote er⸗ 
olgt. Die Berdingungs - Unterlagen 
liegen daſelhſt zur Einſicht aus, können 
auch gegen Erſtattung der Selbſtkoſten 
von 1 Mk. von dort bezogen werden. 

e Tage. wett 

er Garniſon⸗Zaninſpektor. 

9845] 8. 8. 2 


„„ „„ Schwarze 
Königlicher Regierungs⸗Vaumeiſter. 


’ Bekanntmachung. 
Der 8 44 des Feld⸗ und Forſt⸗ 
Bollkeiadienes vom 1. April 1880 lautet: 


oder mit 

wir beſtraft, wer: 

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht 
den Wald betritt oder ſich demſelben 
in Fa Weiſe nähert; 

2. im Walde brennende oder glimmende 
de ten läßt, fortwirft oder 
unvorſichtig handhabt; 

3. abgeſehen von den Fällen des 8 368 
Nr. 6 des e im Walde 
oder in gefährlicher Nähe desſelben 
im Freien ohne Erlaubniß des Orts⸗ 
vorſtehers, in deſſen Bezirk der Wald 
liegt, in Königlichen Forſten ohne 
Erlaubniß des zuſtändigen Forſt⸗ 
beamten, Feuer anzündet oder das 
geſtatteter Maßen angezündete Feuer 
gehörig zu beauſſichtigen oder aus⸗ 
zulöſchen unterläßt; 

4. abgeſehen von den Fällen des 8 360 
Nr. 10, des Strafgeſetzbuches bei 
Waldbränden, von der Polizeibehörde, 
dem Ortsvorſteher oder deren Stell⸗ 
vertreter oder dem Forſtbeſitzer oder 
Forſtbeamten zur Hülfe aufgefordert, 
keine Folge leiſtet, obgleich er der 
Aufforderung ohne erhebliche eigene 
Nachtheile genügen konnte. [9747 


Vorſtehende geſetzlichen Beſtimmungen 
werden hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 


Graudenz, den 24. April 18%. 
Der Magiſtrat. 


‚Am 25. d. Mts. Nachmittags iſt ein 
Sittlichkeitsverbrechen in der Nähe von 
Doſſoczin im Walde verübt. Der 
Thäter iſt ein Mann von ziemlich 
großer Statur, etwa 35—40 Jahre alt, 
trägt einen dunkelgrauen Anzug ſowie 
ſchwarzen Hut und hat einen ſtarken 
ſchwarzen Schnurrbart. In der Hand 
trug er ein in ein blaues Tuch einge⸗ 
hülltes Bündel und auf der Schulter 
einen Spaten. [6796 

Es wird erſucht, ſchleunigſt Mitthei- 
lungen über die Perſönlichkeit des 
Thäters zu den Akten J. 340/95 II. ge⸗ 
langen zu laſſen. 


Grandenz, d. 29. April 1895. 
Der erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Der geiſteskrauke Arbeiter Max 
Grünenberg aus Culmſee iſt am 
26. d. Mts. aus der hieſigen Irren⸗ 
anſtalt entwichen. Es wird ergebenſt 
erſucht, den Grünenberg im Er⸗ 
mittelungsfalle anzuhalten und der 
hieſigen Anſtalt wieder zuzuführen oder 
behufs ſeiner Abholung Nachricht hier⸗ 
her zu geben. 9883 

Grünenberg iſt 21 Jahre alt, zu 
Culmſee geboren, evangeliſch, c. 5 Fuß 
9 Zoll groß, von ſchlanker Geſtalt, hat 
geſunde Geſichtsfarbe und längliche 
Geſichtsbildung, trägt kleinen Backen⸗ 
bart, hat geſunde vollzählige Zähne 
und ſpricht deutſch und polniſch. Be⸗ 
kleidet war er mit brauner Tuch⸗ 
Schirmmütze, weiß und blau geſtreifter 
Drillichjacke, ſchwarzer Tuchhoſe, grauer 
Tuchweſte, langen Stiefeln, brauner 
baumwollener Unterjacke, weißem Vor⸗ 
hemde mit Umlegekragen, leinenem 
Hemde, grauwollenen Socken und Hoſen⸗ 
trägern von grünem Gurtband. Drillich- 
rock, Tuchhoſe, Socken, Vorhemde und 
Hemde ſind mit dem Anſtaltsſtempel 
H. P. S. geſtempelt bezw. gezeichnet, 
die übrigen Kleidungsſtücke ſind mit 
dem Namen des Kranken „Grünen⸗ 
berg“ verſehen. 7 . 

p. Grünenberg iſt wegen feiner 
Neigung zum Diebſtahl als gemein⸗ 
gefährlich zu erachten. 


Schwetz, den 29. Avril 1895. 
Provinzial⸗FIrrenanſtalt. 
Der Direktor. Dr. Grunau. 


Mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark] April er. von meinem Hofe 2 
aft bis zu vierzehn Tagen] und 2 Fiſchreuſen Gs len hat. 


der die Pfingſtfeiertage in meinem Ver⸗ 


Streichſertige Oelfarben, Birenif 
Lacke u. J. w. offerirt billigſt 


Demlenigen, der mir den Dieb nachweift, B. Dessouneck. 


der mir in der Nacht vom 27. zum 28. 


10 Mark N f 


Fiſchſäcke 5 
J. Grunwald, Gro Sens 1 Seit» Sprolten 
Peadet Pie f dert van 6158 f 


John Blöss, Danzig⸗Brabaut. 


Ruſſiſche Steckzwiebeln 


genannt Kartoffel ⸗ Zwiebeln, offerirt 
centnerweiſe a 12 Mark 198381 
E. Jewelowski, Danzig. 


Koſcher EU 
kernfettes Ochſeufleiſch 


etwas Seltenes, 8 
Kalb⸗ U. Lammfleisch 
bei 19873] 

Carl Schmidt und 

Gustav Zittlau. 


— — 


I. Fördessenle Hacks Jaethepflige 


ein Karuſſelbeſitzer 


Sanatorium 
und 


Wasserheilanstalt 
Zoppot, Haffnerſtraße Nr. 5. 
Erfolgreiche Kuren bei chro» 
niſchen Krankheiten, wie Blut⸗ 
armuth, Nervoſität, Magen⸗ 
Darm⸗ und Lungen ⸗Kataxrhe, 
Aſthma, Rheuma, Gicht, Fett⸗ 
ſucht u. ſ. w. — Dankſagungen 
über erfolgreiche Kuren liegen 
vor. Naturgemäße Heilfac⸗ 
toren: Bäder, Maſſage, Electri⸗ 
cität, Diätkuren ꝛc. Preiſe icht 
mäßig, Proſpecte gratis, für 
Erholungs⸗ 
A 1 Mk., mit Penſion 3 Mark; 
p. a Dr. med. Chr. Feuerstein 
in Wien, approh. pract. er 
Director der Anſtalt. 18023 


edürftige Zimmer 


mit Frlentschaare. 


A. Lohrke, Culmsee „es. 


alen aufſtellen will, kann ſich Maschinenfabrik 
ascninentadriK. 


melden. C. Blinde, Reſtaurateur, 
9775] Waldſchlößchen Schneidemühl. 


ruteier 
von vorzüglichen Leg⸗ 
hühnern, Minorka-Kreu⸗ 
zung, mit echtem Land⸗ 
huhn und Leghorn, erprobt vorzügliche 
Leger, ſowie Langshahn Kreuzung Ply⸗ 
mouth Rocks, pro Dutzend Mark 3,00 
incl. Verpackung, verſende gegen Nach⸗ 


Die Schindeldeckerei von 


Meyer Segall, Tauroggen 
(Rußland) bei Tilſit 

legt Schindeldächer billigſt unter 

Garantie. Näh. Ausk. erth. auch Herr 

Otto Büttner, Dirſchau. 11688 


Vorzügl. Platz 


F hme. iR 
gs Errichtung einer Molkerei in ag Th. Schülke 
geitpr. wird nachgewieſen. Meldung. | 9762] Tiegenhof. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9673 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Billiges Angebot. 


Futterrunkelrüben. 


Rothe Rieſen Flaſchen, vorzüglich, 
a 50 Ko. 10 Mk., 198421 
Gelbe Edendorfer Rieſen, 
a 50 Ko. 16 Mk., 
Goldgelbe Walzen, Tankard, 
. a 50 Ko. 12 ME, 
in echter und beſtkeimender Saat. 


Herm. Kaiser, Samenzüchter, 
Sandersleben i. Anhalt. 


Lanziſ. Luzerne, Noth⸗ Peiß⸗ 
Schhediſchklee, Tymnothee, 
Seradelln, Nahgras, Senf, 

Junfelrübenfamen, weiße grün: 

föpfige Möhren, es 
Ponmerſche Kaunenwrucken 


offeriren billigſt 


Dahmer & Kownatzki 
Strasburg Wpr. 


Saat- u. Esskartofeln 


blaueRiefen, Magnum bonum, Daberſche 
mit der Hand verleſen, hat abzugeben 
9440] Dom. Schönau bei Leſſen. 


Einige 20 Feitmeter 


Buchen⸗ 
Rundhölzer 


find abzugeben in 19257 
Waldhof bei Rieſeuburg Wpr, 


Einjähr. Kiefernpflanzen 


ſehr ſtark, in rauher Lage gezogen, ver 

Mille 1 Mk., hat abzugeben 9778 

Die Forſtverwaltung Bialutten Opr 
per Illowo. 


1 


De Geldverkehr. 0: 


9500 Mk., im Ganzen and BEIGE 
m. 50/0 v. gleich zu vergeben. Offert. u. 
Nr. 9859 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Erſtſtellige Hypothekendarlehne 
offerirt bei weiteſter Beleihungsgrenze 
billigſt 19812 


Guſtav Brand, Graudenz. 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich beides bis in fein ſpäteſtes Lebensalter erhalten 
will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich’schen 


räuter⸗ 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen Kräuterſäften mit 
gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Ver⸗ 
dauun eſ order eine äußerſt wohlthätige ende aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuter⸗ 


Wein be 


Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende 


e e allein durch vollkommene Löſung der 
i 


rkung auf die Säftebildung. 


Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. mm 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 u. Mk. 1,75 


in den Apotheken von: Graudenz, Rehden, Leſſen, 
Schwetz, Culm, Liſſewo, Culmſee, Schönſee, Brieſen 


3 
Crone a/ S., Strasbur 
5 Liebemühl, 
urg 
Cöslin, N 
aller größeren und kleineren 
und ganz Deutſchlands. 


Colberg, Inowrazlaw, Gueſen, 


reyſtadt, Garuſee, Neuenburg a. W., Oſche 
Gollub, Mocker, Thorn, ee 


Rieſenburg, Marienwerder, Mewe Cordon Vromberg, Schulitz, Argenau 
Bu, Gurſchno, Lantenburg, Soldau, Neumart, Lb, Sl. x 
Pr. Holland, Elbing, 


hlau, 
Reichenbach Opr., Mohrungen, Mühlhauſen Opr., Marien 
Dauzig, Bernd, Schlochau Schneidemühl, Geli Stolp, 

Poſen, Königsberg /Pr., ſowie in den Apotheken 


Städte der Provinzen: Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen, Wonen 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, drei und 
mehr Flaſchen Kräuter⸗Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ 


und kiſtefrei. 


* 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein e ſeine Beſtandtheile ſind: 


Malagawein 450,0 Wein⸗ 


ſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 
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Grandenz, Donnerstag) 12. Mai 1895. 

r⸗ j 

2 „Es ſah eine Linde in's tiefe Thal.“ Elen e fo plötzlich hinter ihm fand, an beiden Brieftaſten. . | 

Movelle von RLitten. . au dan n] z ist Du verrückt geworden, Haus Volkmann?“ ftenerbaren Verden Grunbftüde, Fare en und Kae N 

it Wie es da draußen plätſcherte und rieſelte, und wie Aus den furchtlos zu ihm erhobenen ſtahlgrauen Augen | und Betriehskapital, welches dem Betriebe der Landwirthſchaft 

1 deutlich man es im Schulzimmer trotz des lauten und des Knaben ſprühten Blige „Ich dulde es nicht, daß Sie | oder eines ſtehenden Gewerbes dient, 2) Der Kontrakt Läuft ab, N 

in monotonen Zuſammenſprechens einiger dreißig Kinder ver- | EIfe ſchlagen! Hören Sie, ich dulde es —“ 4 25 0 15 au den Bee 15 

nahm. Es war in der Religionsftunde, und fie ſaßen fait | Der Knabe brach mit lautem Aufichrei ab und beugte | des rztes geſunbheitsgefährlich und zu den beitimmten Gebrauche 

alle — die Knaben auf der rechten, die Mädchen auf der ſich über das Kind welches mit ſchreckgeöffneten Augen ver⸗ ganz ober Doch größten heils ohne Verschulden des Miethers un⸗ u 

j linken Seite des langgeſtreckten Zimmers — in möglichft | wirrt von einem zum andern geſehen Hatte, dann leiſe — igen Zeit dom 55 5 noch vor der kontrakts⸗ 9 
9 . 


korrekter zen da: den Oberkörper gerade, die Hände 
auf dem Tiſche, die Augen aufmerkſam auf den Lehrer ge⸗ 
richtet, einen noch jüngeren Mann mit borſtigem, ſchwarzem 
N Haupthaar und eben ſolchem Schnurrbart, welcher dem 
rothen Geſicht etwas Martialiſches gab. 
Was iſt das?“ fragte er ſoeben. 
Die Kinder erhoben ſich mit einem Ruck von ihren 
Er Sitzen und ſprachen laut in der Art, mit welcher eben 
Kinder Auswendiggelerntes und noch nicht recht Begriffenes 
wiedergeben. 
ir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm 
Nächſten nicht fein Weib, Geſinde oder Vieh abſpannen, 
5 abdingen oder abwendig machen, ſondern dieſelben anhalten, 
8 daß ſie bleiben und thun, was ſie ſchuldig ſind.“ 
* Nur ein kleines Mädchen auf einer der letzten Bänke 
war ſitzen geblieben, ohne ihre Stellung auch nur im Ge⸗ 
ringſten n verändern. Im Gegentheil, das ſchmale Händ⸗ 
den, welches den Kopf ſtützte, grub ſich vielleicht noch 
tiefer in das blonde Lockengewirr, und die großen Augen 
n noch glänzender, noch ſehnſüchtiger hinauf, wo 
urch eins der oberen weitgeöffneten Fenſter — das einzige 
Ange nandiaß⸗ das Herr Lehrer Hobrecht dem nahenden Früh⸗ 
ng machte — ein Stückchen Himmel ſichtbar wurde. 
Dieſe Augen — ſie waren groß, dunkel, laug bewimpert 
und hatten einen ſchwärmeriſch ſehnſüchtigen Ausdruck — 
x waren die einzige Schönheit, welche das Kindergeſicht beſaß. 
u⸗ Es war zu ſcharf geſchnitten, zu mager und fleiſchlos, dazu 


d von einer gelblich blaſſen Farbe, die Naſe, wenn auch edel 
2 in der Form, zu vorſpringend, der Mund mit den ſchmalen 
90 | wachgefärbten Lippen nicht klein, nicht knoſpenhaft genug 
ü» r ein jo junges Antlitz. Selbſt das Haar, welches matt⸗ 


aſt bis auf die dunklen, feingezeichneten Brauen fiel, war 
eine Zierde für das ſchmale Geſichtchen, es ließ nur die 

Reizloſigkeit desſelben noch mehr hervortreten und hätte 
l cher viel beſſer zu den Nachbarinnen der Kleinen gepaßt, 


In is und in ſchweren Ringeln eigenwillig in die Stirn, 


en pausbäckigen, roſigen Mägdlein, welche ſoeben ihren 


be Spruch beendigt hatten und nun bewegungslos, die Blicke 
n auf den Lehrer gerichtet, daſtanden. 


Herr Hobrecht hatte die Brille abgenommen, die Gläſer 
mit ſeinem weißen Tuche gerieben, und ſchaute nun, ein 
wenig ärgerlich und gereizt des dreiſten Sonnenſtrahles 
wegen, 1 b Sein Blick fiel auf die kleine Unaufmerkſame; 
der ſtark hervortretende despotiſche Zug um ſeinen grob⸗ 
geſchnittenen Mund vertiefte ſich, und mit lauter Stimme 
rief er: „Friederike!“ 

Aller Augen richteten ſich eu: die Träumerin. 
| Ihre Nachbarin, ein kleines dickes Mädchen mit ſtraff 

aus der Stirn geſtrichenem Blondhaar und guten runden 
Kinderaugen, zupfte ſie ſogar ängſtlich am feinen Schürz⸗ 
yr chen, doch umſonſt, das Kind rührte ſich nicht, nur ein 
Lächeln, welches kleine blendendweiße Zähne enthüllte und 
das reizloſe Geſicht wunderbar verſchönte, huſchte über 


ihre Züge. 
) Herr Hobrecht war von feinem Pult geſprungen und der 

Kleinen nähergetreten. 
„Friederike!“ rief er noch einmal, verhaltener Grimm 


lt. bebte in ſeiner Stimme. 
55 Das Kind blieb regungslos; erſt, als von der anderen 
ie Seite, aus den Reihen der Knaben, ein leiſe warnendes 
ze „Elfe!“ ertönte, hob es den Kopf. 

„Wiederhole mir einmal das eben Gehörte!“ befahl Herr 


obrecht. 

5 Das Mädchen ließ den Arm ſinken, ſah den Sprechenden 
mit ihren verträumten geheimnißvollen Augen an und 
murmelte etwas. 

„Was ſagſt Du und warum ſtehſt Du nicht auf, wenn 
ich mit Dir Magde rief Hobrecht gereizt und ließ das 
dünne Rohr, das er in der Hand trug, ein⸗, zweimal durch 
die Luft ſauſen. 

Das Kind blieb noch immer ſitzen. 

„Es wird Frühling!“ ſagte es mit einer dunklen, weichen 
Stimme und unverkennbar fremdländiſchem Tonfall. „Hören 
Sie nur, wie es dort draußen plätſchert und rauſcht! Das 
u die Waſſergeiſter“, flüſterte es geheimnißvoll, „die 

eermänner, Nixen und Nymphen, welche der böſe Winter 
verzaubert und in Ketten und Banden gelegt hat. Nun 
aber kommt bald der ſchöne Prinz, der Lenz, der allein 
den Bann löſen kann. Das wiſſen die Geiſter und darum 
regen ſie ſie und pochen und pochen, bis der Frühling ſie 

hört und ſie erlöſt.“ 

Einige der zunächſt ſitzenden Kinder lachten laut auf, 
verſtummten aber plötzlich als der Lehrer ſich vorbeugte und 
den Arm der Kleinen ergriff. 

„Komm nur einmal heraus aus der Bank“, rief er. 

So hierher! Du ſollſt jetzt hof einen Zauberer kennen 
fernen, einen kräftigen, der Dir hoffentlich begreiflich macht, 
daß man in der Religionsſtunde hübſch aufpaßt und nicht 
ſolches thörichtes Zeug zuſammenfaſelt!“ 

Das Kind, es war vielleicht elfjährig und zart und 
chmächtig, war todtenblaß geworden und ſtarrte mit ent⸗ 
etzten, entgeiſterten Augen auf das zorngeröthete Geſicht 
es Sprechenden und auf ſeinen drohend erhobenen Arm. 
„Nicht ſchlagen“, ſtammelte es, „bitte, bitte, lieber Herr 

Lehrer, nicht ſchlagen! Mama ſchlägt mich nie, und ich 
fachen 0 ae aufmerkfam fein! O, bitte, bitte, ich 
chte mich ſo 

Die Zornesader auf der weißen, etwas zurücktretenden 
Stirn des Mannes ſchwoll nur noch ſtärker, er zog die 
Kleine vollends aus der Bank, und ſoeben wollte das Rohr 

rniederſauſen, als es durch eine heftige Berührung des 

altenden Armes die Richtung verlor und, mit pfeifendem 
ut die Luft durchſchneidend, in weitem Bogen an die 
gegenüberliegende Wand flog. 

Wie ein gereizter Stier drehte ſich der Lehrer um und 
packte den ſchlanken Kuaben, der, flammende Röthe im 


ſchwankte und nun plötzlich, hart aufſchlagend zu Boden 
el. Es war mit der Stirn an eine ſcharfe Tiſchkante ge⸗ 
allen, dunkelrothe Blutstropfen ſickerten erſt zögernd, dann 
in immer raſcherer Folge über die ſchmale todtbleiche Wange. 
Einige Kinder hatten ſich jammernd erhoben, aber der 
ſchlanke Knabe drängte ſie zurück und verſuchte allein die 
kleine hilfloſe Geſtalt aufzurichten. Der Lehrer, deſſen rothes 
Geſicht nun doch entfärbt war, wollte ihm helfen, aber er 
ſah ihn mit ſo wilden Augen an und murmelte ſo drohend: 
„Rühren Sie ſie nicht an!“ daß dieſer achſelzuckend zurück⸗ 
wich und ſich begnügte, den an der Wand hängenden Klin⸗ 
gelzug in ſtürmiſche Bewegung zu ſetzen. 

Hans Volkmann hatte ſich wieder über das ohnmächtige 
Kind gebeugt und bemühte ſich, es in ſeinen Armen auf⸗ 
zurichten. Sie war ja ſo zart, die Elfe, federleicht, wie oft 
5 er fie ſchon im Scherz durch das Zimmer getragen. 

ber freilich, da hatte ſie immer die Aermchen um ſeinen 
Hals geſchlungen, und nun lag ſie ſteif und leblos da und 
kam ihm nicht zu Hilfe. Er mußte die Zähne zuſammen⸗ 
beißen, um nicht laut aufzuſchreien und da war auch die 
alte Krüger, die Schuldienerin, welche auf das ſtürmiſche 
Läuten eilig herbeigeſchlürft war, und beugte ſich über das 
Kind. „Mein Jeſus! Was iſt das?“ ſchrie ſie auf, „das 
Elfchen! Und hat mir doch erſt vor einer halben Stunde ihre 
Frühſtücksſemmel gegeben für mein krankes Annchen. Ich 
wollt' ſie nicht nehmen, ich wollt' nicht! Aber — Bitte, 
liebe Frau Krüger, ich habe gar keinen Hunger, wirklich 
nicht! — ich mußt'! Und jetzt liegt ſie da und iſt wohl 
gar todt! Ach Gott, ach Gott!“ 

Herr Hobrecht rüttelte die laut weinende Alte zornig am 
Arm. „Lamentiren Sie nicht, Frau, und tragen Sie ſie 
nach Hauſe zu ihrer Mutter. Das verzärtelte Geſchöpf iſt 
ohnmächtig geworden und hat ſich dabei ein wenig geſtoßen! 
Sie regt ſich ja ſchon wieder! Hier, binden Sie ihr das 
Tuch um die Stirn.“ 

Er befeuchtete ſein Taſchentuch aus der auf dem Pulte 
ſtehenden Waſſerflaſche und reichte es der Frau. „Ich 
komme mit,“ ſagte er nach einem Augenblick des Nach⸗ 
denkens, „und Ihr, Kinder, könnt nach Hauſe gehen, es 
fehlen nur noch acht Minuten an Zwölf!“ 

Er nahm ſeinen Hut vom Ständer, hängte den Mantel 
15 und folgte dann der mit dem Kinde voranſchreitenden 

ten. 

Die Wohnung der Frau Kraneck, der Mutter ſeiner er⸗ 
krankten Schülerin, war in ein Paar Minuten erreicht — 
es gab überhaupt in dem kleinen Landſtädtchen keine Ent⸗ 
fernungen — und etwas zögernd ergriff Herr Hobrecht den 
Zug der Hausglocke. Dieſer Gang war ihm unangenehm, 
entſchieden unangenehm. Die Frau würde erſchrecken, 
lamentiren, vielleicht auch in Ohnmacht fallen — die 
Friederike hatte ſoeben, als ihr der feine Regen in's Geſicht 
geſprüht, die Augen geöffnet, ſie aber natürlich ſofort wieder 
mit einem tiefen Seufzer geſchloſſen — und dazu mußte er 
noch gerade jetzt ſo lebhaft der Stunde denken, in der er 
zum letzten Male die Glocke dieſes Hauſes gezogen hatte. 
Wie ein Sieger war er damals gekommen, wie einer, der 
das Füllhorn des Glücks in der Hand trägt, und war es 
nicht ein Glück, ein namenloſes Glück, welches er der blut⸗ 
armen jungen Wittwe mit ſeiner Hand zu bieten im Begriff 


geweſen? Ihn nährte ſein Stand, die Privatſchule, welche 


unter ſeiner Leitung jo vortrefflich ging — Muſterſchule nannte 
man ſie und ſchwärmte von der Disciplin, welche in ihr herrſchte. 
O ja, er hatte das Zeug, die ungeberdigſten Buben, die keckſten 
Mädchen zahm zu machen. Und dann hatte er noch geerbt. 
Sein Vetter, der Bauernhofbeſitzer, welcher ihm einſt die 
Mittel, das Seminar beſuchen zu können, gegeben — wie 
oft hatte er ihn in letzter Zeit darum gemahnt! war plötz⸗ 
lich geſtorben, und die ſchönen Tauſende, welche er in ſeinem 
Leben zuſammengeſpart hatte, waren ihm, Leopold Hobrecht, 
mühelos in den Schooß gerollt. Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Zur Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes des 

Central⸗Vereins für Hebung der Fluß⸗ und 
Kanalſchifffahrt am 25. bis 27. Mai in Berlin wird 
im zoblogiſchen Garten am 25. Mai eine Feſtſitzung ſtattfinden 
mit einem nachfolgenden Feſtmahl. Am nächſten Tage wird der 
Central⸗Verein mit ſeinen Gäſten eine Extrafahrt nach Kiel 
unternehmen zur Beſichtigung des Nor d⸗Oſtſee⸗Kanals. 
Der Verein wird ſich zunächſt nach Rendsburg begeben und von 
dort in Dampfern den Kanal bis Holtenau befahren, wo die 
Feier mit einem Mahl auf „Bellevue“ und mit einer Fahrt in 
See beſchloſſen werden wird. Man rechnet auf eine Betheiligung 
von 3— 400 Perſonen, da ſämmtliche deutſche Binnenſchifffahrts⸗ 
vereine, die Handelskammern und Magiſtrate aller an der Binnen⸗ 
ſchifffahrt intereſſirten deutſchen Städte vertreten ſein werden. 
Der Reichskanzler und ſämmtliche Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden werden eingeladen werden. 
Gegen die Nachtſchwärmerei.] Die Unnatur, 
die Nacht zum Tage zu machen, iſt ſchon oft bekämpft 
worden. Neuerdings zieht der norwe gi che Schriftſteller 
Björnſtjerne Björnſon gegen die Nachtſchwärmerei 
zu Felde. Dieſe Umkehrung der natürlichen Ordnung, ſagt er, 
zerrüttet die Geſundheit der Menſchen, verdirbt den Geſchmack 
und zerſtört ihre Gedankenſchärfe wie der Mißbrauch von 
Alkohol. Björnſtjerne ſchlägt folgendes, freilich etwas radi⸗ 
kales Heilmittel vor: Der Staat muß in dieſem Punkte Geſetze 
erlaſſen. Von dem Augenblicke, wo alle Arbeiter und alle 
Staatsbeamte, wo alle Schulen ihre Arbeit am frühen 
Morgen beginnen und Mittag endigen (wenn es 
nöthig iſt, auch zwei Stunden ſpäter), kann man ſicher ſein, daß 
dieſe Reform andere im Gefolge haben wird. Mittag wird 
Mittag ſein, die Läden werden nach dem Mittageſſen geſchloſſen 
werden; der Abend wird der Abend ſein, wie es einſtmals war. 
Die Theater werden von 4—7 oder von 5—8 geöffnet fein und 
zwiſchen 9 und 10 Uhr wird alles geſchloſſen und alle Lichter 
werden erloſchen ſein, wie es auf dem Lande iſt, wo man nie⸗ 
mals aufgehört hat, bei Tage zu arbeiten und bei Nacht 
zu ſchlafen. . 


“ 


. J. S. Wenn der Arzt Ihnen bejcheinigt, daß Sie entſchieden a 
in der Beſſerung find und nur zur Kräftigung noch eines ferneren . 

Urlaubs bedürfen, jo wird ſolcher Ihnen vorausſichtlich gewährt 1 
werden. Der Dienſtantritt iſt nicht rathſam, wenn damit ein 5 - 
Rückfall verbunden ift. Die Penſion, welche Sie zur Zeit er» — 
dient haben, wird den Betrag von 30 Mark pro Monat nicht über⸗ ö 


ſteigen. 

E. F. D. Aus Ihren Mittheilungen folgern wir, daß Sie 
dem Verpächter einen ganz empfindlichen Schaden rechtswidrig zu⸗ i 
gefügt haben und falls das Schöffengericht erkannt hat, wenig 1 
Ausſicht vorhanden iſt, durch die Verufung einen Vort eil zu er⸗ 0 
zielen. Die Koſten derſelben haben Sie nämlich zu tragen und ! 


840 Milderung iſt nicht zu rechnen, weil Sie alle Veranlaſſung — 
haben, dem Verpächter für die Bereitſchaft dankbar zu ſein, mit 1 
welcher er von dem Pachtvertrage auf Ihren Wunſch zurückge⸗ m 


treten ift. 

M. B. 111. Sie haben vor Ablauf der Ihnen bewilligten 
Zurückſtellung (d. i. der 1. Oktober 1895) bei dem Landrathsamt u“ 
Ihres Aufenthaltsortes die weitere Zurückſtellung zu beantragen. Be 
Sie können bis zum 1. Oktober des ſiebenten Militärpflichtjahres — 
ſich zurückſtellen laſſen. Die Zurückſtellung 1 nach dem vierten a 
Militärpflichtjahre nur von Jahr zu Jahr auf jedesmaligen vor 
dem 1. Oktober an die Erſatzkommiſſion eingereichten Antrag er⸗ 1 


folgen. 
C. K. Das ſtärkſte Muſikkorps in der deutſchen Armee 
hat das 7. thüringiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 96, weil 


es vier Kontingentherren hat, nämlich den Herzog von Altenburg, 
die Fürſten Reuß Angerer und älterer Linie und den Fürſten 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Es ſtehen beim 1. Batalllon in 
Altenburg 42 Hautboiſten, beim 2. Bataillon in Gera 28, 
Bein 3. Bataillon in Rudolſtadt 22, zuſammen 92 Haut⸗ ö 
biſten. 1 

Sec. 1) Sobald Sie als Kandidat des Volksſchulamts Ihre | 


Befähigung für das Schulamt in vorſchriftsmäßiger Prüfung nach⸗ 

falls Sie haben, können Sie ſchon im erſten Militärpflichtjahr, 

alls Sie von der Erſatz⸗ und Obererſatzkommiſſion für tauglich 

befunden worden ſind, zur 10 wöchigen Uebung bei einem In⸗ 
fanterie⸗Truppentheil herangezogen werden. Die Erſatz⸗ bezw. 1 
Obererſatzkommiſſion wird Sie jedoch von Jahr zu Jahr zurück⸗ 
ſtellen, wenn Sie Ihre Bitte um weitere Zurückſtellung im - # 
Muſterungs⸗ bezw. Aushebungstermin vortragen. Sie können g 
behufs ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf und zwar in 
ausnahmsweiſen Verhältniſſen bis zum fünften Militärpflichtjahre 

ſich zurückſtellen laſſen. 2 und 3) Es gelten noch immer die alten N 
Beſtimmungen für Volksſchullehrer. 1 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. f 
R. 100. Ueber die Beſtellung des Mohn iſt folgendes zu 
ſagen: Man drillt 2 Pfd. pro 1 preuß. Morgen in einer Reihen⸗ 
weite von 42 Ctm. und giebt den Pflanzen innerhalb der Reihe 
eine Entfernung von 10—15 Ctm., welche ſpäter beim Hacken auf 9 
25 Ctm. erweitert wird. Der Mohn muß durch Hacken von Unkraut . 
ei gehalten werden. Eine weitere Bearbeitung des Bodens iſt 
berflüſſig. Blauer Mohn iſt mit weißem an ſich gleichartig; es 
ſpielt bei dem Abſatz der Geſchmack des Publikums aber eine 
Rolle. Den höchſten Körnertrag giebt der graue Mohn. 2 
. ——.———— 


Thorn, 30. April. Getreidebericht der Handelskammer. 9 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr feſt und höher, Angebot fehlt faſt gänzlich, 124 Fi 
Pfd. bunt 148 Mk., 127-29 Pfd. hell 151⸗53 Mk., 130-31 Pfd. hell | 
15455 Mk. — Rogg 1 gefragt, faſt ohne Angebot, 120 Pfd. 

130 Mk., 122⸗24 Pfd. 132 Mk. — Gerſte wenig Geſchäft, Brau⸗ 
waare 116⸗18 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwagre wenig be⸗ 
achtet, bis 110 Mk, — Erbſen Futterwaare 102⸗5 Mk. — Hafer 
feſter, inländiſcher reiner bis 118 Mk., polniſcher bis 110 Mk. 


Königsberg, 30. April. Getreide⸗ und Saatenbericht 


von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 15 

ufuhr: 37 ausländiſche, 6 inländiſche Waggons. 99 

Weizen (pro 85 Pfund) hochbunter 781 gr. (132) 158 (6,70) 7 

Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) 1 
matter 743 gr. (125) 126 (5,04) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) “2 


(3,00) Mk., 131 (3,00) Mk. — 5 (pro 90 Pfund) Viktoria⸗ 
150 (6,75) Mk., große 125 (5,60) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 
ſehr flau, 98 (4,40) Mk., 100 (4,50) Mk. 
Bromberg, 30. April. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 144—156 Mk., geringe Qualität 135—143 Mk., 4. 
einſter über Notiz. — Roggen 116—128 Mk., feinſter über 0 
Rotiz. — Gerſte 92—108 Mk., Braugerſte nominell 110—120 N 
Mk. — Futtererbſen 110—120 Mk., Kocherbſen 121—130 Mk. 
— Hafer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 33.50 Mk. 


Poſen, 30. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 52,80, 
do. loco ohne Faß (50er) 33,10. Still. 8 
Berliner Produktenmarkt vom 30. April. 

Weizen loco 135—157 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 1 
märkiſcher 146,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 152,75—153—149,50 bis EN 
149,75 Mk. bez., Juni 152,50—152,75—149,50 Mk. bez., Juli 1 
152,75—153—149,75 Ml September 152,50—152,75—150 N 


unverändert, 112 (2,80) Mk., 114 (2,85) Mk., 118 (2,95) Mk., 120 0 
N) 


. bez., 


Mk. bez., Oktober 152,50 — 150,50 Mk. bez. > 

Roggen loco 129-136 Mk. nach Qualität geford., Mai : 
135—136—133 Mk. bez., Juni 136,25—137—134 Mk. bez., Juli 70 
137,25—138—135 Mk. bez. Auguſt 137,50 —135,50 Mk. bez. 5 


September 138—138,75—136 Mk. bez., Oktober 138,50 —139, 
bis 137,50 Mk. bez. . 
Gerſte loco per 1000 Kilo 110-165 Mk. nach Qualität gef. h 
Hafer loco 126-148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. al 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—138 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 

123—131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 

Stettin, 30. April. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
neuer 148—155, per April⸗Mai 154,50, per September⸗Oktober 
156,50. — Roggen unv., loco 133—136, per April⸗Mai 136,00, 
per September⸗Oktober 138,25. — Pomm. Hafer loco 120-126. 
Spiritusbericht. Loco feiter, ohne Faß 70er 34,30. 

Magdeburg, 30. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. Eh 
von 92 0% —, neue 10,20—10,40, a excl. 880/0 Rendement B 
—, neue 9,75— 9,90, Nachprodukte excl. 750% Rendement 6,65 bis 
7,40. Feſt. 

—— — ̃ — . —.. . — 


Für den nachfolgenden Thel N 


tif die Redaktion dem Publikum gegenüber N 
nicht verantwortlich. 


Thuet desgleichen! 


sie wusch sich mit , 
3 Stück ſchon für 55 Bin erhielt. 
niß; nun da ihr es Alle a 


9, Jichung der 4. Alaſſe 192. Sal. Prenß. Sotterie, 


dr die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klaumern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
30. April 1895, vormittags. 


733 1198 289 325 (5000 30 52 65 2141 74 246 
3 [500] 47 77 82 118 315 1500] 


865 78 477 503 759 
306 8 522 736 [300] 8912 172 266 
9 869 92 98. 9005 15 136 40 402 01 79 509 


3 61 11073 161 [300] 425 86 AR m . ame 
0 11.23 033 89 65 718 62 928 13082 223 6 
6 [3000] 498 641 793 15025 78 297 368 117 605 788 30 
471 94 642 837 17019 120 98 353 557 658 719 816 9423 
24 77 317 447 855 61 937 19098 13000) 229 65 13000] 361 
[3000] 509 [500] 647 59 703 822 
8 157 65 98 [500] Js 48 78 403 21 [3000] 786 21012 
ze 316 4% ss 8 = 72 22009 153 315 63 343 957 23435 
40 78 618 [300] 826 24085 214/06 495 92 529 97 626 50 73 28138 
382 501 33 78738 945 0 26037 205 326 409 18 97 566 67 71 83 714 
290 363 422 51 637 832 BE 


31129 80 343 [3000)_83- 435 573 32113 30 
33024 [500] 507 47 973 . 141 98 387 92 418 
35004 51 126 64 75 314 00 
36016 237 452 81 715 72 813 37194 267 90 37 429 65 72 
| a = = 76 94 954 39060 1300) 143 629 67 95 13000] 74 45 {500} 
| 40016 64 152 211 [1500] 397 433 53 60 625 854 [1500] 903 23 41016 
Ir.» 304 m 721 922 77 42052 104 81 225 421 568 615 749 43014 198 240 
25 321 433 85 521 79 659 811 917 44087 362 444 512 47 65 688 769 892 
1 45104 246 303 30 44 706 72 [10000) 907 48082 161 83 274 475 81 [500] 
; 
. 


gu 
Pie 

& 

& 

8 


825 
38 
28 
8 
8825 


3 
835 
225 2 


* 
© 
— 

S 


* 
12 
3 
1 


Exe 
— 
Es 

2 5 


We 
— 


* 
2 
— 
2 
a 
m 
— 
255 
— 
7 
— 
— 
on 
Ss 
8 
— 
8 
2 
— 
220 
2 
D 
RL 
I 
8 
< 
88 


* 
285 
& 
8 


a 88 502 35 740 902 47129 [500] 66 635 977 48020 32 46 187 230 40 
r 364 623 54 872 49205 [3000] 7 23 90 466 13000] 551 [600] 53 80 (500) 862 
1 > 50094 112 [300] 41 [1500] 315 76 626 717 889 997 51061 323 
Ban: , 40 534 44 624 [300] 72 745 857 sn 981 52187 219 63 324 435 510 718 
5 45 91 843 901 83 53000 [500]. 90 152 60 490 557 768 [1500] 820 50 
8 921 115000 52 54067 79 310 11 21 480 541 87 609 1500] 33 47 761 914 
1 41 55157 75 80 225 88 437 96 545 754 877 85 992 56134 257 313 
| 8 503 89 826 34 57321 [300) 52 99 [500] 4 518 655 85 948 58112 
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9. Ziehrug der 4. Klaſſe 192. Agl. Preuß. Lotterie. 
Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


30. April 1895, nachmittags. 
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— Kaufe kleine eiferne [9424 2 

| Wendeltreppe Mauerſteine 1 Str. Saalkartoffeln 

. mindeſtens 3,30 Meter 1 55 Offerten werden verladen. Schiffer Hanen ſich 1 Athene, Simſon, gelbe 

t mit Preisangabe unter W. O. Nr. 333 melden. Dampfziegelei men 5 19217 Fe 2 1 20155 — zu Ger Hand 1600 

| 30 ſterode Opr. bei Schulitz. 

. ö 30. Fu der I iger 1000 Sir, imat N e Ga 

u file meine andwirthſchaft in Lauten⸗ große, weiße 1 mit der Hand No . Ha 3 erleſen / Etr. 
* burg . HET Bartnipfn En ebe ache ver D Aunbewiete|4 Dr ne b. Gelens. 


25 an Poſt⸗Bahnhof Radosk. 
Sommerroggen f 


dan, orn. 


i ü Saatklee, Nunkelſamen off. billi 
| H. Sadan, Thom. 


Blaue Rieſen und Ahene 


000—1200 Ctr., mit 8 ver 518 
gegen sale loch Tauer 
Dom. Birkenau bei 


Frühe Roſen, Imperator, Daber 


Saat= u. Speiſekartoffeln 


erfanft 
verk. ab er Dom. A [9760 


#5: 


Leistungsfähig e 


Fabrik kandwirthfehafilider Maſchinen 


ſucht überall mit der Landwirthſchaft wohlvertraute 


tüchtige 


bei en hohe Proviſion und 


Vertreter 


ei coulanten Bedingungen. Offerten werden 
en mit Aufſchrift Nr. 8997 durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Asthma 


Mühe gehen konnte und auf der Straße 


bleiben und ausruhen mußte. Raſſeln 8 f 


ſich fortwährend in der Bruſt hören. 
Schlaf, da ich weder auf dem Rück 
dauernd e konnte, ſo daß ich mich 


en vr 


geheilt. Ich litt ſchon neun Jahre an heftigen 8 und immer⸗ 
währendem Katarrh. Die Athemnoth ſtieg bisweilen ſo hoch, 


daß ich nur mit 
“un nur wenigen Schritten ſchon ſtehen 

eifende und ſingende Geräuſche ließen 
hatte theils keinen, theils ſchlechten 


fürchtete, zu Bette zu gehen. Ich war 


durch das angeſtrengte Athemholen und Huſten ſo ſchwach 


gehen Da daß mir jede Bewegung ſchwer wurde. 
5 Paul Weidhaas in Niederlößnitz bei Dresden, 
Hoheſtraße 339, ſchlug ſo ont en chon nach wenigen Tagen 

in 
ährigen Aſthmaleiden durch die Kur des genannten * 


errn P 
Kühe ich Linderung u 
vollſtändig hergeſtellt worden. 


Hermann Poppe, Milchhändler, 
Engelsdorf bei Sommerfeld, Bez. Leipzig. 


Die Rur 


jetzt von meinem neun⸗ 


„ 3 
Vürgermeiſter⸗Vakanz! 
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt neu 
zu beſetzen. Wahlperiode 12 Jahre. 
Penſionsfäbiges Gehalt 2400 Mark. 
Fauſchanautum für Bureau » Arbeit» 
räfte, ſämmtliche Ausgaben pp. 2300 
Mark. Im Falle der Anſtellung eines 
Stadtſekretärs 1000 Mk. weniger. 
Nähere Auskunft, insbeſondere Be⸗ 
kleidung von Nebenämtern und Bezüge 
aus denſelben, ertheilt Unterzeichneter. 
Meldung an denſelben mit F Ye Ab⸗ 
riß des Lebenslaufes bis 15. Mai. 


Lötzen Oſtpr., im April 18%. 


Der Stadtvererdueten Vorſteher 
086 


Belanutmadung- 

Die Stelle des en biefiger 
Anstalt iſt baldigſt zu bejeben. Dieſelbe 
iſt dotirt mit einem penſionsfähigen 
Baargehalt von 450 ME. ſteigend bis 750 
Mk. jährlich 4 vollſtändig freier Sta⸗ 
tion II. Klaſſe. Bewerber müſſen unver⸗ 
heirathet ſein und bleiben, da Familien⸗ 
wohnung nicht vorhanden iſt. Geeignete 
Militäranwärter erhalten den Vorzug. 
Provinzialirren⸗Auſtalt Kortau 
bei Allenſtein. 

Der Direktor Dr. Stoltenhoff. 


Vertretung 


auf der Nord⸗Oſt⸗Deutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, von leiſtungsfähigen Fir⸗ 
men, wünſcht ein etablirter Kaufmann 
zu fipernehmen, Offerten sub N. 6400 
befördert die Annoncen⸗ er 8 von 
Haaſenſtein & Vo er: A.⸗G 
Königsberg 10814] 


600 1200 Meter 


Feldbahn 


mitLowren, 1 Lokomobile, 8 — werfe best 
a. geſucht. Meldungen werd. b 
Nr. 8621 an die Exp. des Geſ. W. 


100 Ei, „weiße Bonbohnen:: au 


ejucht. bemufterte Offerten erb. 
5 Lulgrig ter, Danzig, Fiſchmarkt 50. 


Torfgrus, trocken 


kauft einige Hundert Centner und er⸗ 


bittet Dude ran nen [9453] 
ch, Thorn. 
500 Teniner Inde 19622 


Speiſekartoffel us? 


verkäuflich. Dominium Mendritz 
bei Groß⸗Leiſtenau. 

400 Str. große Daberſche u. a. a. 

mittelmäßige Daberſche 771 


Setzkartoffeln 


mit der Hand ausgeleſen, zum Verkauf 
à 2 Mk. fr. Brieſen. Dom. Bahren⸗ 1 
dorf per Brieſen Weſtpr. 


Ruſſiſche Speiſezwiebeln 
und ruſſiſche geräucherte da 184811 
Kartofſelſorte, N. Sp 205 1948 

oa. 


Späte Sioienfariofeln 


ſehr ertragreich, auf leichten Boden, 
iebt ab mit Mk. 2,00 pro Ctr. ab Bahn 
Öeierswalde we oder in Käufers Säcken 
Dom. Schoenwäldchen 
Poſt Frögenau Op. 


Dankſagung. 

Mein Sohn, welcher 17 Jahre alt iſt, 
litt von Jugend auf an Bettnäſſen. 
Alle möglichen Mittel hatten wir ſchon 
dagegen angewandt, da aber alles er⸗ 
folglos blieb, wandten wir uns endlich 
an den homöopathischen Arzt Herrn 
Dr. medz. 1 in Köln am Rhein, 
Sachsenring Sofort beſſerte ſich 
die Krankheit und m nach kurzer Zeit 
war mein Sohn von demBettnäſſen voll⸗ 
ſtändig befreit. Wir een Herrn Dr. 

ope unſeren herzlichſten Dank aus. 

5 n (gez.) Guſtav 11084 


9605] 


üben in 


Für Bettungvon Trunksucht 
verſ. Anweiſung nach 18jähr. approb. 
Methode z. ſofort. radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen keine Berufsſtörung, 

unt. Garant. Brief. find 50 Pfg. in 

Brief. beizufüg. Abe ‚Privat-Anstalt 

Villa Christina bei Säckingen, Baden“, 


Santwiee 


offeriren billigft [8169 


Dahmer & Kownalzki 
Strasburg Wpr. 


Blaue Niesen und Athene 


600 und 800 Centuer, mit der Hand 
verleſen, verkauft franco Weißenburg 
Dom. Targowisko bei Löbau Wpr. 
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5 
Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des 7 
sertionspreises zühle 7 


18ilben gleich einer Zeile 


Ein junger Mann der ſelbſtändig 
arbeitet ſucht per 1. Juli cr. dauernde 
Stellung als 


oerl und Neſlillaleur. 


Nr. 9803 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Bolontair, 

Ein j. Mann, mit d. dopp. u. amerik. 
Buchführung, on m. ſämmtl. Komtor⸗ 
arbeiten vertr., ſucht zu ſeiner weiteren 
Ausbild. Stell. in einem Komtor als 
Volontair. Gefl. Offert. u. J. J. 100 
poſtl. Elbing erbeten. 19805 
Buffefier € ET e ſucht für 

ommer⸗ et (nur Bier) 
15 übernehmen. Gefl. Off. unt. H. 8. 

00 Bromberg, Noſtallt 2. 9784 

E. J. Mann, 24 F. alt, d. d. 4 Kl. 
einer 8 ee beſucht hat und 
mehrere Jahre als Zimmerpolier thätig 
geweſen iſt, ſucht Stellung als VBau⸗ 
aufſeher oder Zimmerpolier. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9794 

d. d. Exped. o. Geſelligen erbeten. 


Ein energ., fleißig., theor. u. prakt. 
Me er mit Mi ch⸗, Maſt⸗ u. Acker⸗ 
wi 155 da Zuckerrübenbau, Buchführg. 
2c. vertrauter, 1 
30 Jahre alter Wirthſchaftsbeamter 
ſeſ von ſofort eventl. ſpäter möglichſt 
ebſtſtändige Stellung. Gefl. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 972 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Jung. geb., energ. Landwirth, ſucht 
geitünt a. g. 60 10 Stell. a. Beamt. 
ehaltsanſpr. 6—900 Mk., militärfrei. 
Off. u. F. H. poſtl. Haſſelbuſch i. Neumark. 


Ein verheir. Juſpektor 
45 5 alt, mit kleiner Familie, der durch 
mehrere Jahre größere Güter ſelbſt⸗ 
1. betoirthſchafter hat, ſucht vom 

Juli d. Is. eine ähnliche Stellung, 
oder auch unter dem Prinzipal. Offert. 
unter 100 poſtl. Markowitz, Kr. Strelno. 
AAA coe DEE 

Suche als Gehilfe (Meiſtersſohn) 
zur Vervollkommnung in einer 
großen Ringofen⸗Ziegelei bei ge⸗ 
ringem Lohn Stellung. Off. unter 
9565 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein tüchtiger Meier 
verheirath., d. ie Kenntniß in Vieh⸗ 
fütterg. u. Aufzucht beſitzt, auch verſchied. 
Sorten Käſe u. ap Butter produzirt, 
im Maſchinenweſ. i. jed. Hinſicht erfahr. 
u. langjähr. Prima⸗Zeugn. z. Seite ſteh., 
ſucht pr. bald od. ſpäter auf ein. Dom. 
Stellung. uch: . an RE 
Königsberg i. Pr., Coſſe Nr. 3 


40 Mark 


Belohnung, wer mir eine Stelle in einer 

Kundenmühle als Erſter beſorgt. Meld. 

we briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9868 d. 
— a d. Geſelligen erbeten. 


n 3 Men gefl. Off. 
t un Müller 
Sen dere Müble Berent Wr. 
n verh. Brennerei-Berwalter, 
35 Fahre alt, tüchtig und erfahren im 
Fach, mit Landwirthſchaft vertraut, zahlt 


100 M Dar für Beſchaffung einer guten 
Stell. eren werden brieflich mit 
Aufschrift 


r. 9730 durch die eben 
des Geſelligen in u Grandenz erbeten. 


auf der rechten oder linken Seite 
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Oberſchweizer 


eſten und langjährigen Zeugniſſen 
techn bei größerem oder 5 ee 
iehſtand mit eigenen Leuten. Zu er⸗ 
agen bei U 
S. Bieri, Stuhm Weſtpr. 
Suche für meinen Sohn (17 Jahre 
alt), eine Stellung als 


Lehrling 


in eine rößeren Cokonialwaaren⸗ 
Bi: eihätt Eintritt 8 ſſchr. Ar 


d. werd, briefl. 
154 d. d. Exped. 18 Geſellgen rb. 
— —— — mm — — nme 


— — ᷑ꝗ́ —7—.AVb. —: —— — 
ae RR Transport» Bers 
grund Geſellſchaft ſucht [9324] 


kin Vertreter 


uten 10 be Offerten 


s mit 61161b an Haaſenſtein & 


Vogler, AA, Mannheim. 


Wir ſuchen per ſofort rel, 15, Mai 
— unſer Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
aaren⸗Geſchäft mehrere "uätige, 


newwandie Verkäufer 


die mit der Brauche vollſtändig ver⸗ 

traut ſein müſſen, bei hohem Salair. 

Den Offerten ſind Photo e eee eug⸗ 

niſſe un 7b 8 bel beisuf Tagen. 
Tietz 

198361 Ulma. ER 


—ä— m 1. — —— 
dN 


Für ein größ. Galanterie⸗, 
Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
wagren⸗ 2 wird zum 15. 
Juli reſp Auguſt ein 18835 
tiger, ſelbſtändiger 


2 Verkäufer 8 
eſucht. Meldungen mit Ge⸗ > 
aeg e u. unter Bei⸗ 4 

1 ügung v Pas r de . 8 


sub B. 8. 70 an die Exped 
„Lycker Zeitung“ in Lock 8 


KRERRMRRERE 


Ein tüchtiger Verkäufer |d 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 

be ofort in meinem eee und 

17 game anal an Diet. 

mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen, Pho⸗ 
tographie erbeten. 8 9971 
J. P. Benjamin, Culm. 


Zwei Geſellen 
auch Lehrlinge können ſofort 7 5 
päter eintreten bei Wee 
Uſchkerath, Schmiebemeifier, neiſter, Lyck. 


Ich ſuche zum 1. Juli für mein iv mein Tuch⸗ 
6 Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, gewandten 19420 


Verkäufer 
ar Wacken lr. der einfachen Buchführung 


Jacobp's Beäfl, Braunsberg 


Für mein Petr Galanterie⸗ 
und S ubwaaren-Geichäft (Sonnabend 
geſchloſſen) ſuche ich einen 9538 
l Verkäufer 
der yo ur ſprich 

ewerb. fe Original.⸗Zeu Im 

Küetoprane“ un Mittheilungen 

ehaltsanſprüche beizufügen. 

Bernh. Henschke, Neumark Wpr. 


Ein flotter Verkäufer 
der fertig polniſch Nhricht, — — für mein 
Manufaktur⸗ und Garderoben⸗Geſchäft 
10 ſofort verlangt. Offerten nebſt 

F und e er⸗ 

M. Berlowitz, Thorn, 


Geſucht 
7 euergiſcher, unverheiratheter junger 
aun mit tüchtigen Kenntniſſen im 
Außendienſt des Getreidegeſchäftes und 
er Expedition. Beſte Zeugniſſe 15 
orderl ch Offerten empfängt [9412 
D. S. Roſenberg, Löten. 


Ein junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, der polniſ 7 
Sprache mächtig, welcher auch in 
Eiſenbranche gewandt iſt, und feine 
Lehrzeit beendigt bat, findet in meinem 
Material⸗ 5 — u Untionegeiäft per 
lee oder 1 un 
Aſcher Sommerfeld. Krojanke. 


Ein älterer, erfahrener 19623 


junger Mann 
8 und eee tüchtiger 
Verkäufer, der polniſchen Sprache voll⸗ 
sn 7 kaun aa eintreten. 
Offerten u Z. 20 poſtl. Culm a. W. 
Für mein Colonialwggren⸗ und 
Delllatefen- Geſchäft ſuche ich einen 
jüngeren i 
als zweiten möglichſt ſofort. 
Auch findet 5 


Lehrling 
gut. i Lesch aumnogme, Era 
Zell 25 an die G Sſtelle der euen 
eſtpr. Mittheilung 1 e 
Für mein Colonial⸗ Materialwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchaft ſuche ich einen 
zweiten Commis 
e ia der polniſchen 
e mächtig. dungen mit An⸗ 
10 5 N 2 eat e bei 955 
eier Station 
Yo B. Levy, Culmſee 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 
ein Lehrmädchen 


ur Erlernung des Kurz⸗ a 
and Rn ielmaaren-Gefchä 3, 0 ſucht. 
[97 S. Körner, Liebſtadt Opr. 


1 Lictig, Uhrmachergehilfen 
verl. A. Kokolsky, Uhrm., Graudenz. 
Tüchtiger Barbiergehilfe au 
fofort geſucht, Lohn 5—6 Mk. 19758 
W. Schulz, Pod gorz. 


10 Bütfcherge klen 


auf Buttertonnen, Actordlohn, verden verlangt 


Max Duröge, 
Lauenburger Faßſabrik mit Dampfbetrieh; 
Lauenburg i. Pom. 


Ein Barbiergehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeitet, — ſofor 
dauernde Stellung; au kan 

ein Lehrling 
eintreten bei 19765 
Fr. Guzienski, Friſeur, Mewe, Wpr. 
ur Verwaltung einer Fiſchbrnt⸗ 
Auſtalt wird ein ordentlicher [9830 


Fiſcher 
treuter, Königsberg i. Pr., 
5 57 one 17. a1 
Brauche zum ſofortigen Antritt 
einen Torfmeiſter 
mit eigenen Leuten bei hohem Lohn. 
Meldungen N 


chul z, Ilmsdor 
95401 Kreis —— f 


Ein Manrerpolier 
mit noch circa 20 Geſellen 


* ſtellt ein F. W. Berndt, Maureen 


in 1 


mit den nöthigen 
niſſen Ferber tüchtiger 


flaſter⸗Polier 


welcher ſelbſtſtändige Arbeiten ausfüh⸗ 

ren kann, kann ſich ſofort melden bei 
Julius Berger, Bromberg, 
Bauunternehmer, Danzigerſtr. 141. 


4 licht. aden Adlordpuger 


zu ſofort geſucht 


K a 
U 


ranz Sprin Na ber; er, „es eeehn er, 


Ein tühtiger "Sadirer 


wird 179 verlangt. [9847 
F. Low F a/ W. 
Schönbachsberg 6 


Ein unverheir. Gärtner 
der in der Wirthſchaft mit aushelfen 
Au wird I baldigen Antritt auf 
ein Gut bei Marienburg geſucht. Meld. 
— 1. Zeu . 4 2 vs 

n. d. Aufſchr. Nr. 9852 d. d. Exped. d 
Gefeitigen erben. 

Suche zu ſofort einen evgl., unverh. 

Gärtner 
9 200 —240 Mk. 

Ad. Eberlein, Dom. olſchebig“ 

bei Juowrazlaw. 


Dominium Klötzen bei 
Nendörſchen ſucht von ſofort 


einen Dachdecker 


der es verſteht, Dachpfannen mit 8742 
puppen einzudecken. a 


Ein jüngerer 
Maſchinenſchloſſer 


findet von ſogleich dauernde Beſchäf⸗ 

kun DE bei 

Werner, Ma 5 
Brieſen 


4 tüchtige Schloffergefeflen 
finden dauernde Beſchäftigung. [9831 
Paul Ne 5 


3 bis 4 lüchtige Manar 


jedoch nur ſolche, die mit Locomo⸗ 

115 en und el dreſchmaſchinen 
er vertraut find und beſte Zeug⸗ 
tiſſe aufweiſen können, Juden, dauernd 

sk ſofortigen Antri [94 


blogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Majchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


Ein tücht. Schmiedegeſelle 


(evangel. Conf.) kann von Togleich bei mir 
eintreten Fuchs, Schmiedemeifter, 
9787] Weißbof b. Marienwerder. 

Klempnergeſellen 


nden ſofort dauernde Beſchäftigun 
9705 g Albert Kutzner u. 828 


en dent. Klempneraefelle 


kann ſof. eintreten Ernſt Kämmerer. 
Einen jungen, zuverläſſigen [9698 


Windmüllergeſellen 


ſucht für dauernde Arbeit [9698 
ermann Ringer, Culmſee. 


en meine Dampfſchrotmühle ſuche 
von ſofort einen tücht. ſtets nüchternen 


Müller. 


F. Balzer, Weißhof b. Marienwerder. 
Ein tüchtiger 19776 
Glajerg eſelle 

Meine 8 I äftigung bei 
afermeilter, 9 Ino⸗ 

wFaalam, en 

Ein ea Seilergeſelle 
und 2 Lehrlinge 


können von ſofort eintreten 2 
H. Slkgend Seilermeiſter, 


9409] Gilgend urg Opr. 


Zwei tüchtige. = 19696 
Rockarbeiter 
Busen von ſogleich 8 Beſchäfti⸗ 
‚us ho 7 Mar cklohn. 


bar Cohn, Stras burg, 
Maaßgef äft f. feine Herrengardero en. 


8800 

56 
geſucht. 
G. M 


2 tüchtige Schneidergeſellen 
t | finden dauernde Beſchäftigung bei 
.Bodammer, Schneidermſtr., 5727 


Friedrichſtr. 8, 1 Tr. 
Ein Kae ſolider 19664 
Asphalteur, 
der auch Pappda Schiefer⸗ u. Holz⸗ 
eben ee ade auszu⸗ 
führen verſteht, findet mit guten Zeug⸗ 


a dauernde Arbeit bei 
‘, Esselbrügge, Graudenz, 
Baumaterialien⸗ u. Bedachungsgeſchäft. 


1 Sattlergeſelle und 
1 Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
H. Nadrowski, Strasburg Wpr. 


Ein ev. Schuhmacher und 


ein ev. Schneider 
jr ein 93 geſucht. Wo? ſagt 
d. Exp. d. Geſell. unt. Nr. 9769. 
Stellmacher⸗Geſuch. 
Mit guten Empfehlungen verſehenen 
verheiratheten Stellmacher zum ſofort. 
Antritt geſuch — 73 
Klein hof per Prauſt. 
tücpeiger Ziegelbreuner oder ade 
dauernde Beſchäſtigung Thorn III. 
Ein Ziegelſtreicher Aacond od. 
Lohnarbeit kann den eintreten bei 


Kietzmann, Zieglermeiſter 
in Plinken bei anctlorenz Dpr. _ Opr. 


2 Planſtreicher 


finden für den BOMBEN, Sommer eventl. 
für einige Jahre bei hohem Accord 
Beſchäftigung. Meldungen nimmt ent⸗ 
gegen Wilh. Bansmer, Kfm., Gorzno. 


Ein Irainage⸗Aufſcher 


mit 30 rad wird von ſofort 0 
in Döhlau Oſtpr. 


100 his 150 rdarbtiſt 


au m Bahnbau der 1 905 von Sg 
zublitz werden bei hohem Lohn und 

Akkord Pau Meldungen zu richten 
an den Bauführer Wiemer, Zechen⸗ 
dorf bei Bublitz, Hinterpomm. 19414 


80 %%% 
6707 Tüchtige 
Arbeiter 


3 und Arbeiterinnen werden 
% noch angenommen auf Mens 2 
3 ban Zuckerfabrik Niezy- 

% chowo b. Weißenhöhe. 


0992069092090049099009900 


Weidenſchäler 


Männer, Frauen und Kinder, letztere 

nur nach der Schulzeit, werden an der 

Eiſenbahn⸗Brücke e 1 2 8 175 
uhn & 


Ein Waufburſche de) 


kann ſofort eintreten in der Exped. 
des Geſelligen. 


Ein Laufburſche 
kann ſofort eintreten bei 19822 
Ph. Roſenthal, Marienwerderſtr. 53. 


Von gleich wird ein brauchbarer 


Wirthſchaftsbeamter 
3 19 
Luſchkowo bei Pruſt. Miske. 


Ein. ält., einf. Wirthſchafter 


ſucht 141 ſogleich oder 15. Mai d. J 
ler, Dragaß bei en 
Ein be ger 19098 
rſchweizer 

mit 4 1g rn, der einen 
Stall von 100 Stück Vieh in Be au 
übernehmen hat, findet zum Juli 
Stellung. Nur ſolche Bewerber been 
ſich meldeu, die längere Zeit in einer 
Jiehm⸗ "alt fin 

Ziehm, Adl Gremblin b. Subkau. 


Ein Vorarbeiter 

mit 4 Mann wird 778 Akkordarbeit 

geſucht. Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 
Ein tüchtiger 1977 

Unternehmer 


mit 25—30 8 rss zur Damf⸗ 
Preßtorfbereitung Accord ſofort 


geſucht in J anufhau P. Noſenberg Wp. 
Kellner⸗Lehrling 


aus anſtändiger Familie, mit den nöthi⸗ 
en Schulkenntniſſen, findet von u 
S9 51 in Goldſtandt's Hotel, 
Löbau Wpr. 


= Schloſſer⸗Lehrling. 

Für einen ſehr kräft Laden Jungen, 
14½ Jahre, ſuche eine Le Irlingsſtelle. 
Offerten und Bedingungen erbittet 
R. Hübner, Rieſenburg, Zuckerfabrik. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern ſu 
9606 A. Wade 100 


L, 
* Be irks Schornstein egermſtr. 
: e Hodenit tein Opr. 


99090909% 


2 De 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
ae ſuche per ſofort 11885 


einen Lehrling. 
Otto Nehring, Rieſenburg Wſtpr. 


Einen Lehrling 
(deutf Sg A ee) engagirt 
per ſofort andlung o ritz 
Golbnang, Gneſen. 12166 


. NMRA 


In meinem Getreide⸗Geſchäft % 
findet ein junger Mann mit 
% der nöthigen Schulbildung als % 


Lehrling oder 


7 Volontair % 
8 jetzt Stellung bei e 1 
x 


erg I ung 


he Brom * % 


ÄRNUURINHUIHH 


Kräftigen Lehrling 
der polniſchen rr mächtig, at 
von pe a B arezinski 
9701 Allenftein. 

Ein Knabe, mit guter Handſchrift, 
der Luft hat, das Kolonialwaaren⸗, 
Delikateß⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft 
auf meine oder ſeine Koſten zu erlernen, 
kann ſofort eintreten, Reiſekoſten werden 
vergütigt, bei 9840 

Walter Moritz, Danzig. 

Für mein Tuch⸗ u. e 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort [9828 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Bernhard Lewin, Landsberg Opr. 


Einen Lehrling 
9785 futer 8 ſucht 


Dr. Aurel Kratz, 
Viktoria⸗Drogerie, Bro in berg. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 

Für mein Colonial⸗ u. Material- 
waaren⸗ anne e ſuche ich einen . 
ling, evangeliſch, polnisch ſprechend. 

977 771 MT) 8. Brunet, Fablonowo. 
Ein Lehrling 
achtbarer Eltern Sohn, kann eintreten b 
W. Liebig, Uhrmacher, Dirſchau. 


Suche 3. 1. Juli für meine Apotheke 
einen Lehrling. 
John, Apotheker, Lobſens. 

Für mein Eiſen⸗ u. Colonialwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 


einen Lehrling und 
einen Volonkair 


der 1 Sprache mächtig. [9790 
Moritz Cohn, Lautenburg Wpr. 


2 Lehrlinge 3 


eo: mit . Schulkenntniſſen, 
chtbarer Eltern, 

6 fuchs ur 7 . Colonial⸗ 
waaren und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft von ſofort und 
® unter günſt. Bedingungen. 3 


St. Szpitter, Lessen. 


8SLSS228888 
ein Ahemagerlebrling e 


Haebel, Uhrmacher, L 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Fräulein ſucht Stell. z. Erziehung 
Ertheil. d. Anfangsunterrichtes bei 
Kindern oder als Gejellichafterin und 
leichte Stütze. Meldungen 75 briefl. 
m. der Aufſchrift Nr. 9394 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

17678 


Ein älteres erfahrenes 


Wirthſchaftsfräulein 


welches eine Reihe von Jahren der 
Hotelküche ſowie mehreren Weinſtuben 
nebſt Leitung der Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
2 vorgeſtanden hat und beſte Zeug⸗ 
1 5 und 3 zur Seite ſtehen 
1. Juli er. anderweitig Stel⸗ 
ung. 09 zu richten an 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 
Kindergärtnerinnen die auch ge 
im Haushalt ita 125 19 80 Em⸗ 
Pc en weißt nach 
324 8 Jager. 
ene junge Dame, mit der Kurz⸗ u 
Weißwaarenbranche völlig vertr., ſucht 
900 ſofort Stellung als erkäuferin. 
12 5 Zeugniſſe 88 er . 
Offert. unter N die 
Erbedit on des Geſelligen en 
Suche für ein junges, anſtändiges 
Mädchen Stellung als 


Stütze der Hausfrau. 
Dasſelbe hat auch die Schneiderei er⸗ 
lernt. Meld. werd. un m. d. — Via 
Nr. 9545 d. d. Exped. d. Geſell. er 


E. anſt. Mädchen, 21 J. alt, ſucht 
St. A unentgeltlichen Erl. reſp. Ver⸗ 
vollk. d. Wirthſch. a. e. gr. Gute. DT 
erb. an Emma Beſel, Schöndor 
Lorenzſtraße Nr. 5, b. Bromberg. 


Kindergärtnerin 
2. Kl., evangl., von ſogleich oder 1. Juni 
bei 3 Kindern von 1—4 Jahre geſucht. 
Sar e und Gehaltsanſprüche werd. 
unt. Nr. 9441 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 


ſuche für meine 3 Kinder im Alter von 
6, 85 2 Fahren. 
. un 


Eine Ginbergäctierin 3. sl. 


ogleich verlangt [98 
85 8 Moritz Maſchte. 


88 


um ſofortigen Antritt ſuche für 
ie; Fun % „u. Wo n 


769 ſchäft eine durchaus käufe flotte 


erſte Verkäuferin 
bei hohem Gehalt, der volniſchen Sprache 
mächtig. Den Offerten ſind 1 3. 
anſprüche und Photographie beizufüge 
Herrmann Kallmann, Brieſen 1. Brleſen B. 


1 ficht. Verkäufern, 
1 Lehrmädden 


chriſtl. Conf., der poln. Spr. mächti 
u. günſt. Bed. zu engagiren geſucht. 

Samuel Lewin, rieſen Wpr., 
Kurz-, Weiß⸗ u. Schuhwaaren. 


Eine Verkäuferin 
für ein Haus⸗ und Küchenwaaren⸗ 
Geſchäft in Graudenz wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Meldungen 
werden briefl. unt. 9792 an die Exed. 
d. Geſ. erbeten. 


Verkäuferin 

für ein größeres Mehlgeſchäft wird ges 
ſucht. Bewerberinnen, welche gute Zeuge 
niſſe oder Empfehlungen vorweiſen 
können, wollen unter Beifügung, dieſer 
elbſtgeſchriebenen Offerte mit Angabe 
er Gehaltsanſprüche briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9678 d. d. Expedition 
es Geſelligen einſenden. 
Offerte muß enthalten: Angabe, ob 
und wo bisher thätig geweſen, Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen, Alter, Religion, 
u. ob der polniſchen Sprache mächtig. 


Eine junge Dame 
welche die feine Schneiderei gründlich 
verſteht, wird bei freier Station ſofort 
geſucht. Gertrud Wechsler 
9625] Modiſtin, Marienwerder. 
Ein junges 194527 


anftändiges Mädchen 


welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht bei 120 Mk. Gehalt u. Familien⸗ 
anſchluß zur Aushülfe in der Wirthſchaft 
und Geſchäft von ſofort H. Kunkel, 
Gottswalde, Danziger Werder. 


Junges, geſund. Mädchen 
kann ſich zur Erlernung der Land⸗ und 
Hauswirthſchaft melden. Penſion wird 
nicht beanſprucht, dagegen zwei Lehr⸗ 
jahre. Das zweite Jahr 80 nach Zu⸗ 
friedenheit Taſchengeld. amilienan⸗ 
ſchluß wird gewährt. [97 
Dom. Gr. Krofſen bei Schulitz. 
Als Stütze der Frau, zur Führung 
des Haushalts und zur Erziehung von 
4 Kindern — 2 bis 5 Jahre alt — wird 


ein Fräulein 
geſucht. Offerten mit näherer Al 
und Gehaltsanſprüchen an 19779. 
Maurermeiſter A. Kadereit 
in Allenſtein Opr. 


Zur Pflege und Wartung einer 
alten kranken Dame auf dem Lande 
wird für einige Monate eine ältere, 
hierin erfahrene Perſönlichkeit für ſofort 
geſucht. Anerbietungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an das Dom. Radomno Wp. 

Junge Mädchen zur 3 d. 
Schneiderei ſofort geiucht, [9881 

Atelier Ewert, Tabakſtr. 17, II. 


Ich ſuche vom 1. oder 15. Mai ein 
ordentliches [9105 


älteres Mädchen 


das eine kleine Wirthſchaft allein voll⸗ 
eig Balearen kann. 
adden, Kaufmann, Dirſchau. 


Zur Pflege 


einer älteren, kränklichen Dame ſuche 
ich auf ſofort eine geeignete Perſönlich⸗ 
keit mit beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. 
Offerten an Otto Lau, Groß Lubin 
bei Graudenz. 19875 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Zwei geübte - Stepperinnen 


verlangt von ſofort [9749] 
F. Dankwarth, Schuhmacherſtr. 19. 


Nähterinnen, Stubenmädchen, 


SSA 


Kinderfrauen mit guten Zeug 


ſucht für feine Häuſer 
Frau E. Jager. 
Zum 15. Juni ſuche eine mit Alfa⸗ 
Separator vertraute, ſelbſtthätige 


flüchtige junge Meierin. 


Zeugnißabſchriften zu ſenden an [983% 
Rabe, Gut Pilkallen per Trempen 
Oſtpreußen. 


Eine Wirthin 
il den Sprech Jahren, katholiſch, der pol⸗ 

10 en Sprache mächtig, welche ſparſam 
und gut auf einem mittleren Gute zu 
weh 1 verſteht, findet vom 1. Juli 

tellung. Meldungen mit Zeug⸗ 
De un hrieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9826 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Wirthinnen wie perfekte Köchinn. 
erhalten bei ſchleunigſter 9 06 
nur guter denten S per ſofort und 
ſpäter die beſten Stellen bei hohem 
Gehalt ganz a a de wie unter 
Leitung der 9 19862 


mma Jager. 
Czerbienſchin bei iger Auge. Wpr. 
(ut wegen a zum 1. oder 
11. Mai cr. eine tüchtige, [9422] 
einfache Wirthin 
die in Hauswirthſchaft, Federviehauf⸗ 
zucht und „ 4 erfahren 
iſt. Zeugniſſe und altsanſprüche 
bitte einzuſenden. 


Eine ältere Wirthin 
nicht unter 30 Jahren, zur ſelbſtſtändig, 
Führung einer kleinen a un 
bei einem einzelnen Herru ſuche ich b 
ſofortigem Antritt. Offerten 1. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9615 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


rau w. 


820 415 Inub, Mädchen zur 


ufwart. 
A. Flindt, Lindenſtraße. 


En Kindermädchen 


wird zum 15. Mai von 7 Gt. 
Schvenjee per Podwitz geſucht. 


1 
N 


Gabat Lider Seriherungs- Sanf 


Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver: 
ſicherungen und erbieten ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


General⸗Agent II. Buettner, Grabeuſtr. 38. F. W. Nawrotzki, 
Graudenz. Chriſtburg Wpr. 

Theodor Seidler, Progymnaſiallehrer in Neumark. 
©. v. Preetzmann, Culmſee. Max Vogler, Brieſen. 
Siegmund Neumann in Schlochau. [7451] 


F. Duszynski, Mauerm eister 


Telephonauschl. 58 GRAUDENZ Marienwerderstr.24 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Maurer- und Zimmer- Arbeiten 


sowie zur 


Uebernahme ganzer Bauten. 18527 


2 Ernst Eckardt, bi-, Dortmund 
Specialitäten: 
2 Zaßrißk-Hchornfteindau = 
i aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
Schornſtein⸗ Reparaturen. 


7 Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
E Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfänger. 


Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


N Ausführung unter Garantie. — Geſchäft gegründet 1875. 


SHRRRERIRBEERRRHARRAREN 


Ausverkauf 5 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Das Lager bietet in reichhaltigſter Auswahl ſämmtliche Neu. 
* heiten für die Brübiahrn und 5 wie alle zur % 
n 


Annlamin 


ist {fir Kinder u. Kranke mit 


Mileh gekocht speciell ge- 
eignet — erhöht die Ver- 
daulichkeit der Milch. — I 
Colonial-, Delicatess- un 


Mo. Drog.-Handig. in Packet 
Ce 4 60, 30 und 15 Pf. (9328 


0 N ga N N \ \ 2 IN 9 8 ) II 
KNIE 08 ee — n — SUN 2 

— — — — 
complett bespannte Equipagen (darunter drei vierspännige und sieben zweispänsige) und 


XI. Stettiner Pierde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. 
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1825. 


Loose A 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinuliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General- Debit 
Berlin W. (Hotel Royal) 


Carl Heintze, e 


5 Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung, aufzuschreiben und 
dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Du” Pi 9 BR 
w KIANINOS ee 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend. 


auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 


usssnoidise A AI 100 1 


zun d Jojunf aon laue 


Grosse Dombau- Geldlotterie 
Ziehung, schon S8 & 9 Mai 1895. 


Hauptgewinn 20000 Aark haar 


. ohne Abzu 
. Originalloose a 2 Mk. Porto & Liste 30 Pfg. Bass 


Georg Joseph, Berlin C, Grünstr. 2 Pianof.-Pabr. Casper, Berlin w., Linkstr. i 
D aeelegr. Adr. Dukatenmann- Berlin Für Feinſchmecker! 


Brauerei Wickbold, Actien-Gesellsch. ur 2 nge ue 
Königsberg I. Pr., Comtoir Unterhaberberg 21 Margarine 


Tuchbranche gehörige rtikel zu ganz bedeuten ea en 


2 Preiſen gegen Kaſſ [4 älteste Bairisch-Bier-Brauerei Ostpreussens, mit allen beit- 


u Fabrikpreiſen gegen Caſſe, täglich 


a. € air ı h ISSeI 
Sämmtliche Waaren ſind abjolut tadelloſer Beſchaffenheit, . 22 bewährten Einrichtungen der Neuzeit ausgerüſtet, empfiehlt ihre anerkannt vor⸗ 
ünſtige 


hellen und Dunklen Lagerbiere und zwar: 


33 Bier ſtrohgelb 5 nach Pilſener Art, 


& ſolide und krumpffrei. Dem geehrten Publikum bietet ſich ſomit gün 
Gelegenheit, ſtreng reelle Waaren billigſt zu erſtehen. 
Muſterkarten franko. Waarenſendungen im Betrage von 20 Mk. 
% an und darüber portofrei. 


F. W. Puttkammer 
% Gegründet 1831. Tuchhandlung en-gros & en-detail Gegründet 1831. 
Danzig, Langgaſſe Nr. 67. 


. ———— 
* „Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungs - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


‚Schoeningen. Berlin. 

5 Filiale: 
Königsberg i.Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 


usführung completter Molkereianlagen 
in allen Systemen. — Anfertigung von 
Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 


5 Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 


KAERKN 


Wiederverkäufer gesucht. [836€ 


2 


ab Gross Strehlitz u. Gogolin O.-Schl. Düngekalk zum ermässigtem 
ar 5 Sie x = Kalk / 

raf v, Tschirsehky - Renard' schen alkwerken 
5 ohlensaurer Kalk 98,23%. Kohlensaure Magnesia 0, 290%, daher 
Analyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. 


Erhardt Breslau, Ohlauerstr. 8. 


Frachtsatz 
[7743y] 


& Hüppe, 


züglichen 


rzen do. goldfarben 

Münchener Bie 

Erlanger do. 
1 


zu billigſten Concurrenzpreiſen. 


y nach Münchener Art gebraut, 


riſche Waare, vollſtändiger Erſatz für 
Naturbutter. 18855 
Feinſte Tafel⸗ Margarine, à Pfd. 
63 Pf, ſowie abfallende Qualitäten 
bis 37 Pf. à Pfd.; 
820 85 Cocosnußbutter, a Pfd. 


© 50 Pfg. 
18553 Beſt > HüngenaufRoftcoMi Netto 9 Pfd 


Unjere Biere ſind aus allerfeinſtem Hopfen und Malz, abſolut rein erden pr fü i 
beſonders kräftig eingebraut, voll abgelagert, von bervorragendem Wohl⸗ fe reislken eben e en 


geſchmack und gut bekömmlich. 


Brauerei Wiekbold, Actien-Gesellsch. 


Orenstein 


BIER Lilioneſe, (cosmeticch. 
„Scönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
. Teint und unrein. Haut, 
rs 4 Flaſche M. 3,00, halbe 
1 EN Flaſche M. 1,502 
Lilienmilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doje Mk. 1,50, befördert das 
Wachsthum des en nie geahnter 


Weiſe. ( 50 . 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe & Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr 


Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da=1 } 


geweſene. L 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 


Feldbahufabril EHE, 
Danzig, fleiſchergaſſe55 Er 


offeriren käuflich u. miethsweiſe J 


feſte u. transportable Hleiſe == 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowri 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. G 


Margarine Spezial-Geſchäft 
Otto Reinke, Danzig, 
Poggenpfuhl 28. 


fer de- Loose 
ai Mark 

11 Loose für 10 Mark 

versend.F. A. Schrader, 

Hannover, dr. Packhofstr, 20. 


& Koppel 


Den Bauunternehmern, jowie Baus 
herren empfehle mein reichhaltig ſor⸗ 


tirtes Lager in 19439 


4 Baubeſchläge 


ch Dachpappe, Theer 

8 ſowie weißen und bunten 
Kachelöfen 
„nen, Tilſiter Centner ä dale aue 3 
„18 Mark, Joseph Schoeps, 


L i mb ur 9 er Gr. Kommorsk. 


pro Centner 15 Mark gegen ene 
offerir 16140 


Central-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 
Mandarinendaunen! 
das Pfund Mk. 2,85 


A übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fullkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs- 


8 


FR: 
4° 


@ Direct an Private 
> versendet s. reell. Fabrikate 
2 Buckskin-, Cheviot- u. Kamm. 
k. Manno, Cotthus “0% 


5 * 8 


Eſ ſigſprit 
gebe in Wagenladungen von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Galen echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Wer aus erster Hand 6: 
feinst. Tuch-, Buokskin-, Oheviot-, Kammgarn-, Paletot- F% 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere ; 
reiehhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch ee 
an Private frei versenden u. geben damit ‚Gelegenheit, Preise u. 

Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister nnd Wiederverkäufer, 
Lehmann & Assmy, Tuchfabrikanten, Spremberg N.-L. 


CC 
ie billigsten Tapeten 
in Graudenz bei 16631 


26. basti. Orabeinfalungen 


Muſterkarten nach außerhalb franko. aus einem Stück beſtehend, mittelſt 


5 Maſchinen hochfein Nit det 0 
Ein Pneumatic⸗Rover 16386 


ſeit Jahren und hält ſt 
0 Maſch 5 räthig 16386 
vorzüglich tene ine mit Tan⸗ 
= j Biden Fabrikat Gebr. Reichſtein) A. Kummer Nacht, Elbing 


DEREN Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 

Gustav Lustig 

IBERLIN S., Prinzenstrasse 46% 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
Pate 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
N Chirurgiſchecummi⸗ 
agreu⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co,, Berlin S,. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


Gummi-Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
Illustr. Preisliste grat. u. discret d. 


W. Mähler,. Leipzig 4 


| L 
Hannoversche Cakes-Fabrik | 
H BAHLSE N 


r ſchwereren Fahrer geeignet, verkaufe Fementröhren⸗ u. Kunſtſteinfabrik 
egen Aufgabe Ves Sports mlt Dampfbetrieb. 
billigen Preis von 150 Mark. 


— 3 Baulien, Pr. Holland. Ein noch gut erhaltener 19634 
Anzug- u. Paletotstoffe 


von Bucksk., Kammg., Cheviot ꝛc. offerir mahag. lügel Fee feines Lagerbier⸗Mal 


0 2 N 
„M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billigert | fteht umſtändehalber ſehr billig zum hat preiswerth abzugeben 
abe Deteraueinßt franko. 8399 Nerkauf Yet Rohde, . in Klein] Herm. Moeck jun., Mühlhauſen, 
„ A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. [Ballowken bei Neumark Wpr. Kreis Preuß. Holland. 


Prämüirt Chienzo 1893. 
Tieberall zu haben! 


für den 


Bi 


Für Brauereien. 


Eine Parthie 


alter Fenſter 


verſchiedener Größe ſind zu verkaufen. 
15 Marienwerderſtraße 4. 


ie 


5 = — 


Preislisten * 


Hugo Nieckau, Di. Eylau, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Marienburger 
Geld- Lotterie 
3372 Geldgewinne ſofort und 
ohne Abzug zahlbar. Hauptgew. 
90000, 30000, 15 000 Mk. ujw. E 
> gieiun ſchon 21. u. 22. Juni cr. 
Fooſe ä 3 Mk., 10 Looſe 28 Mk. 
Porto und Lifte 30 Pf. Nach⸗ 
U 18432 


nahme 20 Pf. mehr. 


Oskar Böttger, 
Marienwerder Wpr. 


Gogoliner 


Stüdfalt 


offeriren billigſt ab Lager 


Dahmer & Kownatzki 
Strasburg Wpr. 1865 
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